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Unsere vomber »emMen USU - kriegsschiffe
gn der kismeerküste bolschewistische Marinebrigade zerschlagen, an der Wolchow-front
feindliche Kräftegruppe vernichtet, im stbschnitt lharkow 145 Sowietpanzer abgeschossen

Unsere Gruppen vor Kertsch
Am Donnerstag 65 Sowjetflugzeuge zerstört

Aus dem Führerhauptquartier,  15 . Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Auf
der Krim stehen die deutsch-rumänischen Verfolgungs¬
kolonnen unmittelbar vor Kertsch,  nachdem sie feind¬
lichen Widerstand auf den Höhen dieser Stadt gebrochen
haben. Die Kämpfe im Abschnitt von Charkow  dau¬
ern an. In ihrem Verlaus wurden bisher 145 feindliche
Panzer abgeschossen. Starke Kampf- und Sturzkamps-
verbande zerschlugen Panzeransammlungen , Artillerie¬
stellungen und Nachschubkolonnender Sowjets . An der
W o l cho w - Front wurde eine Kräftegruppe des Fein¬
des in mehrtägigen Kämpfen durch Verbände des Hee¬
res und der Wasfen-ff eingeschlossen und vernichtet.
Hierbei verloren die Sowjets 1000 Gefangene, mehr als
3500 Tote , sechs Panzer , 119 Granatwerfer , 202 Ma¬
schinengewehre und zahlreies anderes Kriegsmaterial.
Deutsche und ungarische Trupen sowie Polizcioerbände
haben in den letzten Tagen im rückwärtigen Gebiet meh¬
rere stark bewaffnete bolschewistischeBanden angegrif¬
fen und aufgerieben . Eine an der Eismeerküste gelan¬
dete sowjetrussischeMarinebrigade wurde in mehrtägi¬
gen harten Kämpfen trotz starker Schneestiirme zerschla¬
gen und zum Rückzuggezwungen. Der Gegner lieh über
2000 Tote und eine große Anzahl leichter und schwerer
Waffen zurück. An der Ostfront wurden gestern 65 feind¬
liche Flugzeuge vernichtet. Auf Malta  wurden Flug¬
stützpunkte und andere militärische Ziele wirksam mit
Bomben schweren Kailbers belegt . Deutscheund italieni¬
sche Jäger schössen über der Insel acht britische Jagd¬
flugzeuge ab.

Im Kampf gegen ein amerikanisches Ge¬
schwader  hat die deutsche Lustwasse gestern zwischen
illordkap und Spitzbergen  einen Kreuzer der
„Pensacola "-Klasse von 9100 Tonnen , sowie einen Zer¬
störer versenkt. Ferner wurden ein Eisbrecher von 3000
BRT . und ein Handelsschiff von 2000 VRT . vernichtet.
Ein Frachter von 10 000 BRT . wurde so schwer getrof¬
fen, dah er vom Bug bis zum Heck brannte . Auherdem
vernichteten tieffliegende leichte deutsche Kampfflug¬
zeuge in den gestrigen Abendstunden ungeachtet der
Ballonsperren und des heftigen Flakfeuers in einem
Hafen an der englischen Siidkiiste  vier Handels¬
schiffe mit zusammen 7500 VRT . — Die Sturmgeschütz¬
abteilung 244 hat bei den Kämpfen im Osten am
14. Mai 38 feindliche Panzer vernichtet. Von diesen
Panzern hat der Oberfeldwebel Banse  allein 13 ab¬
geschossen. In den gestrigen Luftkämpfen an der Ost¬
front errang Leutnant G r a f seinen 98. bis 104., Leut¬
nant Dickseld  seinen 82. bis 90. Luftsieg."

v
An den in mehreren Wellen durchgeführten Angriffen

der deutschen Luftwaffe im nördlichen Eismeer waren
Kampfflugzeuge voni Muster „Ju 88" und „He 111" be¬
teiligt . Die „Ju 88" fanden das USA .-Geschwader trotz
ungünstiger Witterung , die besonders mit Schnee¬
schauern und Wolkenfeldern die Sicht beeinträchtigte,
rn den Abendstunden und griffen den sich mit heftigem
Flakfeuer wehrenden Flottenverband unverzüglich an.
Dabei erhielt ein USA .-Kreuzer der Pensacola -Klasse
gleich bei den ersten Bombenwürfen Treffer dicht hin¬
ter dem Schornstein. Im Abflug beobachteten die Be-

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
x. b. Berlin,  15 . Mai . Die „Times " stellt klagend

fest, „dah überall in Europa , in Asien und in Australien
die Initiative in großem Ausmaß in den Händen der
Dreierpaktmächte liegt . Es fällt den Deutschen und
Japanern viel leichter, ihre Aktionsrichtung und ihren
eigenen Angriffspunkt zu wählen als den Alliierten ".
2m Schatten dieses „Kricgshorizontes ", den die
„Times" im einzelnen beschreibt, vollzieht sich das Er¬
wachen der orientalischen und asiatischen Völker, wofür
gerade im Augenblick drei besonders sinnfällige Vor¬
gänge zeugen:

Erstens:  Im Iran ist es Aufständischen gelungen,
den kleinen Hafen Bender Dalan am Persischen Golf
zu besetzen. Die Aufständischen, die dem kriegerischen
Stamm Vetir Achmed angehören , hatten vorher die
Straße zwischen Schiras und Ardekan an mehreren
Punkten gesprengt. Die Bevölkerung machte mit den
Aufständischen gemeinsame Sache, die britischen Trup¬
pen wurden mit heftigem Feuer empfangen . Nach vor¬
liegenden Meldungen sind durch den Aufstand im Osten
und Süden des Irans an manchen Stellen die sowjeti¬
schen und britischen Nachschubstraßengestört und bedroht.

Zweitens:  Gandhi hat die Zurückziehung der
britischen Truppen aus Indien gefordert , und der
Sprecher des Indischen Nationalrates hat festgestellt,
daß Gandhi in dieser Forderung mit Subhas Lhandra
Böse übereinstimme in der Begründung , daß nur die
Gegenwart der Engländer die Japaner zu einer In¬
vasion zwingen würde, daß also sich ein japanischer An¬
griff niemals gegen das indische Volk, sondern die
anglo -amerikanischen Stützpunkte richten würde.

Drittens:  Roosevelt hat sich gezwungen gesehen,
seinen „Elefant im indischen Porzellanladen ", Johnson,
aus Indien zurückzurufen. Er muß damit das Fiasko
seines BetruHsversuchs an Indien eingestehen, denn
Johnsons Ausgabe, gegen die sich Pandit Nehru mit der
Erklärung wandte , „die Inder hätten nicht verlangt,

satzungen der „Ju 88", wie durch die Wucht der deto¬
nierenden Bomben Teile der Deckaufbauten durch die
Luft geschleudert wurden . Eine Stunde nach diesem
ersten Angriff trafen die „He 111" den Kreuzer bereits
brennend an. Ein sofortiger erneuter Angriff führte
zu der Vernichtung des bereits schwerbeschädigten
Kriegsschiffes. Nach abermaligen Treffern versank der
brennend« USA .-Kreuzer , um den sich die Zerstörer
zu ersten Hilfeleistungen versammelt hatten . Die lleber-
lebenden des USA .-Kreuzers waren inzwischen in aller
Eile von einem der Zerstörer übernommen worden.
Ein Zerstörer hatte ebenfalls von den „Ju 88" vernich¬
tende Bombentreffer erhalten , während ein anderer
von einem Volltreffer auf das Heck getroffen worden
war . Die übrigen Zerstörer flüchteten nach dem Unter¬
gang des Kreuzers mit hoher Fahrt von der Unter¬
gangsstelle auf westlichen Kurs.

Ein in der Kola -Bucht nördlich von Murmansk vor
Anker liegendes feindliches Frachtschiff von 10 000 BRT.
wurde durch Bomben, darunter solchen schweren Kali¬
bers , getroffen. Das Schiff stand bald nach den Deto¬
nationen der Bomben vom.Bug bis zum Heck in Flam¬
men. Weitere Bomben detonierten unmittelbar neben
der Bordwand , so daß mit der Vernichtung dieses feind¬
lichen Frachtschiffes gerechnet werden kann. Zwischen den
den deutschen Sturzkampfverband begleitenden Jägern
und etwa 25 bolschewistischenJagdflugzeugen kam es
über dem Angriffsraum zu einem erbitterten Luft¬
gefecht, wobei fünf Feindflugzeuge , darunter drei Hurri-
canes, ohne eigene Verluste abgeschossenwurden . Eine

Berlin,  15 . Mai . Wie das Oberkommando der
Wehrmacht mitteilt , haben auf der Halbinsel Kertsch
die deutschen und rumänischen Truppen die Verfolgung
des geschlagenen und aus die Stadt Kertsch zurückwei¬
chenden Feindes ohne Unterbrechung fortgesetzt. Die an
diesen Verfolgungskämpfen beteiligten Verbände mel¬
den weiterhin anwachsende Gefangenen - und Beutezah¬
len. Vergeblich versuchten die Volschewisten, auf den der
Stadt Kertsch vorgelagerten Höhen eine . neue Wider¬
standslinie aufzubauen . Wo es dem Gegner gelang , sich
vorübergehend zu setzen, wurde jeder Widerstand in
schnellem Zupacken gebrochen.

Die deutsche Luftwaffe verfolgte im Zusammenwirken
mit den Keeresverbänden den weichenden Feind , der
den pausenlos durchgeführten Tiefangriffen der deut¬
schen Flieger nur noch geringen Widerstand entgegen¬
setzte. Die ostwärts von Kertsch in dichten Massen zu¬
sammengetriebenen feindlichen Truppen erlitten durch
wiederholte Luftangriffe außerordentlich hohe Verluste.
Die auf der überstürzten Flucht während der letzten
Tage bis nach Kertsch gekommenen bolschewistischen
Fahrzeugkolonnen wurden am Ostrand der Stadt ge¬
genüber der Bucht von Tamanskaja  zerschlagen.
Bei dem Versuch des Gegners , sich auf das jenseitige
Ufer der Meerenge von Kertsch zu retten , erlitten die
Volschewistendurch die unermüdlichen Tiefangriffe deut¬
scher Schlacht- und Kampffliegerverbände äußerst schwere
Verluste.

Zu dem Erfolg der deutschen Truppen an der Wol-
chowfront  würden folgende weitere Einzelheiten be-

daß sich Roosevelt in ihre Probleme mische", war nichts
anderes als die Unterstützung der Crippschen Betrugs¬
mission mit echt amerikanischer Unverfrorenheit im
Rooseveltstil. Die Absichten dieser Mission waren vorher
enthüllt worden, das restlose Scheitern der Mission
Johnsons , der heute seine Flucht hinter eine „Erkran¬
kung" verbirgt , ist jetzt vor aller Welt enthüllt.

England , das wehmütig auf die 5000 abgerissenen
britischen Soldaten blickt, die unter General Alexander
über Schlucht- und Dschungelpfade sich auf indisches Ge¬
biet zurückgerettet habe», so daß auch die britischen
Kommentatoren bald von der Feststellung der „dunklen
Lage" in Burma zur Konstatierung des Totalverlustes
Burmas übergehen müssen, wird ' sicher den Wunsch
Gandhis ebenso wenig respektieren, wie es sich um die
Freiheitswiinsche und Forderungen der arabischen
Völker in Vorderasien und um den Freiheitswillen des
iranischen Volkes gekümmert hat . Es hat noch immer
Völker geknechtet und versklavt, wenn es ihm um Oel-
quellen oder Kapitalanlagen seiner plutokratischen
Oberschicht ging. Die Iraker haben das Aufbegehren
zwar nicht bis zur Vollendung des Kampfes um ihre
Freiheit steigern können, aber die niederträchtige und
völkerrechtswidrige Hinrichtung der Offiziere und Ge¬
folgsleute Khailanis in Bagdad durch die Briten be¬
weist, daß man dort auch jetzt noch immer den Frei¬
heitswillen des irakischen Volkes fürchtet. Mit den
Bluturteilen wird man den inneren Widerstandswillen
nur von neuem steigern.

Das Beispiel des iranischen Aufstande, zeigt aller
Welt , daß das resignierende Wort der „New Pork
Times ", geschrieben im Zusammenhang mit den Indien-
Verhandlungen von Cripps und Johnson , voll zu Recht
besteht, daß sich die anglo -amcrikanifchcn Imperialisten
damit abfinden müssen, „daß die gute alte Zeit zu Ende
gebt". Daß man nämlich nicht mehr wie einst Völker
mit kulturellem Eigenwillen um ihre Freiheit betrügen

weitere Hürricane fiel deutschen Jägern im hohen Nor¬
den zum Opfer.

Kurz vor 19 Uhr stießen deutsche Kampfflugzeuge im
Tiesflug gegen Schiffsziele im Hafen von Torquay in der
westlichen Lyme-Bucht an der englischen Südküste vor
und warfen eine Anzahl Sprengbomben aus die im
Hafen liegenden Handelsschiffe. Auf einen Frachter von
2500 BRT . schlug eine schwere Bombe mitschiffs ein.
Das Schiff brach sofort auseinander und versank. Ein
zweites Handelsschiff von etwa 2000 BRT . wurde un¬
mittelbar an der Bordwand getroffen und sackte inner¬
halb weniger Minuten über das Heck ab. Ein weiteres
Frachtschiff erhielt am Heck einen Bombentreffer und er¬
litt dabei so schwere Beschädigungen, daß es innerhalb
kürzester Zeit nur noch mit dem Bug aus dem Wasser
ragte . Ein Frachtdampfer der feindlichen Küstenschiff-
fahrt von ungefähr 1500 VRT . versank ebenfalls nach
einem Bombeneinschlag. Damit versenkten deutsche
Kampfflugzeuge Donnerstag abend bei einem nur wenige
Minuten dauernden Angriff 7500 BRT . feindlichen
Handelsschiffsraums . ^

Die im OKW .-Bericht genannte „Pensacola "-Klasse
besteht aus den Schweren Kreuzern „Salt lake City " und
„Pensacola ". Beide Schiffe wurden im Jahre 1929 in
Dienst gestellt. Sie entwickeln eine Geschwindigkeit von
32,7 Knoten . Die Besatzung beträgt 612 Mann . Sie be¬
sitzen 10 20,3-cm-Geschütze, 4 12,7-cm- und 4 4-cm-Flak
sowie 2 4,7-cm-Eeschütze. Außerdem verfügen die beiden
Schweren Kreuzer über je zwei Flugzeugschleudern. Sie
haben je fünf Flugzeuge an Bord.

kannt : Einer feindlichen Kräftegruppe war es gelun¬
gen, unter Ausnutzung des unübersichtlichen Geländes
in die deutsche Stellung einzudringen . Diese Einbruchs¬
stellen wurden im Zuge eines überaus kühnen, zäh vor¬
getragenen Angriffs geschlossen, die eingedrungenen
feindlichen Kräfte von ihren Verbindungen abgeschnit¬
ten und eingekesselt. Vergeblich versuchte der Feind,
unterstützt durch Artillerie und Panzer , die umschlossene
Kampfgruppe wieder zu entsetzen. In fast ununter¬
brochenen. vier Tage und Nächte dauernden schweren
Kämpfen in versumpften Waldgebieten wurden die sich
mit äußerster Zähigkeit wehrenden Volschewisten von
Verbänden des Heeres und der Waffen -ff auf immer
engerem Raum zusammengedrängt und schließlichver¬
nichtet.  Verbünde der Luftwaffe unterstützten die
Angriffe des Heeres in unermüdlichem Einsatz. Durch
Stürzkampfflugzeugangriffe entstand bei einer erstmalig
in den Kampf tretenden bolschewistischenSchützendivision
eine wilde Panik , wodurch sich die blutigen Verluste
des Gegners noch weiter wesentlich erhöhten . Diese
feindliche Schützendivision und die Masse zweier weite¬
rer Kampfverbände wurde in den Kämpfen aufgerie¬
ben. 3500 gefallene Volschewisten bedecktendas Schlacht¬
feld. Rund 1000 Gefangene, ferner 6 Panzer , 119 Gra¬
natwerfer , 202 Maschinengewehre und zahlreiches wei¬
teres Material wurden als Beute eingebracht. Die auf¬
fallend hohe Zahl der erbeuteten schweren Infanterie¬
waffen weist nachdrücklichauf die Größe des errungenen
Erfolges hin.

kann. Es ging den Briten auch in Iran um das Oel,
und es ging ihnen ferner um die Erhaltung einer Nach¬
schubverbindung für den sowjetischen Bundesgenossen.
Längst hat sich herausgestellt , daß die iranischen Verbin¬
dungen nicht ausreichen , daß es weder leistungsfähige
Bahnlinien noch Feinstraßen gibt , die den gestellten
Aufgaben genügen könnten. Die Transportsorgen im
Nahen Osten sind für die Briten und Sowjets nach wie
vor ungelöst.

Das hindert die Plutokraten und Volschewisten aber
nicht daran , ein ganzes Volk den furchtbarste» Drang-
salierungen und Willkürakten preiszugeben , ganze Teile
des Landes der Terrorherrschaft der GPU . auszuliefern,
die Hungersnot ins Land zu tragen durch brutale Weg¬
nahme aller Vorräte für die Besätzungstruppen und ein
ganzes Volk auch kulturell seiner Freiheit zu berauben
durch Schändung der Moscheen und durch Behinderung
der Ausübung der religiösen Bräuche. Mit Druck und
Bestechung bedienen sie sich zur Ausführung und
„Billigung " ihrer Schandtaten einer jeden iranischen
Nationalgefühls baren Regierung , Die Verriiterregie-
rung zeigt durch Beteiligung an Paraden der bolsche¬
wistischen Truppen vor einem Mitglied des britischen
Königshauses ihr verderbliches Spiel . Sie beteiligt sich
ferner durch Behauptungen über Hintergründe der
iranischen Aufstände, die in der Einwirkung „fremder
Agitatoren " liegen sollen, an der verlogenen Agitation
Londons und Moskaus . Nach der Erklärung des irani¬
schen Kriegsministers von Sowjetgnaden haben die
Sowjets «aus Zartgefühl " an der Unterdrückung der
iranischen Aufstände teilgenommen . Daß das iranische
Volk im Gegensatz zu der Verräterclique , die sich heute
iranische Regierung nennt , wohl begriffen hat , daß die
politische Freiheit und die alte geachtete Stellung Irans
im Mittleren Osten nur durch Abschiittelung des briti¬
schen und bolschewistischenJochs errungen werden kann,
zeigen die heftigen Aufstände im Lande und ihre über¬
raschend« AasbreituAg.

' Von
lleickskrisgsopksikükrsr, L̂ .-ObsrZic.'ppsnköbier
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Der verwundete Soldat kann weder Mitleid noch Neid
ertragen . Denn in beidem sieht er mangelndes Verständ¬
nis , beide verletzen sein Ehrgefühl und sein Selbst¬
bewußtsein. Mitleid und Neid sind sehr subjektive
Empfindungen , welche die Front nicht kennt und welche
die Volksgemeinschaft nicht kennen dürfte . Der verwun¬
dete Soldat hat Anspruch auf Verständnis und Kame¬
radschaft. Man muß selbst Frontsoldat gewesen sein,
selbst einmal verwundet :m Lazarett gelegen haben oder
im Kampf um die innere Erhebung des Reiches hart
geworden sein, man muß Kampf , Tod und Verletzung,
in ihren verschiedenen Gesichten persönlich kennengelernt
haben , um das zivile Mitleid zu überwinden und Ka¬
merad zu sein.

Kamerad sein, heißt in diesem Fall überwinden helfen.
Die Verwundung , der Verlust des Augenlichts oder der
Eliedmaßen oder schwere Entstellungen werden durch
Mitleid nicht besser, sondern manchmal beinahe uner¬
träglich . Empfindsame Menschen gehen oft nicht durch
ihre Verletzung, sondern viel öfter durch falsches Mit¬
leid dem Leben verloren . Der Kamerad dagegen hilft
ohne viel Worte . Der Kriegsblinde des Weltkrieges steht
neben dem jungen Kameraden und reißt ihn aus dem
quälenden Grübeln , stärkt seinen Lebensmut und be¬
weist durch sein Beispiel , daß man auch ein solchesSchick¬
sal überwinden kann. Der Amputierte des Weltkrieges
tritt neben seinen jungen Kameraden , schenktihm seine
Erfahrungen und gibt ihm damit vielleicht mehr als
ärztliche Kunst zu helfen vermag . Mitleid schwächt.
Kameradschaft aber gibt Kraft.

Mitleid schafft Minderwertigkeitskomplexe , die kaum
zu überwinden sind, Kameradschaft gibt aber jenes
Selbstbewußtsein , das mit jedem Schicksal fertig wird
und sich in der Gemeinschaft Achtung und Ansehen er¬
zwingt . Achtung und Ansehen aber braucht der verwun¬
dete Soldat , um sein Leben weiter zu gestalten. Denn
das zivile Mitleid hört auf . wenn er den grauen Rock
ausgezogen hat und die Tore des Lazaretts sich hinter
ihm geschlossen haben. In diesem Augenblick hat die
Kameradschaft sich zum ersten Male zu bewähren . Denn
wieder im Leben stehend, empfindet der verwundete
Soldat diechange Sorge , wegen seiner Verletzungsfolgen
einen unverdienten sozialen Abstieg erleiden zu müssen.
Er vergleicht das . was er unter Anspannung der ihm
noch verbliebenen Kräfte zu leisten vermag , mit den
Leistungen der in der Heimat verbliebenen vollerwerbs¬
fähigen Kameraden . Der Vergleich wird zunächst stets
zu seinen Ungunsten ausfallen . Zum zweiten sieht er.
was das Leben ihm noch an Annehmlichkeiten zu bie¬
ten vermag und auf wieviel er infolge seiner Verletzung
verzichten muß. Zum zweiten Male ist er der Gefahr
der Minderwertigkeitskomplexe und damit der Verbit¬
terung ausgesetzt.

Doch soweit darf es gar nicht kommen. Die national¬
sozialistische Volksgemeinschaft weiß. was sie ihren
Frontsoldaten und besonders ihren Verwundeten zu
danken hat . Sie sieht ihre Dankesschuld nicht erschöpft
in der bestmöglichsten Heilung der Wunden und in der
Zuerkennung eines militärischen Ehrensoldes als Ver¬
sehrtengeld, sondern in der Erhaltung des Verwundeten
in der sozialen Schicht, aus der er zu den Fahnen ge¬
eilt ist, um als Soldat seine Pflicht zu tun . Eine solche
Haltung entspricht der Ehrenstellung des Frontsoldaten
in einer Gemeinschaft, die ihm Leben, Sicherheit und
Zukunft verdankt , deren Kultur und Wirtschaft durch
seinen Einsatz und durch sein Blutopfer gesichert sind.
Daß er sozial zumindest in der gleichen Schicht verblei¬
ben muß wie sein gleichaltriger Berufsgefährte , der
nicht Soldat gewesen ist, das ist gerecht und unabding¬
bar . Daß der Soldat selbst seine ganze Kraft noch ein¬
setzt, um sein Lebensziel zu erreichen, das entspricht dem
inneren Befehl seiner Ehrenhaftigkeit.

Wehrmacht, Staat , Partei und ' Wirtschaft werden sich
aber in der Anerkennung der soldatischen Leistung gegen¬
seitig überbieten müßen , um dem Soldaten die Rückkehr
rns private Leben und die Erhaltung seines Lcbens-
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Vnssr VayossprsyssL
Zwischen Nordkap und Spitzbergen versenkte die
deutsche Luftwaffe einen amerikanischen Kreuzer
und einen Zerstörer.
An der Eismeerküste wurde eine sowjetrussische
Marinebrigade zerschlagen, an der Wolchowfront eine
bolschewistischeKräftegruppe vernichtet ; im Abschnitt
Charkow wurden 145 sowjetische Panzer abge¬
schossen.
Die deutsch-rumänischen Truppen stehen bereits vor
Kertsch.
An der Grenze Indiens macht der japanische Vor¬
marsch Fortschritte.
Die von den Engländern und den Sowjetrussen im
Iran verursachten katastrophalen Zustände bringen
die Bevölkerung Irans an den Abgrund des Ver¬derbens.
Gauleiter Röver erkrankte schwer.
In der Vulkanstraße brach ein Dachstuhlbrand aus.
der schnell gelöscht werden konnte.
Die Bremer Freibäder öffnen am Sonntag ihre

Nebellion gegen britische und sowjetische Vedrucker
Iranischer Widerstand wächst — der faule stbgang Johnsons — 8andhi verlangt Zurückziehung britischer lruppen

wachsende befangenen - und veutezahlen
Ununterbrochene Verfolgung des geschlagenenseindes bei Kertsch



standards zu sichern. Arbeitsplatz. Arbei 'sziel und Ar¬
beitsgerät müssen sich den Gegebeneren der Äcrsehrt-
helt anpassen, die Benutzung der Verkehrsmittel und
der Erholungsstätten muh für Versehrte zweckmässig er¬
leichtert werden: Die landläufige gedankenlose Auf¬
fassung als sei der Kriegsversehrte höchstensals Pfört-

Fahrstuhlführer oder Registrator oder nur zu höchst
einfachen, mechanischenArbeiten geeignet, mutz dem
Wetteifer und dem Stolz Platz machen, möglichstviel
Kriegsversehrte an verantwortlichen Stellen einzusetzen.
Denn das Können und Wollen, an dessen Ende das Voll¬
bringen steht, ist fast nie durch die Verletzung restlos
vernichtet. Es erschlichtsich und dient dem, dem es durch
Nachdenkengelingt, es richtig anzusetzen.

Mitleid allerdings ist bequemer und erfordert weni¬
ger Nachdenken und Anstand. Achtung und Rücksicht
gegenüber dem Kriegsverletzten ist für diesen und die
Gemeinschaft würdiger und nützlicher. Es werden aber
bei aller Anstrengung von Wehrmacht, Staat , Partei
und Wirtschaft und bei Anspannung aller Kräfte des
Versehrten, sich in seiner Schicht zu erhalten , immer
noch zahllose Versehrte festzustellensein, die einem so¬
zialen Abstieg kaum entgehen können, wenn nicht die
Gemeinschaftden teilweisen oder vollen Unterhalt über¬
nimmt. In diesem Falle sind Ehrensold und Unterhalt
der Ausdruck des Dankes und der Anerkennung für sol¬
datischen Einsatz und Blutopfer . Auch bei diesen
Schwerstverletztendes grauen Heeres sind alle Schritte
zu tun, um ihn dem B'erufe zu erhalten oder ihn zu
einem neuen Berufe zu schulen, damit der Segen der
Arbeit ihn die Schwere der Verletzung leichter ertragen
läßt . An einst gleich bewährte Soldaten , an die Männer,
die im Weltkrieg schwerste Opfer an Blut und Gesund¬
heit auf sich genommen haben und noch weiter tragen,
ist in der Vergangenheit wiederholt häßlicher Neid her¬
angetreten. Man neidete ihnen die bescheidenenVer-
sorgungsgebührnisse und nannte sie „Rentenjäger " und
„Doppelverdiener". Der Neid sah nur die monatliche
Zahlung, aber niemals die Schwere der Verletzung und
den empfindlichensozialen Abstieg. Solcher Neid hat den
Weltkriegsverletzten, den Soldatenfrauen und den Sol-
datenmüttern ihr ohnedies nicht leichtes Leben noch mehr
verbittert . Solcher Neid war Mißachtung, war Undank.
Denn kein Soldat , keine Soldatenfrau und keine
Soldatenmutter hat jemals daran gedacht, in Kriegs¬
verletzung und Heldentod ein Kapital zu sehen, das
Zinsen bringen müsse. Sie schämten sich darüber , daß
ihr Einsatz und ihr Opfer mit Geld oder Geldwert
gemessen wurden.

Das deutscheVolk von 1942, das in einem zweiten
Weltkrieg steht, ist mit seinen Soldaten und Soldaten¬
familien in so tiefer Achtung und so hohem Stolze ver¬
bunden, daß niemand es wagen möchte, Soldateneinsatz
und Tod vorm Feind heute mit solch jüdischen Maß¬
stäben zu messen. Es weih, daß es mit seiner Sorae um
Kriegsverwundete und Hinterbliebene nur einen Bruch¬
teil des Dankes abzustatten vermag, den es seinen
Soldaten und seinem Führer schuldet. Es wird darüber
wachen, daß Mitleid nicht kränkt und Neid nicht be¬
leidigt. Es wird seinen Soldaten das gleiche geben,
was sie an der Front verbindet, Kameradschaft fürLeben und Tod.

Dann sind Führer , Front und Heimat eine stolze
Einheit : Die deutsche Schicksalsgemeinschaft! Die sieg¬
reiche Zukunft.

Ver italienMe Wehrmachtsbericht
Rom,  18. Mai . Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt: „In der Cqrenaika Späh¬
trupp-Tätigkeit. Verbände der italienischen und der
deutschen Luftwaffe führten Tag und Nacht Bomben¬
angriffe gegen die Luftstützpunkteauf Malta durch. I»
Luftkämpfen wurden acht englische Flugzeuge abge¬
schossen."

Neuer Mtterkreufträger
Berlin,  15 . Mai . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberfeldwebel von
Poremski,  Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

türkischesMatt erkennt jüdische Sesokr
vw. Ankara, 18. Mai . Das große Istanbuler Blatt

„Jafiri Efkiar" beschäftigt sich in einem vielbeachteten
Leitartikel vom türkischen Gesichtspunkt aus mit der
grundsätzlichen Bedeutung der Judenfrage . Es könne
kein Zweifel mehr daran bestehen, so schreibt die Zei¬
tung, daß die Gegnerschaft gegen die Juden in ganz
Europa im Wachsen begriffen sei. An dieser Entwicklung
seien die Juden selbst schuld, die sich überall als zynische
Nutznießer der Notlage der Völker verhaßt machten.
Auch in der Türkei hätten die Juden offensichtlichkein
anderes Ziel als aus den durch die Kriegslage auch für
die neutrale Türkei entstandenen Schwierigkeiten Nutzen
zu ziehen. Das Blatt weist dann darauf hin, daß fast
alle Verbrecher gegen das Volkswohl, mit denen sich die
türkischen Gerichte beschäftigen müßten, sei es wegen
Preistreiberei , Pfandverkauf, Wucher oder Spekulation,
von Juden begangen worden sind. Dieses unverschämte
Verhalten der Juden habe dazu geführt, daß die Gast-
freundlichkeitdes türkischenVolkes erschöpft sei.

englisch- sowjetische Verbindungslinienbedroht
bn. Rom,  15 . Mai . Eine starke Abteilung schwer

bewaffneter iranischer Aufständischer hat, nach Mel¬
dungen aus der Türkei, am Donnerstag den kleinen
Hafen Vender Dalan am Persischen Golf besetzt. Die
Aufständischen, die zu dem traditionell kriegerischen
Stamm von Btir Achmed gehören, hatten vorher die
Straße zwischen Schiras und Ardeken an mehreren
Punkten gesprengt. In Vender Dalan belagerten sie
das Zollgebäude, das von mehreren iranischen Gen¬
darmen verteidigt wurde.

Aus Vender Buschir entsandten die alarmierten
englischen Militärbehörden motorisierte britische Trup¬
pen. Als diese an Ort und Stelle eintrafen , hatten sich
die Verteidiger der Zollwache bereits ergeben. Die
Bevölkerung machte mit den Aufständischengemeinsame
Sache. Die britischen Truppen wurden mit heftigem
Feuer empfangen und muhten sich unter Verlusten
zurückziehen. Gegenwärtig dürften neue Kämpfe um
Vender Dalan .im Gange sein. nachdem britische Ver¬
stärkungen eingetroffen sind. Nach den vorliegenden Be¬
richten breitet sich der Aufstand im Osten und Süden
Irans auf immer weitere Gebiete aus . Die iranischen
Regierungstruppen und die sowjetischenund britischen
Okkupationskräfte vermögen stellenweise nicht einmal
mehr die großen Durchgangsstraßen. die für sie eine er¬
hebliche strategischeBedeutung besitzen, zu kontrollieren.
Starke Abteilungen Aufständischer überfallen immer
wieder englische Militärtransporte und halten eine
Reihe kleiner Ortschaften besetzt. Mehrere iranische
Regievungsbeamte befinden sich als Geiseln in den
Händen der Aufständischen.

Dngriff jn - er Kola-Sucht
feindliche öeleiljüge im Nordpolarmeer von der Luftwaffe gefaßt

Von Xrisgsberiebtsr Helmut Lirstb
H Bei der Luftwaffe, im Mai . Weit nördlich, an

den wild zerklüfteten Gestaden der Varentsee, kommt
der Kolabucht immer größere Bedeutung zu. Sie bildet
die Einfahrt zu dem großen Hafenbecken von Murmansk.
Vor allem über Murmansk kann seit Kriegseintritt der
Japaner eine amerikanische oder englische Hilfe nach
Sowjetrußlwnd kommen. Die Sowjets wissen um die
Bedeutung dieser Position, und draußen vor der Kola-
bucht liegen unzählige schwerbewaffneteVorpostenboote
und schützen den letzten sowjetischenFreihafen , in dessen
Novgelände nach Westen der Feind dem deutschenVor¬stoß noch zähen Widerstand entgegensetzt. Die unweg¬
same Tundra zwischen Eismeerstraße und Murmanbcchn
stellt auch einer modern ausgerüsteten Wehrmacht Hin¬
dernisse in den Weg, die nur durch wohlüberlegte Ak¬tionen überwunden werden können. Wie bei allen bis¬
herigen Operationen in diesem Krieg, fällt der Luft¬
waffe auch im Hohen Norden wieder die Aufgabe zu,
durch kühn vorgetragene Bombenangriffe auf Befesti¬
gungen, Nachschubwegsund Truppenlager den Gegner
zu treffen. Mit diesen Aufgaben ist über der Einsatz
unserer Kampfflieger am Eismeer keineswegs erschöpft.
Eilt es doch gerade jetzt wieder, den in den letzten
Wochen verstärkten Nachschuban Kriegsmaterial über
See zu vernichten.

Im Morgengrauen kommt der Startbefehl : „Feind¬
licher Eeleitzug in Quadrat mit Kurs Kola-Bucht!"
Unsere unermüdlichen Aufklärer haben vorbildliche Ar¬
beit geleistet. Dröhnend rollen die schwerbeladenen
Heinkelbomber über die Startbahn . Herrlich ist so ein
Angriffsflug in den Morgen. Am Ausgang des Fjords
ragen steil zerklüftete Säulenfelsen aus dem Meer und
künden das Ende Europas im Norden. Weiter nördlich
herrschen nur die See, die Nebel und das Eis . Jäh
treibt der Sturm die Brandung hoch und Hunderte von
Möve» schweben im pfeilschnellenFlug der Küste zu.

Dicht unter der geschlossenen Wolkendeckejagen die
Kampfmaschinen ins Polarmeer . Kleine Regenschauer
nehmen zeitweilig die Sicht und zwingen zum Blind¬
flug. Nach kaapp zwei Stunden sind wir im Zielgebiet.

in Sicht kommen. Hoffentlichsind ein Paar dicke Brocken
dabei, denn erstens lassen sie sich besser treffen und
außerdem setzt natürlich jede Besatzung ihren Ehrgeiz

eine möglichsthohe Tonnagezahl zu erreichen.
Bei der Kurbelet auf der Suche nach unseren Opfern

müssen wir höllisch aufpassen, denn die Flakbatterien
dort unten in der Bucht werden bestimmt nicht müßig
zusehen. Mit den Bordwaffen zu schießen, hat keinen
Zweck. Wir sind zu hoch und außerdem gilt unsere ganze
Aufmerksamkeit den Schiffen, die sich jetzt im Zickzack-
Kurs , dicht unter der Küste, in die Bucht mogeln wol¬len. Wie große Raubwögel kreisen wir über unseren
Opfern. Am jenseitigen Ufer wird es lebendig Deut¬
lich blitzt das Mündungsfeuer der schweren Flakge¬
schütze auf und die wohlbekannten „Wölkchen" liegen be¬
denklichnahe. Damit sich die 'Burschen nicht einschätzenkönnen, löst sich unser Verband auf und durch dauern¬
des Kurven verändern wir Richtung und Höhe. Im
ersten Anfing haben wir Pech. Unser Vogel braust in
unmöglichem Zielwinkel spitz von hinten vorbei. Jetzt
wollen wir es einmal von Land her versuchen. Zwar er¬
kennen die Abwshrbatterien sofort unsere Absicht und
schießen aus allen Rohren ein wildes Sperrfeuer , aber
schon hat der Bombenschützeden zweitgrößten Pott im
Visier und im Reihenwurf fallen die unheimlichen Ko¬
losse durch den Raum. Der Höhepunkt der Spannung
ist gekommen, niemand denkt mehr an die Gefahr. Bei
der klaren Sicht läßt sich die Bahn der Bomben genau
verfolgen. Die erste hat die gierige See schon verschluckt.
Achtzig Meter daneben. Das könnte ja hinhauen. In
Sekundenabständen fallen Nummer 2 und 3 ins Master,
aber die vierte sitzt. Der rote Feuerschein löst ein wah¬
res JndianergeHeul aus. Fast ist es uns , als hörten wir
das Knacken und Splittern des zerfetzten Achterdecks.
„Der Kahn säuft bestimmt ab", meint der Funker inseiner Elaskausschaukel und kann es gar nicht abwar¬
ten, bis er die stolze Meldung durchgehendarf. Ob der
Pott völlig absackt, können wir nicht mehr beobachten.
Auf jeden Fall brennt er lichterloh.und kann als To-
talverlust gebucht werden.

Noch im Abdrehen sehen wir , daß auch ein anderes
Schiff Mit starker Schlagseite vom Kurs abgewichen istDie Schlechtwetterzone hat sich nach Süden verlagertI und die felsige Küste annimmt. Also zwei Frachter wer-und m wertem Bogen steuert unsere Kette die Kolabucht den ihre Ladung nicht löschen können und vergeblichan. „Alles fertigmachen", kommt der Befehl von der wartet Murmansk auf den so dringend benötigtenFuhrermaschrne. Jeden Augenblick wüsten die Frachter I Nachschub.

lapaiüscherfltifmarlch an- er örenzeln-iens
Neste der tschungking- chinesischen Iruppen zwischen Vurma-Straße und Vftamo eingeschlossen

Berlin,  15. Mai . Die Kämpfe in Burma lasten an
allen Stellen nach, der Widerstand der Tschungking-
Truppen ist überall gebrochen. An einigen Stellen, so
zwischen der Burmastraße und Bhamo, sind die geringen
Reste der Tschungking-Trnppen vollständig eingeschlossen.
Sie sehen der Vernichtung entgegen.

Die japanischen Truppen stoßen den zurückweichenden
Chinesen auf der Burmastraße nach. Auch im Westen
Burmas sind noch Verfolgungskämpfe mit den fliehen¬
den britischen Truppen im Gange. In der Gegend von
Kalewa, unweit der indischen Grenze wurde eine briti¬
sche Truppenabteilung von überlegenen japanischen
Ctreitkräften eingeschlossen und aufgerieben. Im übrigen
geht der Aufmarschder japanischen Truppen an der in¬
dischen Grenze weiter . Der Feind hat mit Teilkräften
die Stadt Manipur in Assam erreichen können. Mani-
pur wurde am Mittwoch und Donnerstag erneut von
japanischen Kampffliegern angegriffen. Auf dem Flug¬
platz wurden 14 feindliche Flugzeuge am Boden ver¬
nichtet.

Japanische Streitkräfte , die gegenwärtig in der Pro¬
vinz Hopei kommunistischeBanden bekämpfen, brachten,
einem Frontbericht zufolge, der Hauptmacht einer die¬
ser Banden nordwestlich von Kuhsientscheneinen ver¬
nichtendenSchlag bei. Eine andere kommunistische Bande
(etwa 300 Mann stark) wurde 12 Kilometer südöstlich
von Anping vernichtet.

Ledeutsisme krkolge der Japaner in Hopek
sv. Tokio, 15. Mai . Die japanischen Operationen in

der Provinz Hopeh sind in den letzten Tagen von nach¬
haltigem Erfolg gekrönt. 2n militärischen japanischen

Kreisen mißt man diesen Kampfhandlungen große Be¬
deutung bei, weil man nicht nur mit der Vernichtungder kommunistischenund chinesischen Streitkräfte in die¬
sem Gebiet rechnet, sondern glaubt , die restlose Zer¬
störung der Nachschublinienfür die gesamten in Nord¬
china operierenden kommunistischenTruppen erreichen
zu können. Die derzeitige große Vernichtungsschlachtin
Hopeh hat der 22. chinesischen Division bei Kuhsientschan
eine entscheidende Niederlage gebracht. Andere japa¬
nische Truppen haben den fliehenden Chinesen bei
Auping ebenfalls eine schwere Schlappe beigebracht.
Eine japanische Truppe hat den Fujang -Fluß über¬
schritten und einen größeren feindlichen Kavallerie¬
verband zersprengt. Am Nordufer des Hutoflusses ha¬
ben japanische Truppen bei Lutschia eine. chinesische Ab¬
teilung von tausend Mann aufgerieben.

Lin neues Opker des britischen Terrors
in Indien

Wie aus Lucknau in Indien berichtet wird, wurde
Rafiahmad Quidwai , der frühere Ministerpräsident der
Vereinigten indischen Provinzen , am 12. Mai von der
britisch-indischenPolizei auf Grund des englischenVer¬
teidigungsgesetzesverhaftet.

-Vusnabmerustsnd an Australiens iXordßüste
Die Korrespondenten Londoner Blätter berichten in

Zusammenhang mit der von ihnen gemeldeten Zusam-
menziehung japanischer Kriegs- und Transportfahrzeuge
in Gewässern nördlich Australiens , daß längs der ge¬
samten Nordküsteder Ausnahmezustand verhängt wurde.

Me Veiten kniffen wieder einmal
Schanghai, 15. Mai . Nach Berichten aus Australien

sollen Offiziere eines nordamerikanischen Flugzeugträ¬
gers in Gesprächenmitgeteilt haben, daß die britischen
Einheiten in der Schlacht im Korallenmeer gezögert
hätten , sich dem japanischen Angriff zusammen mit den
ÜSA.-Schiffen in vorderster Linie zu stellen. Als die
Situation kritisch geworden sei, hätten die englischen
Kriegsschiffe sogar die Flucht ergriffen. Die nordame¬
rikanischen Schiffe seien allein geblieben, und so sei
es gekommen ,datz die Hauptmacht des USA.-Eeschwa-
ders vernichtet werden konnte, während die britischen
Verluste verhältnismäßig gering blieben.

Auf der gleichen Linie liegen Feststellungen über das
Verhalten der Briten in Burma.  Die Engländer lie¬
ßen, wie jetzt bekannt wird, jedesmal im Fall der Ge¬
fahr die Tschungkingtruppenim Stich und brachten sichdurch einen schnellen Rückzug in Sicherheit, so daß

die
einen . , .. .. .

die Verachtung der Engländer bei den kschungking-
chinestschen Soldaten in ständigem Wachsen ist.

kin Unterschied
Tokio, 15. Mai . Es spreche kaum für die Fähigkeiten

der amerikanischenKriegsmarine , so erklärte der japa¬
nische Marinefachmann Masanori Jto in einem Inter¬
view mit der Zeitung „Jomiuir Schimbua", wenn sie
jetzt, sechs Monate nach Kriegsbeginn , das erste japa¬
nische Handelsschiffdurch ein U-Boot versenkt habe. Nicht
nur auf dem Gebiete des Luftkrieges, sondern auch hin¬
sichtlichder Euerillatätigkeit der feindlichen U-Boote
habe man japanischerseits mit einer größeren amerika¬
nischen Aktivität gerechnet und sei hierauf entsprechend
vorbereitet ; wenn man dieser Tatsache die ungeheure
und äußerst erfolgreicheAktivität der deutschenU-Boote
im Atlantik gegenüberstelle, erkenne man den großen
Unterschied  in der beiderseitigen Kriegführung.

Keine unbegrenzteUSft. -Kriegsproduktion
Stockholm, 15. Mai . Der Produktionschef der USA.,

Donald Nelson, erklärte am Donnerstagabsnd m einer
Rede: „Amerika kann seine Produktion nicht unendlich

Wir1schafts-6run- lagen im - rutschen listen
veiekswirtfchastsministerfunk auf einer flrbeitstagung der wirtschastskammerVanzig-Westpreußen

ordentliche Mittlerrolle zu spielen, und zwar nicht nur
als Brücke des Westens zum weiteren Osten, sondern
auch als wichtiger Treffpunkt der Handelswege von
Nord nach Süd.

Während in der Wirtschaft «ine weitgehende De¬
zentralisierung durchgeführt werden müsse, sei auf dem
Gebiete der Eeldpolitik eine starke Zentralisierung not¬
wendig. Das überflüssige Geld solle nicht in Sachwerte,
sondern in Reichsanleihen oder Sparguthaben angelegt
werden. Ueber das Ergebnis der Aktienanmeldung teilte
der Minister mit , daß von einer umfassenden Spekula¬
tion keine Rede sein könne. Die angemeldeten Aktien
betragen noch nicht einmal 3 vH. des Bestandes an
börsengängigen Aktien.

Zoppot, 15. Mai . Auf einer Arbeitstagung der Wirt¬
schaftskammer Wöftpreußen ergriff Rsichswirtschafts-
minister WaltHer Funk das Wort zu grundsätzlichen
Ausführungen über die ideellen, organisatorischen undmateriellen Grundlagen der nationalsozialistischenWirt¬
schaft, wie sie insbesondere auch für die Gestaltung des
deutschenOstens Geltung haben müßen. Bei dem Auf¬
bau und der Entwicklung des deutschenOstens und der
Ostwirtschaft sei das hohe Ziel gesetzt, daß dieser Raum
im deutschenVolk die Ernährungsfreiheit sichern helfen
solle. Ueberall im Ostraum soll neues wirtschaftliches
Leben erblühen, und die günstigen Voraussetzungenfür
einen lebhaften Transit - und Uebersoehandel sollen
bestens genutzt und entwickeltwerden.

Dem Verkehrsproblem dieses Raumes werde die
nationalsozialistischeStaatsführung als einem der wich¬
tigsten Probleme für die Entwicklüngsmöglichkeitender
deutschen Ostwirtschaft ihre besondere Aufmerksamkeit
widmen. Danzig werde infolge seiner hervorragenden
geographischenLage und feiner mustergültigen Einrich¬
tungen für den Güterumschlagberufen sein. «ine außer-

Den Abschluß des Besuches von Reichss
Schwarz im Gau Danzig-Westpreüßen bildete der Be
such der Städte Thorn und Bromberg. In Bromberglegte ReichsschatzmeisterSchwarz in dem im Werden
begriffenen Brömberger Ehrenhain der ermordeten
Volksdeutschen«inen Kranz nieder.

steigern. Früher oder später werden wir einem Rohstoff¬
mangel gegenüberstehen. Von jetzt ab wird der schwie¬
rige Punkt des Kriegsproduktionsprogramms darin be¬
stehen, daß man einen endlosen Kampf mit dem doppel¬
ten Problem der Zeit und der Rohstoffe führt ." Diese
Warnung des Produktionschefs steht in sehr deutlichem
Widerspruch zu den bisherigen Aeußerungen aus USA.,die nur immer von einer Produktionssteigerung
sprechen, aber nicht die Schwierigkeiten beachteten,
denen sich die Vereinigten Staaten geqenübersehen.
USA. und England haben in den letzten Monaten zahl¬
reiche Rohstoffquellen verloren — was ebenfalls von
entscheidender Bedeutung ist — zahlreiche Schiffe, die
die Rohstoffe heranbringen , so daß ein gewisser Man¬
gel zwangsläufig der Ausdehnung der Industrie Gren¬
zen setzt. An diese Tatsachen hat offenbar Herr Nelson
gedacht, als er sich gegen einen starken Optimismus
wehrte. Die Großsprechereien des Geisteskranken im
Weißen Haus werden durch diese Erklärung Nelsons
ins rechte Licht gesetzt.

fln der amerikanischenKüste
Berlin , 16. Mai . Ein mexikanischerFrachtdampfer

von 5200 BRT . wurde am Golf von Mexiko von einem
Unterseeboot angegrisen und versenkt. Der Angriff er¬
folgte in Kiistennähe. Eine Anzahl Ueberlebender konnte
gelandet werben. Vor der Ostküste der Vereinigten
Staaten wurde ein unter der Flagge von Panama fah¬
rendes Handelsschiff von 4750 BRT ., das in Diensten
einer nordamerikanischen Reederei stand, durch einen
Torpedovolltreffer versenkt. Auch hier erfolgte die Torpe-
dierung so nahe an der USA.-Küste, dc' in Teil der
Besatzung schwimmenddas Land erreichen konnte. Die
Versenkung beider Schiffe muß jetzt das USA.-Departe-
ment zugeben.

kine neue Partei in kngland
Stockholm, 15. Mai . Nach einer Agenturmeldung aus

London gaben am Donnerstag einige Mitglieder des
Parlaments die Gründung einer neuen politischenPar¬
tei bekannt, die den Namen Das Volk (Dde Leopls)
trägt . Das politische Ziel der Partei ist die Beseiti¬
gung von Untüchtigkeiten in der Politik . Die Partei
wird von B. G. Brown , dem unabhängigen Abgeord¬
neten, geführt, der kürzlich im Wahlkreis Rugby den
Regierungskandidaten schlug. Hauptmann Alce Strat-
ford, der konservative Abgeordnete Lunnigham Neid
und der nationalliberale Abgeordnete Egdar Louis
Eranville sind weitere Mitglieder der Partei . Bei der
allgemein bekannten Gerissenheit, mit der Churchill ihm
unliebsame Leute an die Wand zu drücken pflegt, ist
anzunehmen, daß auch diese Parteineugründung nur
erfolgt ist, um dem Premier und seiner Kriegspolitik
zu dienen. Offenbar soll diese Partei sich die Untüch¬
tigen auifs Korn nehmen, die gegen Churchill zu oppo¬
nieren wagen und sie unter dem Vorwand, sie schadeten
durch ihre „Untüchtigkeit" dem Volk (sprich Churchill) ,
so lange angreifen, bis der Diktator Churchill eine
Handhabe hat, sie auszubooten. Darauf hin deutet schon
die Zusammensetzungder aufgezählten Mitglieder , die
sich aus fast allen bisherigen Parteien Englands rekru¬tieren.

Robert-Koch-Film in Chile ausgezeichnet. Die Uni¬
versität Santiago de Chile sprach dem Robert-Koch-Film
unter Hinweis auf seine kulturelle Qualität einen All-
gemeinprei» zu.

Kriegsschauplatz Eismeer
rck. Berlin , 16. Mai . Seit England und die USA. den

Sowjets über die sowjetischenEismeerhäfen Waffen undanderes Kriegsmaterial zuzuführen versuchen, ist das
Nördliche Eismeer, das bisher nur von Forschern oder
Walfängern aufgesuchtwurde, zum Kriegsschauplatzge¬
worden. Mehrmals konnte der Wehrmachtsberichtmelden,
daß deutscheU-Boote nördlich des Polarkreises operieren
und feindliche Eeleitzüge angegriffen haben. Vor acht
Tagen etwa erhielt das deutsche Volk Kenntnis von
größeren Kampfhandlungen zwischen britischen Seestreit¬
kräften, die zum Schutz zweier Geleitzüge eingesetzt
waren, und deutschen Ueber- und Unterwasserstreitkräf-
ten und Flugzeugen. Es wurde im Bericht des Ober¬
kommandos der Wehrmacht darauf hingewiesen, daß sich
diese Kämpfe an der Grenze des ewigen Eises abspielten.
Der britische Kreuzer „Edinbourgh" sowie über 37 000
Tonnen feindlichen Schiffsraumes wurden dabei die
Opfer deutscher Torpedos, Granaten und Bomben. In
ganz kurzem Abstände meldete das OKW. nunmehr
einen neuen Erfolg in den Gewässern des hohen Nor¬
dens, an dem diesmal die Luftwaffe hervorragend be¬
teiligt war . Ein amerikanischer Schwerer Kreuzer und
ein Zerstörer, sowie wieder 15 000 Tonnen Transport-
tonnage sanken in die eisige Tiefe.

Das Eismeer Kriegsschauplatz: Ein eigentümliches
Gefühl beschleicht uns bei der Vorstellung, daß hier an
der Grenze jeder Lebensmöglichkeit die Waffen des
Kriege» sprechen. Wir denken an die Unternehmen küh¬
ner Forscher, die unter Einsatz von Leben und Gesund¬
heit bis in die jüngste Gegenwart hinein die Geheim¬
nisse des weißen Schweigens der Menschheit zu offen¬
baren suchten. Wir erleben heute wieder, wie nahe ver¬
wandt Forscher- und Soldatengeist sind. Der Wille zum
Sieg läßt sie alle Schwierigkeiten, alle Unbill der Natur,
alle Strapazen und Gefahren überwinden. Mit stolzerHochachtungkönnen wir zu den Männern unserer
Kriegsmarine und Luftwaffe aufsehen, die hier im hohen
Norden genau so wie an den warmen Küsten Afrikas
die Absichtenunserer Feinde mit Erfolg durchkreuzen.

Schon zu Beginn dieses Krieges hat die kühne Flucht
des deutschen Passagierdampfers „Bremen"  nach Mur¬
mansk die, Blicke der Welt auf die nebelfeuchtenWeiten
des Nordmeeres gelenkt. Das Norwegen-Unternehmen
hat dann zum erstenmal deutscheMatrosen und Land¬
soldaten über die Grenzen des Polarkreises in das Land
der Mitternachtssonne geführt und seit dem Beginn des
Feldzuges gegen die Sowjetunion halten deutscheSol¬
daten an der Seite ihrer finnischenKameraden in den
Einöden der Tundren die Wacht. Die Kämpfe zur See
aber spielen sich in noch höheren Breiten ab.

Das europäische Nordmeer, von den alten Norman¬
nen Skandik genannt , ist ein Teil des Polarmeeres , das
mit seinen Eismassen die Nordkappe unseres Eibballes
bedeckt. Im Westen wird es von den Küsten Grönlands,
im Osten von Skandinavien begrenzt, im Süden legt
sich die Felseninsel Island vor den Äusgang zum Nord¬
atlantik . im Norden bildet der gletscherbedeckteSpitz¬
bergen-Archipel die Grenze zum eigentlichen Polarmeer
hin. Vom Norbkap Spitzbergens sind es nur noch gut
1000 Kilometer bis zum geographischen Nordpol. Nur
dem Einfluß des warmen Golfstromes, der an der skan¬
dinavischen Küste entlang seine Ausläufer bis nach
Spitzbergen und dem Franz -Josef-Archipel hinaufschickt,
ist es zu verdanken, daß diese Gewässer, die geographisch
bereits zur Arktis rechnen, den größten Teil des Ĵahresüber eisfrei und damit schiffbar bleiben. Im Sommer
tritt die Grenze des ständigen Packeises bis nach Spitz¬
bergen zurück, zieht sich dann in südwestlicherRichtung
nach Grönland hinüber und bildet vor der grönlän¬
dischen Küste bis zur Dänemarkstraße zwischenIsland
und Grönland einen mehrere Kilometer breiten Gürtel.
In den Wintermonaten rückt die Eisgrenze bis zur
Bäreninsel aus der Mitte des Weges vom Nordkap
nach Spitzbergen und der kleinen Insel Jan Mayen,
die durch das Seegefechtzwischen dem deutschenPanzer¬
schiff .Gneisenau" und dem britischen Flugzeugträger
„Glorious " bekannt wurde, vor. Nördlich des Nordkaps
zieht sich jedoch auch im Winter ein breiter eisfreier
Meeresgürtel etwa bis zur Einführt des Weißen Meeres
hin. Dadurch bleibt auch der sowjetischeEismeerhafen
Murmansk das ganze Jahr über eisfrei.

Neben den Eisverhältnissen spielt die Sonnenbestrah¬
lung in diesen arktischenGebieten eine besondere Rolle
auch für die Kriegführung. Während vieler Wochen im
Winter ist Land' und See in das Dämmerlicht der
Polarnacht getaucht. Dafür bleibt in den Sommer¬monaten die Sonne auch in den Nächten am Hori¬
zont sichtbar, und es tritt daher niemals eine völlige
Dunkelheit ein. Die Sonne steigt jedochauch bei Tage
nicht sehr hoch. Infolgedessen treten oft eigenartige
Spiegelungserscheinungenauf . Nebel und Dunst verur¬
sachen Strahlenbrechungen, und die Sicht ist häufig
begrenzt.

Unsere Soldaten und Matrosen haben daher in die¬
sem Kampfraum mit Bedingungen zu rechnen, die sie
oft vor völlig neue Aufgaben stellen mögen. Die großen
Erfolge, die sie trotzdem erringen, wiegen daher um so
schwerer.
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kelvengedenktag in NumSnien
Bukarest, 15. Mai . Rumänien feierte seinen Helden¬

gedenktag! Dabei kam die Waffenkameradschaft der
rumänischen Armee mit der Wehrmacht Adolf Hitlers
auch in äußerer Weise darin zum Ausdruck, daß zum
erstenmal in diesem Jahr auf dem Bukarester deutschen
Heldenfriedhof mit einer Abordnung der rumänischen
Armee auch eine rumänische Ehrenkompanie angetreten
war. Die Staatsfeier fand in Gegenwart Marschall
Antonescus, Mihai Antoneschus und aller Mitglieder
der Regierung, des Chefs der deutschen Wehrmachts¬
mission und Befehlshaber der Luftwaffenmisfion in
Rumänien sowie des deutschenGesandten, der Gesandten
Italiens , Japans und der übrigen Vertreter des
Diplomatischen Korps statt.

Sie- esgewißkeit der freiwilligen
dos, Oslo, 15 Mai . Der norwegischeMinisterpräsi¬

dent Quisling kehrte von einem sechstägigen Besuch
der Ostfront zurück. In ,seiner Begleitung befanden sichder Minister Riisnaes und der Chef der norwegischen
Legion, Major Quist. In einer Besprechungamatzlrch
der Rückkehrnach Oslo brachte Quisling seine Genug¬
tuung über die Haltung der norwegischenFreiwilligen
zum Ausdruck. Minister Riisnaes betonte, daß auch
bei den freiwilligen Abteilungen der germanischen
Völker das Gefühl einer absoluten Siegesgewißheit
herrsche Abschließendwurde versichert, daß Norwegen
die Gefallenen niemals vergessen werde, ebenso wie die¬
jenigen, die nach vollbrachter Tat heimkehren, dieDankbarkeit des norwegischenVolkes erfahren werden.

Die Schweiz übernimmt die Interessenvertretung
Englands in Tokio. Wie offiziell verlautet , stimmte die
japanische Regierung zu, daß künftig die Interessen
Englands , Australiens . Neuseelands und Kanadas in
Japan durch die Schweiz und nicht mehr durch Argen¬tinien vertreten werden.

Keneral von Loßberg
Lübeck,  15 . Mai . General der Infanterie v. L»tz-

berg, Ritter des Ordens Lour le merits mit Eichen¬
laub» ist im 75. Lebensjahr in Lübeck an einer Lungen¬
entzündung gestorben. Der Führer hat für den Ver¬
storbenen das Staatsbegräbnis angeordnet.
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Dirtjchsftsteil der V3.
Deutsche Werst voll beschäftigt

In ihrem Bericht über da» Geschäftsjahr 1941 kann die Deutsche
werft A>G, Hamburg, über weiter« »all , BefchLftiguug
tbrer Betriebe Mitteilung machen. Die hohen an da» Unternehmen
gestellten Anforderungen konnten planmäßig erfüllt werden. —
Wie gemeldet, wird da» Grundkapital im Weg« der Berichtigung

- - ' haktien auf 1« Mill.durch Ausgabe von nom. 8 Mill . RM
RM erhöht, wofür 9,9 Mill . RM durch Minderung der „Sonstigen
Rücklagen, r09 8S9 RM durch Minderung de» Gewinnoortrage , per
1. 1. 1941 und 1 899 091 RM au» sonstigen Bilanzposten auf¬
gewendet wurden.

Nach der Gewinn- und Verlustrechnung ergibt sich nach Zuweisung
>n 1 Mill. RM an die Rücklagen st. V. 1 Mill . RM an die Son-»on

. . . ' (8!
»erbleibenden Vortrag auf 1 324 9S8 II 8591Ü1) RM er

Divk ' ' - .
derrücklage) ein Gewinn von 9SS8SS 1899 193) RM , der sich um den

. ' - — . .. :höht.
. . . igte l

kapital li . B. 8 Pzt . auf 19 Mill . RM AKI zur Verteilung , so daß
- (5. . " ' " ' " "

__ Hier¬
aus kommt eine Dividende von 5 Pzt . auf da» berichtigte Grund-

Warenlieferungen und sonstige Forderungen 93,98 (84,48), Wert¬
papiere 8,55 (7,82)/ Kaste und Postscheck1,84 (9,29), und andere
Bankguthaben 58,35 (42,23). Dagegen AK 18 (19), Rücklagen 3,19
(8.99), Rückstellungen 8,59 (3,55), Verbindlichkeiten 142,19 (121,44),
darunter u. a. geg-nüber Konzernunternehmen 1,95 (1,17) . HP
21. Mai.

Bergastestor a. D. Dr . Hermann Re » sch , Oberbausen/Rheinland,
ist aup dem Aufstchtsrat der Deutschen Werft ausgeschieden.

Braunschwelgische A-E für Jute » und Flachs-Industrie , Braun»
schweig. Die Gesellschaftdie mit Wirkung vom 1. Januar 1941 um 9,7
auf 3,5 Mill . RM berichtigt, bezeichnet die Nachfrage nach ihren
Erzeugnissen im Geschäftsjahr 1941 al» sehr lebhaft . Neu auf¬
genommen wurde die Herstellung von Erntebindegarn . Die Ver¬
kaufspreise konnten mehrfach gesenkt werden. Nach 9,246 Mill . RM
Abschreibungen und 9,959 Mill . RM Rückstellungen verbleibt ein
Reingewinn von 9,31 Mill . RM , der sich um den Vortrag auf
9,495 Mill . RM erhöht und zur Ausschüttung von 5 Prozent Divi¬
dende dienen soll. Der Borrat an Rohstoffen und Auftragsbestand
sichere für mehrere Monate ausreichende Beschäftigung.

Eera -Greizer Kammgarnspinnerei , Eera . Die Kriegsbewirtschaftung
ist auch 1941 nicht ohne Einfluß auf den Betrieb der Gesellschaft
geblieben. Es waren Umstellungen  und Umschulungen not¬
wendig, um den Ausfall an Fachkräften wettzumachen und die Er¬
zeugungsleistung mit den verbleibenden Eefolgschaftsmitgliedern auf
der Höhe zu halten . Ein Rückgang der Erzeugung war unter den
gegebenen Verhältnissen nicht zu vermeiden. Rohstoffe wurden aus¬
reichend zugeteilt, so daß die Gefolgschaft im ganzen Jahr voll be¬
schäftigt werden konnte. Der vorliegende Auftragsbestand sichere
eine Beschäftigung für mehrere Monate . Bei einem Rohiiberschutz
von 2,86 (2,81) Mill . RM ergibt sich nach Anlageabschreibungen von
9,13 (9,29) Mill . RM sowie nach Zuweisung von 9,93 Mill . RM
an die gesetzlicheRücklage einschl. Vortrag ein Reingewinn von
295 252 (213 893) RM , woraus wieder 5,33 Prozent Dividende auf
das i. V. von 2 498 999 RM auf 3 699 99l> RM berichtigte Kapital ge¬
zahlt werden >ollen. — Aus der Bilanz (in Mill . RM ) : An¬
lagevermögen 1,94 (9,98), Rohstoffe und fertige Erzeugnisse 1,99
(1.99), Wertpapiere 3,39 (3,17), Warenforderungen 9,35 (9,55), Bank¬
guthaben 9,91 (9,19), andererseits gesetzliche Rücklage 9,27 (9,24),
Wertberichtigungen zum Umlaufsvermögen 9,41 (9,42), Rückstellungen
9,76 (9,82), Verbindlichkeiten 9,78 (9,42), darunter auf Grund von
Warenlieferungen 9,25 (9,49), gegenüber Banken neu 9,17, sonstige
9,99 (9,21). (HV 4. 8.)

Kammgarnspinnerei Schedewitz A-E, Silberstraße bei Wicsenburg.
Die HV setzte die Dividende für das zum 31. 12. 1949 auf 4,932
Mill . RM berichtigte AK auf wieder 6 Prozent fest, wovon 4,4
Prozent zur Barauszahlung kommen. Aus dem AR ist der stellver¬
tretende Vorsitzer Dr . Karl Eaugele , Zwickau, durch Tod ausgeschie¬
den. Eine Ersatzwahl wurde nicht vorgenommen. Im laufenden
Geschäftsjahr sei die Erzeugung gegen das Vorjahr etwas zurück¬
gegangen! die ,Beschäftigung für die weiter herabgesetzte Gefolgschaft
aber ausreichend. Die seit 1949 aufgenommene Papierspin¬
ne ret  bildete einen gewissen Ausgleich. Außerdem wurde ein
branchefremder Produktionszweig neu aufgenommen. Die Gesell¬
schaft hofft auf ein erträgliches Ergebnis des neuen Geschäftsjahres.

Harpcncr Bergbau A-E , Dortmund. Förderung , Kokserzeugung
und Kohlenwertstoffgewinnung wurden im Berichtsjahr 1941 ge¬
steigert. Der Eesamtabsatz konnte auf dem Vorjahrsstand ge¬
halten werden. Der technische Ausbau der Betriebe konnte weiter
entwickelt werden. Das AK ist um 9 Mill . RM auf 69 Mill . RM
berichtigt worden. Aus dem Reingewinn wird eine Dividende von
8,913 Prozent auf das berichtigte AK vorgeschlagen.

Der Stichtag
für den Uebergang der Gewinnabführung

Die Reichsfinanzbehörden führen, wie in einem Erlaß des Reichs-
kommistars für die Preisbildung (a — 21 — 2295/42) ausgeführt
wird , mit Wirkung vom 1. Januar 1941 «ine verschärfte Besteuerung
der außergewöhnlichen Eewinnsteigerungen im Kriege auf Grund
der Eewinnabführungsverordnung vom 31. März 1942 durch. Hier¬
durch wird die auf Grund des § 22 KWPO von den Preisbehörden
veranlaßte geiierale Gewinnabführung abgelöst. Stichtag für die
Ablösung der Gewinnabführung durch die Maßnahmen der Reichs¬
finanzbehörden ist der 1. Januar 1941. Deckt sich das Wirtschaftsjahr
mit dem Kalenderjahr , so ergeben sich aus der Ablösung keine
Schwierigkeiten. Wenn in einem solchen Falle ein Abführungsbeschcid
nach Z 22 KWVO für das Kalenderjahr 1941 schon erteilt ist, wird
er hiermit aufgehoben.  Eine Benachrichtigung des Pflichtigen
ist nicht erforderlich. Erstattungs - oder Berrcchnungsanträge der
Pflichtigen sind an das zuständige Finanzamt zur Entscheidung
weiterzuleiten.

Soweit noch kein Abführungsbescheid für da» Kalenderjahr (Wirt¬
schaftsjahr) 1941 erteilt ist, ist die Verarbeitung der Erklärung
für 1941 einzustellen. Wenn da» Wirtschaftsjahr vom Kalender¬
jahr abweicht, hat der Sbfllhrung »pflichtig« den Nbführungsbetrag
nach den aus da» Kalenderjahr 1S46 entfallende» Monaten de» Wirt¬
schaftsjahre» 1949/41 aufzuteilen . Die diese» Monaten entsprechenden
Zwölftel de» Jahreaabführungsbetraae » find an da» Finanzamt zu
zahlen. Soweit die Lbführungsbe scheid» in derartigen Fällen bereit»r>. , . . . , .
für da» gesamt« Wirtschaftsjahr 1949/41 erteilt sind, treten st« hier¬
mit für den in da» Kalenderjahr 1941 fallende» Teil de» Wtrtschnft»-
jahre « außer Kraft . Line Benachrichtigung de» Pflichtigen ist
nicht erforderlich. Anträge auf Erstattung »der Anrechnung , »»

. . ' gen sind dem zuständigen Ftnant-berett « gezahlten Abführung»b«trägrn sind ^ em zuständigen
nt zur Entscheidung §
Bet den noch zu erte

amt zur Entscheidung zuzuleiten.
Bet den noch zu erteilenden A , .

Sberwachungsstelle den Abführungsbetrag nach
Abführungsbescheiden teilt die Prei »-
aasbetrag nach d>den auf da» Kalender»

Die Pretsuberwalhungspeuea gasen zn o» ,«n
(Finanzkasse) Aenderungen de« Soll » ltsteni
diesen Listen können auch Aenderungen de»
Gründen, wie z. v . durch Rechtsmittel, eint»

jähr 1949 entfallenden Monaten des Wirtschaftsjahre » 1949/41 auf.
Soweit auf Grund eine» Absührungsbescheide» für eine» Zeitraum
nach dem 1. Januar 1941 «ine Annahme- nordnung an da» Finanz¬
amt (Finanzkass«) schon erteilt ist, muß wegen der Aenderung de»
Abführungrbetrage » oa» Soll bei der Finanzkasse »erichtial « erden.
Die Preisüberwachung »^ !!«» haben zu diesem Zweckdem Finanzamt

' ^ ltstenmäßia mitzuteilen . In
de» Soll », die au » ander«

.eintrete », mitgeteilt werde».
— Die nach den vorstehenden Anweisungen zu tearbettmrden Er¬
klärungen find, soweit sie nicht schon eingeanaen sind, von den Pflich¬
tigen noch einzureichen und von de« Preisüberwachung »^ !!»» zu
bescheiden.

Bei der Ersten Kulmbacher Aclien-Exportbier -Brauerei , Kulmbach/
Bauern , kommt eine Kapitalbertchttgung nicht in Betracht. Da» Ka¬
pital setzt sich au, 8,89 Mill . RM Stammaktien und 15 999 RM
Vorzugsaktien zusammen.

Dividendenvorschläg«
Kramsta-Methner «. Frahne A-D, Landeshut i. Echles., wieder

6 Prozent.
Hageda A-G, Berlin , wieder 8 Prozent.

Seeamt VremerHaven
Am 5. Oktober 1941 ist auf dem Ftschdampfer „I " auf einer

Fangreise der Kessel infolge Wassermangels ausgeglüht und da¬
durch betriebsunfähig geworden, so daß das Schiff eingeschleppt
werden mußte.
durch betriebsunfäh

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Der Wassermangel im Kessel ist von den beiden Maschinisten des

Schiffes verschuldet, die einerseits die Kesselanlage nicht mit der
gehörigen Zuverlässigkeit und Gewissenhaftigkeit gewartet haben.
Dem 1. Maschinisten wird dieserhalb die Befugnis zur Ausübung
des Gewerbes als leitender Maschinist (Leiter der Maschinenanlage)
eützogen, dagegen die Eewerbebefugnis als Wachmaschinist belasten.
Den 2. Maschinisten trifft insoweit ein schuldhaftes Verhalten . Die
Maßnahmen nach dem Unfall sind nicht zu beanstanden. Es ist
jedoch zu beanstanden, daß der frühere 1. Maschinist des Schiffes,
der feine Stellung auf dem Fischdampfer „2" einige Tage vorher
verlassen hat , die Kessel- und Maschinenanlage nicht ordnungsgemäß
instandgehalten hat , ohne daß dies jedoch für den Unfall vom
5. Oktober 1941 als ursächlich betrachtet werden kann.

»
Am 27. Januar 1942 fischte der Fischdampfer „R" in der See.

Um 4 Uhr wurde dem Kapitän gemeldet, daß der ledige Heizer
Josef Putzki um 9.99 Uhr seine Wache nicht angetreten habe und
nirgends zu finden sei. Die Verhandlung vor dem Seeamt ergab,
daß Putzki über Bord gegangen ist und zwar ist den Umständen
nach anzunehmen, daß er über Bord gesprungen ist. Nach der Mel¬
dung von seinem Verschwinden ging man auf Eegenkurs und es
wurde längere Zeit erfolglos nach ihm gesucht. Einrichtungen des
Schiffes stehen in keiner Beziehung zu dem Unfall.

flmtliche Verliner Vevisenkurse
LombardztnStutz  ReichSbankdiSkoni
seit S. Avrtl 1940-. 40 , Pzt . seit 9. Avril 1940 : 8'/ , Pzt.

1943
15. Mai

Geld I Briet ^ 1943
15. Mai

Geld I « riet
Aegyvten « 9.89 9.91 Italien 13,14 18.16
Afghanistan 18.79 18,83 Japan 0.586 0.587
Argentinien 0,588 0,592 Kanada * 2.098 2.102
Australien * 7,912 7,928 Kroatien 4.995 6,005
Belgien 39.98 10.04 Neuseeland * 7.912 7.928
Brasilien 6.13 0,133 Norwegen 56.76 66,88
Brit .-Indien *74 .18 74.32 Portugal 10.14 10,16
Bulgarien 8,647 8.053 Schweben 59.46 59.58
Dänemark 63.15 62,25 Schweiz 67,89 68.01
England * 6.89 9,91 Serbien 4,995 5.005
Finnland 5.66 5.07 Slowakei 8.591 8.609
Frankreich * 4,995 5.005 Svanien 23.56 23.60
Griechenland 1.668 1,672 Südafrika * S.8S 9.91
Holland 132,70 182.70 Türkei 1.978 1.982
Iran 14,59 14,61 Uruguay 1.199 1.201
Island 88.43 88.50 Ber . St . v . A. * 3.498 2.502

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 15. Mai hörte man Hapag
wieder mit 114,5 und Lloyd mit unv. 115,75, Neptun -Dampf mit 173.
Hamburger Hochbahn wurden mit 133,75 unverändert bezahlt. Von
sonstigen Papieren wurden nur Reis und Handels in kleinen
Posten zu 188,5 umgesetzt, Flensburger Schiff hatten einiges Ge¬
schäft zu 154 Pzt.

Berliner Börse. Am 15. Mai ergaben sich bei anhaltender Ge¬
schäftsstille nur unwesentliche Veränderungen . Man handelte Verein.
Stahlwerke und Farben weiter mit 156,75 bzw. mit 299,75. Gegen
Ende des Verkehrs lagen die Aktienmärkte bei unveränderten Kursen
annähernd geschäftslos.

vilsere Zporlmsläungen
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Zugendsußballlm Zeichen des großen Spiels
Der Sonntag steht bei der Jugend ganz im Zeichen deS

Wiederholungsspiels Hamborn 67 gegen Werder . Die Werder-
Jugend hat folgende Spiele abgeschlossen : 2A gegen Rothen-
burgSorier FK . Hamburg , ebenfalls die 1B . Beginn der
Spiele : 1S.S0 Uhr . 3A-Jugend gegen Bassum 11 Uhr Kamps-
bahn . Bannmeister 12/75 BSB . 1A empfängt die 1A von
Wilhelmshaven 6b um 18 Uhr BSD .-Platz Der Bannmeister
der Untorweser , Svg . WulSdors tritt auf dem Kuhhirtenplatz
gegen b/7ü Sportfreunde 1A an und zugute -r Letzt spielen um
16.86 Uhr noch Lura 1A und RFK . Hamburg 1A auf dem

an der Waltjenstraße . Somit haben auch die aus-

Voxen in Velmeichorst
In der Boxabteilung deS VereinS Spiel und Sport , Delmen-

horst , ist in letzter Zeit starker TrainingSbetrieb . Die jungen
Kämpfe <ckereiten sich fleißig aus die kommenden Kämpfe vor.
Nachdem die Vorrunde zur Gaumeisterschast erfolgreich durch¬
geführt wurde , findet am Sonntag , dem 17. Mai , 1b,S6 Uhr
rm Delmenhorster FitgerhauS wieder ein Boxkampf statt.
Die Delmenhorster Boxsportgemeinde wird harte und gute
Kämpfe zu sehen bekommen . Stehen doch fast alle Delmen¬
horster Kämpfer , wie Hrabowi , Apostel , Armbrüster , Tchöppen-
thau , Heuermann l und II und Urban gegen gute Gegner auS
Osnabrück und Oldenburg im Ring.

Deutschland—Ungarn im Handball
Die Reihe der deutsch-ungarischen Sportwettkämpsc wird am

Sonntag , 17. Mai , in Hannover mit dem 11. Länderspiel im
Handball sortgesetzt . Die Ungarn sind einige der wenigen
Nationen , die sich eines Sieges über eine deutsche National¬
mannschaft rühmen können . Im Vorjahre gelang in Budapest
unseren Wafsenbrüdern mit 11:8 Toren dieser bisher einzig¬
artige Erfolg . In den vorangegangenen neun Spielen gab
eS durchweg deutsche Siege . In der schönen Hindenburg-
Kampsbahn in Hannover werden nun Ungarns Handballspieler
zeigen müssen , ob sie, durch ihren großen Triumph ermuntert,
weitere Fortschritte gemacht haben . Die Gäste treffen diesmal
auf einen bester gerüsteten Gegner , den sie allein nicht mehr
mit Härte , sondern nur durch wirklich vollendete Technik und
mannschaftliches Zusammenspiel besiegen können.

Deutsche Hockeymeisterschaft
Mit sechs Spielen setzt am Sonntag , 17. Mai , die Deutsche

Hockeymeisterschaft ein . Die sechs Vorrundenspiele des kom-'
menden Sonntags sind : Berliner HC . — Grün Rot Magde¬
burg , ASV . Dresden — HC . Währung Wien , DHC . Hannover
gegen THC . Heimseld Hamburg , Koblenzer TSC . 66 — Köl¬
ner HC ., TG . 78 Heidelberg — BSG . JG . Farben Ludwigs¬
hafen und TSG . 46 Ulm — Wacker München.

Wechsel im Zachamt Zechten
Der Ches der Sicherheitspolizei und des SD . und Stell¬

vertretender Reichsprotektor , ^ -Obergruppenführer Hehdrich,
ist von der Leitung des NSRL .-Iachamtes Fechten zurück¬
getreten . Soweit es seine dienstliche Inanspruchnahme er¬
laubt , wird er dem deutschen Fechtsport im Rahmen der
Sportgemeinschaft als aktiver Fechter zur Verfügung
stehen.

Leichtachletik-Zachwarte tagen
Der Gaufachwart Leichtathletik hat für Sonnabend , 36,,

und Sonntag , 31. Mai , die Kveissachwarte Leichtathletik der
Sportkreise WilhelmShaven . Oldenburg , Delmenhorst , Emden,
Norden , Wittmund , Aurich , Leer , Friesland , Wesermarsch,
Ammerland , Cloppenburg , Vechta und Bremen -Lesum zu
einer Arbeitstagung nach Wilhelmshaven einberufen . Zur
gleichen Zeit findet in Wilhelmshaven ein Lehrgang für
Kampfrichter statt.

lischtennis-Iurnier in wichelmsbaoen
Der Gaufachwart für Tischte.nnis hat der Wettkampfgruppe

der Kriegsmarine Wilhelmshaven ein gauosfenes Tischtennis-
Turnier übertragen , das am 36. und 31. Mai im Rahmen
der Skagerrak -Gedächtnis -Spiele in der Jadestadt durchgeführt
werden soll. Die Ausschreibung wird m Kürze herauskommen.

Kegelklubkampf„Stolzenfels" — „Kleeblatt"
In der Kegelhalle an der Moselstraße trafen sich die Klubs

„Stolzenfels " und „ Kleeblatt " zum Freundschastskamps . In
einer Doppelrunde über je 86  Kugeln , also insgesamt 166
Wurf mit Gassenwechsel siegte „ Stolzensels " im ersten Durch¬
gang mit 36 Holz . Bester Keglsr war von „Stolzenfels " H.
Brinkmann , von „Kleeblatt " H. Kastens . Im 2. Durchgang
war „Stolzensels " noch eindeutiger überlegen ; 72 Holz war
diesmal die Ausbeute , wobei Heimsoth von „Stolzensels"

und T . Grothe von „Kleeblatt ' am erfolgreichsten wäre « .
Mit insgesamt 168 Holz blieb danach „Stolzenfels ' Sieger.

Sroßartig besetjtes Henckel-Nennen
Mit dem Henckel-Rennen im Werte von 34 666  Mark wird

am Sonntag in Hoppegarten die erste klassische Prüfung des
Jahres für die dreijährigen Vollblüter entschieden . Da sich
die Auslese des Jahrganges fast ausnahmslos am 1666-
Meter -Start einsinken wird , ist der Prüsungscharakter des
Rennens bestens gewahrt . Im einzelnen sollen folgende neun
Pferde laufen : Adlerflug (I . Rastenberger ), Usambara (S.
Berndt ). Mixed Spinach (H. Zehmisch ). Effendi (O . Schmidt ).
Ticino (W . Lacina ), Cortez (K. Narr ) , Ortwin (K. Brsek).
MidaS (G , Streit ) und AureoluS (W . Held ). Der Tag verbeißt
noch ein weiteres sportliches Ereignis mit dem ersten dres-
jährigen Start von Magnat , der in Begleitung von Samurai
da » Lhamant -Rennen bestreiket.

Meisterschaststuenenin Dreslau
Insgesamt sechs Titel werden bei den 11. Meisterschaften

der deutschen Gerätturner am 36. und 31. Mai in BreSlau
vergeben . Die wertvollste Meisterschaft ist die im Zehnkampf,
ferner werden die Einzelmeister am Reck, Barren , an den
Ringen , im Pferdsprung und im Bodenturnen ermittelt , die
mit dem goldenen MeisterschastSabzeichen ausgezeichnet werden.

Erleichterungfür den Sportabzeichen-Erwerb
Der Reichssportsührer hat die Bestimmungen für den Erwerb

des Reichssportabzeichens wie folgt ergänzt:
1. Angehörigen der Wehrmacht der Wasfen -ff , des ReichS-

arbeitsdienstes und der Polizei , die durch Fronteinsatz ver¬
hindert wurden , die fünf Prüfungen sür das Reichssport¬
abzeichen in der vorgeschriebenen Zeit von zwölf Monaten ab¬
zulegen , kann die Frist um sechs Monate verlängert werden.
Bei Einreichung der abgeschlossenen Bewerbungen ist den Ur-
kundenhesten eine Bescheinigung des Sportoffiziers oder Ein-
heitssührers beizufügen , daß der Bewerber durch Fronteinsatz
verhindert war , die Prüfungen innerhalb von zwölf Monaten
abzulegen.

2. Jugendlichen , die freiwillig Soldat werden , kann sür die
Dauer des Krieges das Reichssportabzeichen bereits vor Voll¬
endung des 18. Lebensjahres verliehen werden.

Mit dem Ablegen der Prüfungen kann begonnen werden,
wenn der Jugendliche das 17. Lebensjahr vollendet hat und
im Besitz eines AnnahmescheineS oder des Einberufungs¬
befehls ist . Die Erleichterung zu Ziffer 2 war bisher nur den
Kriegsfreiwilligen vorbehalten , muß aber auch aus jene Ju¬
gendlichen ausgedehnt werden , die sich vor Äollendung des
18. Lebensjahres als Berufssoldaten (Offiziersanwärter oder
Unterossiziersanwärter ) melden.

Schwedens Olympiasieger im Halbschwergewicht , Axel
Codier , trug seinen ersten Kamps als Berussringer gegen
seinen berühmten Landsmann John Richthofs aus . Nach Ab¬
schluß der beiden Gänge im klassischen und im freien Stil er¬
hielt Richthofs die Punktentscheidung.

Rekordversuch mißlungen . Der Angriff auf den seit 1936
von Hanni Hoelzner (Plauen ) gehaltenen Weltrekord über
hundert Meter Brust mit 1:26,2 Minuten , den die erst
Ibjährige Schwimmerin Gisela Groß (Poseidon Leipzig ) am
Donnerstagabend unternahm , ist gescheitert.

BV . Grohn gegen Vegesack. Das Spiel ist infolge des
Werderspiels von Sonntag aus heute abend 19 Uhr verlegt
worden.

Dreiländerkampf im Parteistadion . Der italienische Box¬
verband hat als Kampsstätte des Dreiländertrefsens zwischen
Deutschland , Ungarn und Italien in Rom das Parteistadion
bestimmt . Beranstaltungstage sind der 4., 6. und 7. Juni.

Vereinsmcisterschast der Fechterinnen . Nach fast visrjähriger
Pause wird wieder eine Mannschaftsmeisterschaft der deutschen
Florettfechterinnen veranstaltet Für die an den Psingsttagen,
24. und 2b. Mai , in ' Kassel zur Entscheidung anstehenden
Titelkämpso wurden 19 Mannschaften gemeldet.

SYS schlug Frankreichs Meister . Im Brüsseler Königlichen
Zirkus trafen die Landesmeister Belgiens und Frankreichs
im Schwergewicht , Karel Sys und JosH Ricol aufeinander.
Sys erwies sich dem Franzosen in jeder Phase überlegen und
in der sechsten Runde war Ricol derart mitgenommen , daß
er den sür ihn aussichtslos gewordenen Kamps aufgab.

„Großer Preis der Eilenriede ". Am Sonntag veranstaltet
das Gausachamt Radsport im Gau Südhannover -Vraunschweig
ein reichsossenes Rundstreckenrennen in Hannover , den „Gro¬
ßen Preis der Eilenriede ". Ein stattliches Aufgebot wird am
Start erscheinen , denn in den Klassen A, B und C liegen
insgesamt 86  Meldungen vor . Man erwartet Mittendvrf (Han¬
nover ), Nothdurft (Bremen ), Kaune (Hannover ), Körmann
(Bremsn ) und Husemann (Bielefeld ) zuerst am Ziel.

Pferdesport am Sonnabend

Karlshorst . (Beginn 15 Uhr .) 1. R .: Gib nicht nach , Dur¬
ban , Favala . 2. R .: Wolga , Zingaro Seleukos . 3. R .: Spotty,
Tagedieb , Elbgräsin . 4. N.: 'Dürer , Grobian , Buschwind . 5. R .:
Mustafa , Sifflet , Guardi . 6. R .: Nordkap , Edda , Wellenleiter.

ksmilisnsmsigsn

Klans Walter . vis Qsburt eines
Lonntagsjungsn rsigen keck
srkrent an : llsnny Strugalls
geb. Käbberick , >Vslter 8tru
gslls . Lr.-LcyünsdeLlr den
10, dlai 1942

LIKs, geb. 13. 5. 1942. vis glück
licüs Qsburt eines gesunden
locütercksns rsigen in dank
barer Ureuds an : klartks Lies
ler , geb . ?escbls , r . 2 . klart
insnnstikt Lr.-Vegsssck , Ober
gekreitsr Uricii Liesler , 2. 2
V/skrrnackt . Lr.-LIumsntbsI
VsrsinsstrsLs 16

Uita. vis Oeburt unserer rvei
tsn Tocbtsr Zeigen v/ir dock
srkreut an : blsriecken vrukns
gsb .Mnsrnann, Werner Srubns

den 13, bl as 1942
e rk 0 b u rix -s n

vis Verlobung geben bekannt
Llse Ssckmsno , kicksrd 6ek
lert , 8ckikkban-Ing. Secksdork
Labnkokstr . 56; Sr .-H.urnund
Orenrstr . 42, 17. d/lai 1942

Ikrs Verlobung geben bekannt
verts Haben , Lernkard Zet¬
tels , Obergskr . bei einer küsk-
Trsnsp .-8stt , Lr.-Qrobn , l.e-
sunistraks 10, Lorsurn, Kreis
lliideskeiin

Ibrs Verlobung geben bekannt:
Ursula Soensck , Obergskr.
Willi d/löblenbrock . öerlin-
kankvit 2, Lsrnksstler 8tr . 16;
.Lreinsn-Oslsbsksussn , Wurtb-
klstbsr 8trs0s 38

vis Verlobung unserer Kinder
klilds und klein? beekrsn vir
uns kisrinit sn?u?sigsn : 3o-
lisnns Loblks, geb. Westsr-
insnn , August Zpsndau und
krau , Orets , geb. ?reess

Ikrs Verlobung beekrsn sick
sn?u?sigsn :Hilde Kobiks.veinr
Spsodsu , klkk?. in ein . ? isk-8att.
Lrsinen , klssener Liraös 13;
Huckting , band Würdener
Ltrssts 24

Tassen 8is es alle Ikrs Urkunde
und bekannten wissen wenn
Ikrs Verlobung  ststt-
Lndet . brscksinen suck die
^ureigen nur in kleinem stür¬
mst . so kndeo sie trot ?dem
stärkste bsacktung . vis 8s-
recknung der Verlobungsanrei-
gsn erfolgt ?u ermäßigtem preis.
Lremsr Leitung , /Vn?eigsn -^.bt.

^ ermükkliNFon
Ibrs Vermsblung geben bekannt:

Kurt Weber , tterta Weber,
geb . Kickens. bremsn , 16. K4ai
1942, Ostertorstraüs 9

kkrs sterntrsuung geben bekannt:
Oskr. Karl Wisckkusen , r . L.
im Osten , und krau , Ilulds,
geb. Lolkrian. dls ^enburg 99,
den l7 . bist 1942

Ibrs Krisgstrsuung geben be¬
kannt : krisdrick klssck , Helga
dlssck , geb. Holst , Liemen,
den 16. Ivlsi 1942, ^ n der
stinkenau 113

Ikrs Vsrmäklung geben bekannt:
Willi Lckeeper , Hildegard
Lckeeper , geborene Pieper,
Kablingksuser veicb 32, den
16. dlsi 1942

Ikrs Vsrmäklung geben bekannt:
Wsldemsr Kubesck , ?ur Leit
Wsbrmackt , (Herds Kubesck,
geb. Ivlotrkus. Lr.-LIumentksI,
16. dlsi 1942, Ivlüklenstr. 141

Ikrs Vsrmäklung geben bekannt:
^rtkur Olsucds .Tkss Olsucke,
geb. Okorengsl . bremsn , den
16. klar 1942, Liebricksr 8tr . 6

Ikrs Krisgstrsuung geben be¬
kannt : Ksrl -veiur Wempe,
Teutnsnt in einem - .̂rtl -Hegt.,
Setty Wempe , geb. Lecker.
Oldenburg in Oldb ., Werback-
strsüs 49; br .-Ilemelingsn , ?Ur
Lsit im stelds . 16. klai 1942

Ikrs Vermäklung geben bekannt:
derinsn kls ^erdierks , Orets
kls ^erdlerks ,geb.Qrspentkien.
br .-stsrgs , den 16. Ivlsi 1942

Ikrs Krisgstrsuung geben be¬
kannt : Oskr. Wllkelm busck
und strsu , strns , geb . Leikert.
Lckwsneweds , 16. dlsi 1942

v a n k »a g u n x s n
stür die ru unserer Vermäklung

erwiesenen Tlukmsrkssmkeitsn
sagen wir allen Verwandten,
bekannten und strsunden , so¬
wie dem Tüssumer Turnver¬
ein unseren ker ?I!cbsn vank.
Walter voegs , Inge voegs,
geb. Biedermann . Lr.-blumen-
tkal , im dlsi 1942

Wir danken ksrrlick kür die
uns ?ur silbernen Iloclmsit er¬
wiesenen - .̂ukmerkssmksiten.
Albert Oildemeister und strsu,
Hnna , geb . barg . Lremen-
Könnebeck , Lacks trsüs 2

Die Trauerfeier sür unseren lie¬
ben Sohn kann wegen besonde¬
rer Umstände nicht stattfinden.

Familie Dierksen
Brundors -Hohle

Wir erhielten die
traurige Nachricht,

«daß  mein geiieb-
tcr , einziger , treusorgender Sohn,
mein lieber , guter Bruder , der
Oberschütze und Scharführer im
Sturm l/2S d. SA .-Stand . 29

Hermann Mittag
an den Folgen einer schweren
Verwundung bei den Abwehr-
kämpfen im Osten in einem
Kriegslazarett kurz vor seinem
28. Lebensjahre für Führer,
Volk und Vaterland den Hel¬
dentod fand . ^
In stiller Trauer:

Marie Mittag Wwe .; Marie
Luise Mittag

Br .-Lesum , den 12. Mai " 1942
Schneiderstraße

Meine liebe Mutter
Magdalene Janßen

geb. Brähmig
ist von mir gegangen.

Elfe Dietzel , geb. Janßen
Br .-Vegesack. den 1b. Mai 1942
Weserstr . 21
Die Beerdigung findet Dienstag,
16 Uhr , von der Kapelle des
Br .-Vegesacker Friedhoses aus
statt . Evtl . Kranzspenden bitte
an das Beerdigung ? - Institut
Stühmer , Gerhard -Rohlss -Str.

Uns allen gänzlich unerwartet
verschied gestern abend mitten
aus ihrem rastlos tätigen Leben
heraus unsere gute , allzeit treu¬
sorgende Mutter , Schwiegermut¬
ter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Meta Meier Wwe.
geb. Junge

in ihrem 48. Lebensjahre . Wer
unsere Mutter gekannt hat , weiß,
was wir verloren.
In tiefem Schmerz:

Liselotte Körk , geb. Meier;
Friede ! Körk ; Hanna Meier;
Hermann Meier , z. Z , i . Afrika,
und alle Angehörigen

Bremen , den lb . Mai 1942
Hohestr . 11
Bitte keine Besuche . Die Nuf-
bahrung erfolgte im Ge-Be -Jn„
Germaniastr . 56 , Trauerseier
Dienstag , 19. Mai , 9 Uhr , im
Krematorium.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Verlust unserer
geliebten Mutter sprechen wir
allen aus diesem Wege unseren
innigsten Dank aus.

Margarete Krapp ; Theodor
Krapp und Frau , Sophie , geb.
Wrieden

Bremen , 17. Mai 1942

»W5 - Für sein geliebtes Vater-
«WA land starb nach Gottes

Willen am 12. 4. 1942,
von seiner schweren Verwun¬
dung genesen , nach erneutem,
kurzem Einsatz bei den harten
Kämpfen im Osten im 25. Le¬
bensjahre den Heldentod unser
guter , hoffnungsvoller Sohn,
mein lieber Bruder und Schwa¬
ger , unser Neffe und Better,
mein lieber Bräutigam

Gefreiter
Martin Segelken

Träger d. Jns .-Sturmabzeichens
und des schwarzen Verwundeten-

Abzeichens
Nun ruht auch er , wie sein Va¬
ter , in fremder Erde , an dessen
Todestag er geboren wurde . Er
starb , wie wir ihn kannten : auf¬
recht und tapserl
In tiefer Trauer:

Karl Segelten u . Frau , Katha¬
rina , geb. Arfmann ; Johann
Segelten , Ltn . u . Kp .-Führer,
z. Z . aus Urlaub , und Ver¬
lobte Maja Thumm ; Käte
Morisse , als Braut , und An¬
gehörige

Br .-Farge , den 15. Mai 1942
Rekumer Straße 1

Heute abend verschied nach lan¬
gem , schwerem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden unsere
liebe Schwester , Schwägerin
und Tante

Dorothee Wille
nach vollendetem 58. Lebens¬
jahre . In tiefer Trauer:

Christian Wille ; Adols Will«
und Frau , Mia , geb . Körner;
Johann Deters und Frau,
Grete , geb. Wille ; Georg
Buschmann und Frau , Hanni,
geb. Wille : Käthe Wille ; Ernst
Wille nebst Resfen u . Nichten

Bremen , den 13. Mai 1948
Auf der Brake 2
Die Anfbahrung ist im Beerdi-
gungs -Jnstitut „Pietät ", Hum-
boldtstr . 196, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauerseier findet
statt Montag , 18. Mai , 12 Uhr,
in der Kapelle deS Niensberger
Friedhofes . _
Mit den Angehörigen trauern
auch

ihre Arbeitskameraden und
-kameradinnen

Danksagung
Für die erwiesene Liebe und
Teilnahme bei dem Verlust un¬
seres lieben Karlchcns sagen wir
allen unseren herzlichen Dank.

Karl Sprenger und Frau
Bremen , den 12. Mai 1942
Güstrowcr Str . 14

Hart und unerwartet traf
uns die schmerzliche Nach-

^ richt , daß unser lieber,
lebenssroher Sohn , Bruder , En¬
kelkind und Neffe , der

Soldat in einem Jnf .-Regt.
Lüder von Lindern

am 16. April bei den schweren
Abwehrkümpfen im Osten im
blühenden Alter von 19 Jah¬
ren sein junges Leben lassen
mußte . Jeder , der ihn kannte,
weiß , was wir verloren haben.
In tiefem Schmerz:

Georg von Lindern ; Anny von
Lindern , geb. Stelling ; Wal¬
ter von Lindern , z. Z . i. Osten;
Alfred von Lindern nebst Grotz-
eltern u . allen Anverwandten

Br .-Aumund , den 16, Mai 1942
Bröcken 55

Heute entschlief nach langer
Krankheit unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

Hinrich Stelter
im vollendeten 78. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Hinrich Stelter und Frau,
Minna , geb. Steil ; Helmut
Junge und Frau , Gesine , geb.
Stelter ; Arend Stelter und
Frau , Hermine , geb. .Olt-
mann ; Hermann , Helmut und
Rlsred Stelttr

Lesumbrok , 13. Mai 1942
Beerdigung Sonnabend , I71Ihr,
von der Kapelle des Br .-Vege-
sacker Friedhofes aus.

Heute entschlief sanst und ruhig
nach mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwester u . Schwägerin

Justine Sturm
im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Otto Sturm nebst Kindern
und Angehörigen

Bremen , den 15, Mai 1942
Michnelisstr . 5. Hamburg
Ansbahrung in der Beerb .-Anst,
„Nordlicht ", H, Schomaker , Wart-
burgstr . 39. Trauerseier Mon¬
tag , 16 Uhr , im Krematorium.

Danksagung / Statt Karten
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem schmerzlichen
Verlust unserer lieben , unver¬
geßlichen Mutter und Großmut¬
ter Frau Marie Nehm sagen
wir allen aus diesem Wege un¬
seren innigsten Dank.

Mariechen Nehm nebst Ange¬
hörigen

Br .-Vegesack, im Mai 1942

Bei den schweren Kämpfen
im Osten siel am 23. März

E 1942  mein herzensguter
Mann , Klein -Peters liebevoller
Bater , mein lieber Sohn , Enkel,

Schwiegersohn , Bruder und
Schwager , der

Unterossizier
Albert May

In tiescr Trauer:
Gisela May , geb. Willenbrock;
Hermann ' Mah ; Auguste May,
geb. v. Daacke ; Wanda Wil¬
lenbrock , geb . Bäuerle ; Lene
und Marga May und alle An¬
gehörigen

Br .-Blumenthal , Ostcrode/Harz,
den 15. Mai 1942
Besuche dankend verbeten.

Meine liebe , herzensgute Frau,
unsere teure Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Clara Wichers
ist plötzlich und unerwartet in
ihrem 67. Lebensjahre von uns
gegangen . In tiefer Txauer:

Wilh . Wichers ; Emil Kinder-
vater und Frau , Lissy, geb.
Wichers ; Willy Rosemeher u.
Frau , Mariechen , geb Wichers;
Karl Schnatenberg und Frau,
Hanna , geb . Wichers ; Her¬
mann Schwenk und Frau,
Emmy , geb. Wichers ; Günter,
Helmuth und Arthur , sowie
alle Angehörigen

Bremen , den 14 Mai 1942
Erfurter Str . 9
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be -Jn ., Germaniastr . 56. Die
Trauerseier findet am Montag,
18. Mai , 12 Uhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhoses statt.

Danksagung
Für die uns in so überaus rei¬
chem Maße zugedachten Kranz¬
spenden und Anteilnahme bei
dem schmerzlichen Verlust unse¬
res lieben Kindes sagen wir
allen , insbesondere Herrn Pastor
von Anken für die trostreichen
Worte , unseren herzlichen Dank.

Reinhold Loppe und Frau
nebst Kindern und allen An¬
gehörigen

Br .-Blumenthal , im Mai 1942
Nordstr , 55

Danksagung
Allen , die unser anläßlich
des Heldentodes unseres

lieben , einzigen Sohnes , Gesr,
Dietrich Heithvss , durch ihre
Teilnahme in Liebe gedachten,
danken wir recht herzlich,

Hermann Heithosf und Frau,
Meta , geb, Lütjcmcyer

Hörden , den 12. Mai 1948

Am 13. 5. 1942 erhielt ich
von seinem Hauptmann
die tieitraurige Nachricht,

daß mein lieber , herzensguter
Mann , der treusorgende Vater
meiner drei kleinen Kinder,
mein stets um mich besorgter
Sohn , mein lieber , guter Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager,
Nesfe und Onkel , der

Gefreite
Hermann Kuhlmana

bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten am 1. 5. 1942 in sei¬
nem 34. Lebensjahre in ' treuer
Pflichterfüllung sein junges Le¬
ben dem Baterlande geopfert hat.
In tiefem Schmerz:

Frau Dora Kuhlmann . geb.
Grönemeier ; Margret , Renate,
Rosemarie , als Kinder ; Frau
Elise Kuhlmann Wwe .. als
Mutter ; Otto Asmussen und
Frau , Marga , geb. Kuhl-
mann ; Karl Grönemeier und
Kinder nebst allen Angehörigen

Bremen , den 15. Mai 1942
Arstedtcr Str . 1, Gcllertstr . 11

Mein geliebter Mann , unser
lieber , guter Vater,

Oberamtsrichter
Wilhelm Stumpf

wurde heute im 64. Lebensjahre
von seinem schweren Leiden er¬
löst . In tiefer Trauer:

Anna Stumpf , geb. Vertens;
Lieselotte Bllhn , geb. Stumpf;
Dr . Hermann Biihn , z. Z . im
Felde

Bremen , den 14. Mai 1942
Otto -Gildemeister -Straße 8
Frankfurt a . M.
Besuche dankend verbeten . Die
Trauerfeier findet am Dienstag,
um 10  llhr , im Krematorium
statt.

Danksagung
Für die erwiesene herzliche Teil¬
nahme beim Hinscheiden unse¬
res lieben Entschlafenen sagen
wir im Namen aller Angehö¬
rigen innigen Dank.

Bcrtha Meyer , geb. HilserS
Bremen , im Mai 1942
Moselstr . 15

Danksagung
f Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust unseres
lieben Sohnes und Bruders,
des Ussz. Georg «Willi Schnibbe,
sagen wir allen unseren innig¬
sten Dank . »

Wilhelm Staffeldt und Frau,
Hanna . geb. Luhrmann , verw.
Schnibbe , und Kinder

Schwancwede , im Mai 1942



Hinllicks Lsksnnkmsckungsn
Hsnrssisckt Lesmsn

RukgebotStermine Lern Gerichte
vorzulegen , widrigenfalls derselbe
für kraftlos erklärt werden soll.
Die Aufgebotsfrist wird auf sechs
Wochen festgesetzt." — Die Ge-
schäftssicllc des Amtsgerichts.

Die in Verlust geratenen Führer-
scheine, ausgestellt am:
11. 11. 1940 für Niroslaw Mlcak , ^ ,

Nostenlcek ' ^ ^ Horni Z^ n«sv °rst°.gerung . ZumLwecke
1, 2. 1925 für Diedrich Murken,

geb. am 6. 9. 1887 in Lilien-
thal:

S. 12. 1918 für Heinrich Rieve,
, , geb. 11. 6. 1896 in Osnabrück:
14. 6. 1934 für Pauline Baldauf,

geb. Schmidt , geb. am 13. 2,
1904 in Bad Grund:

81. 8. 1939 für Verta Jäger , geb.
Bischofs, geb. am 17. 10 1898
in Mahnoorf:

k. 9. 1941 für Anna Mclloh,
geb. Osmers , geb. am 9. 1.
1917 in Borgfeld,

iperden für ungültig erklärt . —
13. 5. 1942. Der Polizeipräsident.

Dre Verkaufszeit auf dem Grotz-
markt wird vom 18. Mai 1942
an bis auf weiteres auf 7 bis
9 Uhr festgesetzt. Eine Stunde
vorher darf mit der Auffahrt und
dem Ausbau begonnen werden . —
12. S. 1942. Das Stadtamt der
Hansestadt Bremen . _

der Aufhebung der Gemeinschaft
soll am 30. Juni 1942, 11 Uhr , an
der Gcrichtsstellc . Zimmer Nr . 24,
versteigert werden , das im Grund-
buche von Burgdamm Band 2
Blatt 51 (cingetragencr Eigen¬
tümer am 14. Januar 1941, dem
Tage der Eintragung des Ver-
stcigerungsvcrmcrks : Fabrikant
Heinrich Dierkscn in Bnrqdamm)
eingetragene Grundstück:

Gemarkung Burgdamm , Kar - St .asielanr
tenblait 1 Parzelle 320 a und!

Ikos 1 sr

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse: Fernruf 2 öl 25

Heute , Sonnabend , 16. M<ri, 17 bis
21.30 Uhr , Sonnabend -Platzmiete
Gr . B „ Siegsried

Sonntag , 17. Mai , 14L0—17 Uhr,
Stafseianr ., 10. Borst . Gr . v „ Die
Rcgimcntstochter
19—21.40 Uhr , Freitag -Platzmiete
„Die Dubarrh"

Montag . 18. Mai , 1S—21.30 Uhr,
Stafseianr ., 10. Borst ., Gr . L
„Die 4 Optimisten"

Dienstag , 19. Mai , 19—L1.S0 Uhr
o a niio ' 10. Borst ., Gr . L

320 d, Wohnhaus mit Hofra !im !„st ' ^ ,̂ !," " ^,„ . . .. .
und Hausgartcn Hans Nr . 68, Mittwoch , 20. Mai , 19—21.40 Uhr.

" "" "" Außer Platzmiete „ Die Dubarrh

-chmucksachcn — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte lausen
Wilkens L Donger , Sögestr . 67
Ecke Am Wall . Ruf : 2 33 13. Gen .-
Nr . 42/50 118

Altgold , Altsilber , Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich , Papenstraße 16
Gen 0 42/50118

Kleinbild -Fotoaparat , 24 X36 mm,
desgl . elektr . Lichtmesser. Angebote
unter BM 1558 an die Geschäfts-
stelle Bvemsn -Dsgesack_

Feldkochgeschirr, evtl . a . Feldflasche
zu kauf , ges. Angeb . u . V 4505

Wasiertank u . Kochgeschirr zu kauf.
ges. Preisangeb . u . E 1829

groß 20 a 99 grn : Grundsteuer-
mutterrollc Nr . 52, Gebnude-
stcnerrolle Nr . 58. Das hochst¬
zulässige Gebot beträgt 28 000,—
Reichsmark , der Einhcitswert
16 400,— ,-?.// . — Amtsgericht
Bremcn -Lcsnm , 14. 4. 1942.

kslesnnimsekungsn
eise dkillse - Iugsnci

Fachschule für Volksvflegeriunen . » ,7- .
Ende Mai 1942 beginnt ein noch- /ifKr - Gef 3/7o . 16. S. 1942,
maliger einsähriger Sonderlehr -î ^ '̂ ^ '.. P " »ze» bcra,
gang für Bolksvflegerinnen . Auf - MHJ .,-« tan >mc 1—3. « ccsportmann-
nahmebeöingungen sind : schalt : 16: ö- 1842, 18 Uhr , Knmpf-

1. Die Vollendung des 25. Le¬
bensjahres.

2. Abschluß der Mittelschule , bei .Bann -Streifendienst

bahn (Osttorj . Svortzcng , Winö-
lackcn.

Bolksschulabfchlutz schulwissent-
schaftliche Vorvrüfung.

3. Mitgliedschaft in J-rauen-

16. 5. 1942,
17.25 Uhr , Ostcrtorstr . 34.

Tcchn . Fähnlein : 16. 6. 1942, 15.30
schüft, Fräüenwerk öder "Partei , " br . Arbeitsamt . Sport!

4. Mindestens vierjährige hauvt - irliegerfahnlcin : 16. 5. 1942, Jgz . 1,
amtliche fürsorgerische Bcruss-
tätigkcit , bei Nachweis einer
pädagogischen oder vflegerischen
Vorbildung , z. Ä . als Schwester,
Säuglingsschwester , Juaendlei-
terin , Kindergärtnerin . Bcrufs-
beraterin . Werkschwester genügt
eine mindestens zweijährige
hauptamtliche fürsorgerische Be¬
rufstätigkeit.

5. Nachweis von Hauswirtschaft
lichen Kenntnissen.

Anmeldung und nähere Aus
kunit bei der Fachschule für
Volkspflegerinnen an den Staat
lichen Fachschulen für Frauen¬
berufe , Bremen , Pelzerstr . 9.
Sprechstunde der Leiterin don-
nerstags von 11 bis 12 Uhr

2. 4 16 Uhr Kuhhirten ; Jgz.
15.30 Uhr Centralhnllcn , Sport¬
zeug!

LpotkelcsnLiisnst

' Apothekcn-Sonntags - » . Nachtdienst
Vom 16. Mai bis 23. Mai Neu,
Apotheke Bremen -Blumenthal,
LUssumcr Strotze 29

Huubesteuermarke «. Die Hunde¬
steuermarken für das Rechnungs-
rahr 1942 sind jetzt vorhanden.
Sie werden bei der Entrichtung
des 2. Teilbetrages der Hunde¬
steuer ll . bis 14. 7. 1942) aus¬
gehändigt . Gegen Vorlage des
Hundesteuerbescheides können die
Marken jedoch auch sofort in der
Steuerkasse des Steueramts in
Empfang genommen werden . Die
bisherigen Stcuermarken bleiben
bis zum 15. Juli 1942 gültig . —
16. 5. 1942. Steueramt der Hanse¬
stadt Bremen , Domshof 26.

HuswZrligs kskörrlsn
Ouittuugskarten -Rcvision in der

Gemeinde Stedingeu . Montag
den 18. Mai 1942: 10 bis 11 Uhr
für Hiddigwarder -, Hekeler - und
Ollenermoor bei Gastwirt Öster¬
lich in Hidöigwaröermoor : 12 bis
13 Uhr für Hidüigwarden bei
Gastwirt Becker : 14 bis 15 Uhr
für Ollen und Sannöver bei Gast¬
wirt Baumann . Ollen.

Dienstag,  den 19. Mai
1942: 9 bis 10 Uhr für Neuen-
koov, Pfahlhausen . Ocholt bei
Gastwirt Cordes , Neuenkoov:
11 bis 12 Uhr für Neuenhuntorf
bei Gastwirt Schmidt : 13 bis
14 Uhr für Küterenüe und Neuen-
huntorfermoor bei Gastwirt
Heins , Kötcrenöe : 14.30 bis 15.30

> Uhr für Büke und Büttel bei
Gastwirt Käseberg in Bake . ,

Mittwoch,  den 20. . Mai
1942- 10 biS 11.30 Uhr für Barde¬
wisch: 12 bis 13 Uhr für Krö-
gerüorf und Butzhausen bei Gast¬
wirtin Wwe . Hellmers , Krögcr-
dori : 14 bis 15 Uhr für Hckeln
und Harmenhaufen bei Gastwirt
Schweers , Harmenhaufen.

Donnerstag,  den 21. Mai
1942: 10 bis 12 Uhr für Lcm-
werder und Edenbüttel bei Gast¬
wirt Martens , Lemweröcr : 13 bis
14 Uhr für Ritzcnbüttel und Bar-
schlüte bei Gastwirt Maas , Ritzen-
büttel : 15 bis 16 Ubr für Motzen
und Bardenileth bei Gastwirt
Husmann . Bardenfleth .

Freitag,  den 22. Mai 1942:
9 bis 12 Uhr für Berne , Ran-
zenbüttcl , Bernebüttel , Glüfing,
Schlüte bei Gastwirt Raabc,
Berne : 13.30 bis 15 Uhr für Bet-
tingbühren und Wehrdcr bei
Gastwirt Looschen. Bettingbübren.

Sonnabend,  den 23. Mai
1942: 9.30. bis 10.30 Uhr für
Warsleth und Ganspe bei Gast¬
wirt Hille , Warfleth : 11 bis
12 Uhr für Weseröeich, nördlichund südlich, bei Gastwirt Gra-
bien , Weserdeich. süöl.

Zu diesen Terminen werden
hiermit Betriebssichrer und Ver¬
sicherte unter Hinweis auf die
Kontrollbestimmnngen geladen.
Die Ouittungskarten sind ord¬
nungsgemäß beklebt vorzulegen.
Die Arbeitsbücher sind mitzu¬
bringen . Der Kontrollbcamtc ist
angewiesen , Marken im Termin
nicht nachzukleben . Der Leiter
der Landesversicherungsanstalt
Oldenburg -Bremen.

Hula - u . dckolorrsctinsrkl

Stromuuterbrechung . Am Sonntag,
dem 17. Mai , für Farge -Süd bis
Post von 7 bis 7.20 Uhr und von
13,bis 13.30 Uhr . Ueberlandwerk
Nordhqnnover AG ., Bremen.

Ssrickllieks»

86/1942. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 12. Mai 1942 fol¬
gendes Aufgebot erlassen : „Auf
Antrag der Ehefrau Anna
Hayungs . geb. Bollmann , in
Bremen , vertreten durch Rechts¬
anwalt Dr . jnr . Fritz Drewes in
Bremen , Schüsselkorb 20—21II .,
wird der unbekannte Inhaber des
Hypothekenbriefes über 1000,—
Fcingoldmark , eingetragen im
Grundbuch von Bremen . Bezirk
Vorstadt k 50. Band IX , Blatt
1353, in Abteilung III unter
Nr . 7 auf dem Grundstück Erwin-
straße 8 für die Ehefrau Anna
Hayungs , geb. Bollmann , in
Bremen , hiermit aufgefordert,
den bezeichneten Hypothekenbrief
unter Anmeldung seiner Rechte
auf denselben spätestens in dem
hiermit auf Dienstag , den
14. Juli 1942, vorm . 9.30 Uhr.
vor dem Amtsgerichte , im Gc-
richtShause hierselbft , I . Ober¬
geschoß. Zimmer Nr . 84, anbe¬
raumten Aufgebotstcrminc dem
Gerichte vorzulegen , widrigen¬
falls derselbe für kraftlos erklärt
werben soll. Die Aufgebotsfrist
wird auf sechs JVochcn^ iestgesetztz
89/1942. Das Amtsgericht Bre¬

men hat am 12. Mai 1942 fol¬
gendes Aufgebot erlassen : „Auf
Antrag des kaufmännischen An¬
gestellten Georg Semt in Bre¬
men , Gneisenaustr . 11, z. Zt.
SHD ^ Mann . wird der unbe¬
kannt !: Inhaber des Grundschuld¬
brieses über 4000.— F-GM ., ein¬
getragen im Grundbuch von
Bremen , Bezirk Vorstadt I - 34,
Blatt 40, in Abteilung III unter
Nr . 14 auf dem Grundstück Rab-
linghauser Landstr . 52 für Alfred
Semt . hiermit aufgefordert , den
bezeichneten Grundschnldbrief un¬
ter Anmeldung seiner Rechte auf
denselben spätestens in dem hier¬
mit auf Dienstag , den 14. Juli
1942. vormittags 9.30 Ubr , vor
dem Amtsgerichte , im Gerichts¬
hause hierselbst , I . Obergeschoß,
Zimmer Nr . 84, anberaumten

Bom 16. 5. bis 23. 5. Rosen
Apotheke, Aumund

Esscksttl . Lsksnnimsckungsn

Müttern mit Säuglingen Wirt
empfohlen , sich sür den Bezug vor
„Bölkcn -Milch", die gute Vorzugs
milch, vormerken zu lassen. 'J>
größer ist die Aussicht auf baldig,
Belieferung . Bremer Sanitäts
Meierei A. Bölkcn , Bremen -Horn
Ruf 4 69 44 oder 4 78 39. Zustel
lung nur im bisherigen Liefer
bezirk

kisckvsrtsilung

„Nordsee ". Sonnabend in allen Lä¬
den frische Schollen sür bisherige
Nummern . Bitte Packmaterial mit¬
bringen!

Klevenhusen . Heute Frischfisch sür
Kunden , die am Donnerstag und
Freitag nicht bedient wurden . So¬
weit Vorrat reicht.

F . L. Bodcs , Lstertorstwg ./Sögestr.
Heute Frischfisch sür alle Num¬
mern

Castcns , Buntentorsteinweq . Frisch¬
fisch Nr . 401- 600

Koppelmcher . 8 Uhr Schollen sür
Kunden , die seit dem 6. Mai nicht
beliefert sind

Freudenbcrg . Heute Frischfisch auf
alle Nummern

„Hansa ", Herdentorstcinwcg . Frisch¬
fisch Nr . 1—100

Rupprccht . Morgen früh ab 9 Uhr:
Frischfisch sür Kunden , die am
15. Mai nicht bedient wurden.

Fischhallc Schwachhausen . Frischfisch
201 bis Lchluß

Fischhallc Horn . Frischfisch 501—1200
Fischhandlung Six , Bremen -Vegesack.

Bis Sonnabend , 1.00 Uhr , Ostsee¬
dorsch auf die neuen Knndennnm-
mern 1351—2200. Bitte Papier
mitbringen

Karl Tietzc, Br .-Blumenthal . Frische
Seefische, neue Nummern , die nach
1 keine gehabt haben . Ab 9.00 Uhr

Nothdurft , Brcmeii -Aumuiid . Sonn¬
abend , frische Secsische bis 12 Uhr,
alte 'Nummern 1001—1446

Verkauf

Nr . 9si5 , Ruf : 8 40 91
Mehrere DKW ., Opel , Adler , Mer¬

cedes und andere gebrauchte Per¬
sonenwagen , gebrauchte 3- u . 4-
Nad -Lieferwagen sowie fast neues
Motor -Licscr-Dreirad . Bnndgaavd
L Sohn . Rns 3 77 11 n . 2 35 98

' Ankauf
Pcrsonen -Krastwagcn , 4Titzer , gut

erhalten , fahrbereit m. gut . Be¬
reifung . Ausführt . Angebote mit
Tarwcrt unter VT 1563 an die
Geschäftsstelle Vegcsack

vnlsrrickl

Wernickes Privat -HandclSschule. Be-
russsachschule, Ansgarikirchhos 8.
Anfang Juli Beginn neuer Nach¬
mittagskurse in Kurzschrift , Ma¬
schinenschreiben, Buchführung,
Teutsch , Rechnen. Die Teilnahme
ist nur bei frühzeitiger Anmel¬
dung möglich. Es wird empfohlen,
sich sür die Oktoberkurse schon
Heu tg vormerken zu lassen

Akkordion-Untcrricht erteilt Kätchen
Schaas , Bismarckstrahe 118. An¬
meldung jederzeit

Gsluncisn

Lcd. Abendtasche m. Jnh . gesunden.
Abzuholen Verwaltung d. Theaters
der Hansestadt Bremen

Verloren

500 RM . bei der Gepäckabfertigung
Hauptbahnhof liegengelassen . Ab¬
zugeben Lützowcrstraße 73 gegen
Hohe Belohnung

lisrmsrkl

'Verkauf
3 Weideochscn.

C. Sccbeck, Bockhorn
Gute Ferkel zu Verkauf. Fr . Backen¬

köhler, Ollen bei Berne
Eine güste Sau und 10 Wochen alte

Ferkel zu verkaufen.
Martin Lnnkenau . Lcsumstotel

Gute 7 Wochen alte Ferkel.
Georg Koch, Bremcn -Fargc

Donnerstag , 21. Mai , 16,30—21,30
Uhr , Doiinerstag -Platzm ., Gr
„Der Troubadour"

Freitag , 22. Mai , 1K—21,40 Uhr.
Ns .-Kulturgem . „K'dF, ", 12. Vor
stellg. „ Die Dubarrh

Sonnabend , 23. 'Mai , 18.30—21.30
Uhr , Sonnabend -Ptatzm . Gr . L
(Nachgeholte Lorstell . v, 2. b. 42)
„Der Troubadour

Sonntag , 24. Mai , 1. Pfingsttag,
19—21.30 Uhr , Außer Pl -atzmiete,
In neuer Inszenierung : „ Glück
liche Reise", Operette von Ed
Künneke

Montag , 25. Mai , 2. Pfingsttag , 14
bis 16.30 Uhr , Außer Platzmiete
„Die 4 Optimisten
18.30—21.30 Utzx, Außer Platzm
„Der Troubadour"

Dienstag , 26. Mai , 17—21.30 Uhr.
Dicnstag -PIatzmiete „Siegfried"

Mittwoch , 27. Mai . 19—21.30 Uhr.
Stafseianr . 6. Vorstell ., Gr . v
(Nachgeholte Vorstell . v. 27. 1. 42)
„La Boheme

Eine Angorahäsin . Bremen -Grohn.
Horst -Wcssel-Straße 99

Entlauien
Aircdale -Terrier , schwarz-braun,

entlaufen . Abzugeben gegen Be¬
lohnung Spichernstrahe 19

Bremer Schauspielhaus
Heute , Sonnabend , 19—21.30 Uhr,

20. Ka .-So . „ Die andere Mutter"
Schauspiel von Clara Bihary,
Deutsche Bearb . Karl Lerbs

Sonntag : 10 Uhr , 4. Borst . s. d.
HJ .: „Die andere Mutter ".

Sonntag , 15—17.30 Uhr 0 : „Die
andere Mutter " .

Sonntag : 19—21.45 Uhr o Zum
letztenmal „Urfaust"

Montag . 19.30—22 Uhr (Geschl. Vor¬
stellst „Die andere Mutter"

Dienstag , 19.30—22 Uhr (Geschl.
Borst .) „Die andere Mutter " .

Mittwoch : 19.15—21.45 Uhr , 20. Ka,-
Mi . „Die andere Mutter"

N8.- KemilMM »kg» ümii kkktiiie

N2G . „Kraft durch Freude ", Kreis
Bremen -Lcsum. Am Sonnabend,
16. Mai , 20 Uhr , plattdeutsche»
Thcatcr -Aussühruug der nieder-
deutschen Bühne (Waller Speel-
dcel) „Spektakel in Klcihörn " im ^
Richard -Jung -Heim in Bremen-
Blumcnthal . Vorvcrkanfsstcllen:
Buchhandlung Bette , Karl Metag,
Nönnebcckcr Straße

Vsegnügungsn

Regina -Palast . Täglich ab 19 Uhr,
'sonntags ab 16 Uhr , Kabarett mit
dem großen Programm . Kapelle
Bruno Bücke und seine Solisten.
Freitags geschlossen.

Sporlveesnslsllungsn

Bremer Sport -Verein . Heute , 19
Uhr : 1. Hauptrunde Tschammer-
pvkal BSV . gegen Nebeltruppe
Celle, Vorspiel : 1 B Jugend BSV.
gegen Flieger 5

preissstsl

Geldpreisskat , heute , 19.30 Uhr , g
Müller , Vegesacker Straße 43/45

Tu vsrstsutsn

Plüschmöbel : 2 Sessel, 4 Stühle,
1 Soja , 1 Bettstelle zus. 250 RM . ^
Br .-Blumenthal , Kapt .-Dallmann - ^
Straße 15, Hinterhaus

Kiichcnschrank 20 st/, Küchcntisch
10 st/, 3 Küchenstühle 3 st/, Leck-,
brctt 5 st/, Garderobe 2 st/, Kü - -
chcnbort 1 st/, Teller , Tassen und L
sonst. Sachen , Spiegel m. Konsole
30 st/. Vegesack, Bismarckst . 39, II.

Laufhcck, gut erhalten , 15 st/. Br .-
Aumnnd , Wiegandstraße 231 „

Smoking 70 st/, Hcrr .-Sommermantel
s. Gr . 1,75, 50 st/, Kindcrbettstelle
in. Matr . 40 st/. Goosestr . 2 pt.

Korbkinderwagen , 25 st/. Schisset,
, Flughafen , Hanptwache

Oelgemälde und Radierungen mit
Rahmen , Kunstmaler Jensen,
Kroße Sortillienstraßc 76

Photokamcra , 10X15 (Postkarten ) sür
Platten , 30 st/, zu verkaufen . An¬
gebote unter V 4505

Gebr . Leder-Expedierkosfer f. Zeit¬
schriften, 20 st/. Bruchhauser
Straße 45, ab Arsterdamm ^

Isusckgskucks

Braune Knabcn -Halbschuhe, gut erh„
Gr . 37̂ gegen Gr . 38 zu tauschen
gesucht. Angebote unter M 1978

1 Paar la schioarze Halbschuhe (Pa¬
riser Modell ), Gr . 42>/- gegen
1 Paar gut« braune Halbschuh«,
Gr . 43-/ -—44. (Eilt !) Angebote u.
B 4929

Itsukgssuctis
1 kleines Kinderbett mit Oberbett.

Angebote unter 5579 an die Ge¬
schäftsstelle Br .-Blumenthal

Gr . Kindcrbettstelle m. Matr . ges.
Angebote unter S 8018 zi

Gute Hose und Gabardinemantel,
Bundwcite 100 ow. Größe 1,65 m.
Angebote unter B 8027

Herrcn -Uebergangsmantel , gut erh .,
mittl . Gr . Pr .-Ang . unt . E 8030

Eleg. Kostüm , Gr . 42, am liebsten —
dunkelbau und ein Paar gute I
Pumps , Gr . 38, gesucht, evtl.
Tausch gegen Halbschuhe, Gr . 38.
Preisangebote unter A 4928

Herrcn -Anzug , gut erhalten , Gr . 1.86,
zu kaufen ges. Ang . unt . F 1930

Brautschuhe , Gr . 40, zu kaufen ge¬
sucht. Angeb . unter L 5367 an die
Geschäftsstelle Blumenthal

1 gut erhaltener Sportwagen zu
kaufen gesucht. Ang . unt . M 5366 zi
Geschäftsstelle Blumenthal

H.-Fahrrad m. gut . Gummi , mögt.
Halbballon . Angeb . u . P 4899

Damensahrrad m. Bereifung , evtl.
Tausch geg. Zinkbadcwanne . Ang . L
u . VJ 1557 Gschst. Br .-Begesack

Kinderdreirad oder Kindersahrrad.
Angebote unter A 8026

Segelboot . Angebote unter VK 1556 B
an die Geschst. Brcmen -Bcgesack

Nähmaschine s. kinderreiche Familie . —
Angebote unter VJ 1555 an die
Geschäftsstelle Bremen -Vegesack g

Schrcibmaschinc , gut erhalten
Angebote mit Preis und Fabri¬
kat unter « 4682

1 Treppenläufer , 1 Paar Kinder¬
schuhe Größe 31—32. Angebote
unter 5571 an die Geschäftsstelle
Bremen -Blumenthal _

Wissenschaftliche Gesellschaft sucht für
sofort oder später ein « jünger«
Kontoristin , auch Anfängerin . An
geb, u . B R 156 an Ala , Bremen

Kontoristin , mögl . mit buchhalteri
schen Kenntnissen , per sofort ge
Schriftl . Angebote erbeten an d
Wbrtschastl . Forschungsgesellscha
m . b. H„ Außenstelle Br .-Farge.

Anfängerinnen gesucht. Durchg . Ar-
beitszeit . Angeb unt . F 3589

Verkäuferin auf sofort.
Block L Bußmann , Radio , Fahr-
rad , Elektro , Faulenstr . 19

Wir suchen sür sofort oder später
ein Mädchen als Verkäuferin oder
im Haushalt . Heinr . Elbracht , Br .-
Grohn . Horst -Wessel-Straße 58,
Rus : 125_

sscn zu kaufen gesucht. An
geböte Hinter B 5265

Parzellenherd gesucht. Renemann
Gießener Str . 35, Rus : 8 2835

Gartenschirm . Angsb . unt . VN 1559
Geschäftsstelle Degesack_

1 od. 2 Blumenkübel (Holz od. Ton)
ca. 40 cm S Aug . S 118 H. Pohl
meier , Lesum , Burgd . Kirchweg I

Buchsbaum . Angebote unt . VG 1553
an die Geschst. Dr .-Degesack

Ein Sclbstspanner od. Hahndrilling
16X79, 8X57 j. r . 20X70 , oder
so ähnlich . Wenn möglich, mit
Zielfernrohr . Nur in gutem Zu
stände aus Privathand . Gebe evtl
Browningflinte in tadelloseste Zu¬
stande mit in Tausch . .
Angebote unter 4886

Das Ersordernis des Tages : Klei
nere Anzeigen ! Den besonderen
Umständen unserer Zeit folgend
werden die Anzeigen klein gehal
ten . Ist das dem Erfolg abträg
lich? Nein ! Denn auch die kleinen
Anzeigen werden durch die neue
Anordnung gelesen und bringen
damit Erfolg . Vor allem dann
wenn sie immer wiederholt wer
den und zwischen den einzelnen
Erscheinungstagen keine allzu
großen Zwischenräume liegen
Werben Sie also ständig durch
zeitgemäße Anzeigen in der be¬
liebten „Bremer Zeitung ".

ttsussr u. Srunririlleles

Tausch
!cues Einfamilienhaus an bester
Lage RM . 25 000 gegen größeres
freistehendes Einfamilienhaus oder
Eckhaus . Angeb . unt . I 2647

Stsliensngsbals

folgjchastsabteilung suchen wir
1 Sachbearbeiter (in ), möglichst
mit Erfahrungen in der Gehalts
abrcchnung ; 1 Sachbearbeiter zur
Bearbeitung sozialer Angelegen
heiten ; 2 Mitarbeiterinnen mit
guten Kenntnissen in Kurzschrift
und Maschinenschreiben , die nack
Möglichkeit schon im Gefolgschaft
Wesen gearbeitet haben . Wir sind
auch bereit , intelligente , einsaß
freudige Damen sür dieses inter
essante Arbeitsgebiet einzuarbei¬
ten . Bewerbungen mit Lebens¬
lauf , Lichtbild , Zeugnisabschris
ten , Angabe der Gehaltsansprüchc
und des jetzigen Gehaltes sowie
des frühesten EintrittsterniineZ
unter Nr . 206 an die Gesvlg-
schastsabteilung der Eisenwerke
Oberdonau GmbH ., Linz/Dduau
Zizlauer Straße 54, erbeten.

Weserflug stellt am 1. 7. 42 wieder
einige Stenotypistin -Anfängerin
neu ein . In dreimonatiger Schn
lungsdaner werden junge Damen
die über gute deutsche Sprach - u
Schuikenntnisse in Stenografie ver¬
fügen , durch Uebung und prak¬
tischen Einsatz zu perfekten Steno
thpistinnen ausgebildet . Nach Be
cn-digung des Kursus werden die
Teilnehmerinnen je nach Besähi
gung und Leistung endgültig ein
gesetzt und gehaltsmäßig einge
stuft . Der Kursus ist vorgesehen
als Einarbeit aus die besonderen
Belange des Unternehmens . Der
Einsatz und die gehaltliche Ein
stnsnng erfolgen bereits mit
Schulungsbeginn . Bewerbungen
mit dem letzten Schnlzsngnis sind
zu richten an : ;,Weser " Flugzeug
bau G. m , b, H„ Bremen 1,

Gesucht für in unmittelbarer Nähe
Bremens gelegenen frauenlvsen
landwirtschaftlichen Haushalt (200
Morgen Weidewirtschaft ) Wirt
schasterin , die Haushalt und Gar
ten selbständig vorsteht . Schriftliche
oder mündliche Bewerbungen um
gehend erbeten . Karl -August Loose,
z. Z, Bremen , Blumenthalstraße
Nr . l4 Part . Tel . 4 25 06

Wir stellen noch einige Stunden¬
frauen sür leichte Arbeiten zum
Neinmachcn ein . Zu melden beim
Hausmeister der Bremer Zeitung,
Am Geeren 6/8 -

Für einen Bezirk in Aumund -Becke-
dorf suchen wir eine zuverlässige,
Trägerin . Meldungen sofort an
die Bremer Zeitung , Geschäftsstelle
Degesack,_

Das Knrhotel in Georgenthal , Thür,
Wald , sucht per sos, Haus - und
Zimmermädchen sowie ein Pslicht-
jahrmädcl . Angeb , m. Bild erbet
unter R 5275Ö

Wegen Krankheit suche sür tagsüber
gute Kraft im Haushalt . Vorstellen
bei Kaufe !, Rosenkranz 27

Sauberes Alleinmädchen , evtl . auch
Frau , istr ganz sosort oder später
gesucht. Braune , Lsterdeich 104

Landjahrmädchen , welches Lust hat,
in kleinem Haushalt u . Gärtnerei
tätig zu sein, Angebote unter
DS 1554 an die Geschst. Vegesack

Junge Hausgehilfin auf sofort oder
1. Juni sür ^ Tag gesucht. Frau
A. Kuhlmann , Bremen -Vcgesack,
Poststraße 16

Hausgehilfin ges. f. ruh . Haushalt
ganz od. ^ Tag . Tel 4 57 28

Jg . Mädchen wegen Verheiratung
des jetzigen f. bürgerlichen Haus¬
halt . Wolter , Ollerstraße 36,
Ruf : 5 20 22

Werbung gesucht gegen Festbezüge
n . Provision . Ausbaufähige Dauer-
stellung . Anfr . mit Angaben über
Alter und bisherige Tätigkeit unt
M 4834

ter oder ein junger Mann zur wei
tcren Ausb ildun g im Damen fach
L. Gloistein , Brem .,Vegcsack, Bis
marckstraße 42

Stunden mit ' Fahrrad.
Knoop , Sögestraße 23 III

Männliche
tatistiker . Wir suchen zum bo ,
möglichsten Eintritt einige Sta
tistiker Zeichnerische Kenntniß
sind erwünscht . Bewerbungen , de
neu gegebenenfalls Schrift - und
Zeichenproben beizufügen sind
mit Lebenslauf , Lichtbild , Zeug
nisabschriften -, Angabe der
Haltsansprüche , des jetzigen Ge
Haltes und des frühesten Eintritt-
termines unter Nr . 205 an die
Gesolgschastsabteilung der Eisen
werke Lberdonau GmbH .. Linz/
Donau . Zizlauer Straße 54. er
beten.

fähige Posten in unserer Verkauss
abteilung suchen wir je einen
tüchtigen Sachbearbeiter für leich
ten Stahlformguß sowie Gesenk¬
schmiedestücke und schwere Preß¬
test«. Es kommen nur Herren in
Frage , die eine entsprechende Tä¬
tigkeit nachweisen können . Be
Werbungen mit Lebenslaus , Licht¬
bild , Zeugnisabschriften , Angabe
der Gehaltsansprüche und ves
jetzigen Gehaltes sowie des frü¬
hesten Eintrittstermines unter
Nr . 207 an die Gefolgschaftsab
teilung der Eisenwerke Ober¬
donau GmbH ., Linz/Donau , Ziz
lauer Straße 54, erbeten,

lyodernen Maschinenbaubetrieb m
Resa-Organisation gesucht. Woh¬
nung kann evtl . gestellt werden,
Estangebote erbittet Franz Böhn,
Maschinen - u . Apparatebau . Bre¬
men , Sonnenstraße 4_

ich sür sofort Vorarbeiter u . Ein¬
richter , die auch praktisch mit¬
arbeiten , sowie zur Beaufsichti¬
gung von Gefangenen , Auch aus¬
hilfsweise und sür Nachtschicht,
Für meine Werkzeugausgabe suche
ich einen gelernten Schlosser (evtl
auch Invaliden ), Franz Böhm
Maschinen -Apparatcbau , Bremen,
Sonnenstraße 4 _

serleitungen und Kanalbau sucht
Hoch- u . Tiefbau , Berlin NW . 87,

Bremer Zeitung , NS, -Gauverlao
Weser-Eins G, m, b. H., Bremen
Geeren 6/8
ir suchen einen kräftigen möglichst

Weibliche
istin/Ansängerin ges, Vor¬

stellung 9—11,30 llhr Am Deich
Nr . 51, Part, , rechts , Ecke Lange-
«arckstrah », Zimm «r »

Kinderliebe Hausgehilfin od. junge
Frau sür ' /« Tag oder auf ganz
gesucht, Frau Peters , Schassen
rathstraße  29 , Rus : 4 71 94

kilm - Tkoslsr

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
4.30 u . 7.30 Uhr „Der große König
mit Otto Gebühr , Kristina Söder-
bauni , Gustav Fröhlich , Hans
Nielsen , P . Wegener , Hilde Kör-
ber u . a. Regie : Veit Harlan . /
Wochenschau neueste Folge . / Ju
gendliche zugelassen.

Alhambra -Lichtspicle, Gröpelinger
Heerstr . 195/97 . Ansang wochen¬
tags 7.30, sonntags auch 4,30 Uhr.
„Nacht der Verwandlung ". Gustav
Fröhlich , Heinrich George , Ellen
Frank u . a. / Jugendliche nicht
zugelassen.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestraße
10.30 / 12.00 / 2.30 / 5.00 / 7.30

„Ouax , der Bruchpilot " mit Heinz
Nühmann , Karin Himbol -dt, Lo¬
thar Firmanns , Harry Liedtke u.
a. / Kulturfilm und die neueste
Wochenschau. / Jugdl . zugelassen.

Kammer -Lichtspiele. Oslertvrslw 10.
Bis Montag ! Tägl . 2.45, 5.00, 7.30:
Paula Wessely, Attila Hörbiger:
„Heimkehr " mit Peter Petersen,
Ruth Hellbcrg , Carl Raddatz . /
Jugendliche zugelassen.

Skala -Themer , Faulenstraße 55/59,
„Jenny und der Herr im Frack"

.Paul Kemp, Hilde Hildebrandt.
OStar Sima , / Täglich 1,30, 3,00,
5,l5 , 7,30 Uhr . / Jugendliche
nicht zugelassen._

Welt -Theater . Heute , 7.30 Uhr:
„Ouax , der Bruchpilot ". / Die
Die neueste Wochenschau , / Ju-
gendliche haben Zutritt,

Grohner Lichtspiele „ Capital ". Bis
Montag täglich 7.30 Uhr , Sonntag
4,00 u , 7.30 Uhr : „ Menschen im
Sturm ". Ein Tobis -Film m. Olga
Tschechow», Hannelore Schrott ),
Siegfried Breuer , Gustav Dieß ! n,
a, / Jugendliche nicht zugelassen /
Wochenschau neueste Folge.

Deutsche Lichtspiele, Vegesack. Sonn¬
tag , 17. Mai , 14 Uhr , Jngendvor-
stelliing : „Lachpillen "._

Zentral -Theater Brem .-Blumenthal.
Freitag bis Montag : „ Jenny und
der Herr im Frack". Der Scharm
Gusti Hubers und die elegante
Jungenhaftigkeit von Johannes
Seesters geben dieser amüsanten
Kriminälkomödie eine stets heitere
und reizvolle Atmosphäre . Mit
Hilde öildebrandt , Paul Kemp,
Oskar Sima u . a. / Daze: die neu
este Wochenschau / Beginn täglich
7 Uhr ; Sonnabend sowie sonntags
4 und 7 Uhr / Für Jugendliche
nicht zugelassen / Sonntag , 1.30
Uhr , Jngcndvorstellung : „Som¬
mer , Sonne , Erika " / Die neueste
Wochenschau.

Kennen Sie den Wert der „B. Z.-
Kleinanzeige "? Nein ? — Dann ge¬
ben wir Ihnen den guten Rat,
sich bei der nächsten Gelegenheit
von ihren Vorzügen zu überzeu¬
gen Die ,.B Z,-Kleinanzeige " ist
die idealste Helierin in allen Le¬
benslagen Es gibt tast nichts , wo
sie keinen Rat weiß Ob sie ein
Zimmer suchen oder wenn Ihnen
ein Schrank tehlt . ob Sie einen
entbehrlichen Kinderwagen zu ver¬
kaufen haben oder ein Mädchen
für Ihren Haushalt suchen, immer
wird hierbei die ,,B , Z,-Kleinan
zeige" das Richtige iinden.

2u vermieten

Frdl . möbl . Zimmer an berufst , jg
Mädchen od. Herrn zu vermieten,
Adr , in der Gschst. Vegesack

Wer kann sür Haushalt Näh - und
Stopsarbciten tagsüber od, abends
übernehmen . Angeb . unt , B 4824

Junges Mädchen sür Haushalt und
Laden bei voller Kost gesucht.
Lebensmittelgeschäft Fr . Schröder
Grohn , Sorst -Wessel-Str . 52

Gesucht Hausgehilfin sür Geschäfts
Haushalt für . den ganzen Tag
Wolf Loch, Br .-Blumenthal , Kapt.
Dallmann -Straße 21

Tüchtige Hausgehilfin sür Bäckerei
Haushalt sür bald oder später.
Adresse beim Verlag _

Saubere , fleißige Stundenputzsrau
für viermal in der Woche gesucht
Wäschefabrik Bcrndt , General -Lu
dendorfistraße 22

Wir suchen Frauen zum Reinmachen
unserer Büroräunie täglich wäh
rend mehrerer Nachmittag ?- bzw
Abendstunden . Annahmestelle : Un
ser Oberpfvrtncr im Hauptver
walt >nigSgebn »de in Grvpelingen
Werststraße 18. Deutsche Schilf - u
Maschinenbau Aktiengesellschaft,
Werk : Act .-Ges, „Weser"

Reinmaehcfrau auf sofort.
Block L Bußmann , Radio , Fahr
oad, Elektro , Faulenstr . 19

In den Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung " aus ! Das macht
den Stellenmarkt io besonders
wertvoll Wer seine Anzeigen durst
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lasten muß
kann diese Größenminderung durch
häufigeres Erich einen
leicht wettmachen.

Slellsngsrucks

Männliche
Aclterer Mann sucht Beschäftigung

sür nachmittags . Agebote unter
VF 1552 an d, Geschst/ Br, -Vcgcsack

Weiblich«
Stenotypistin sucht Stellung zu An-

fang Juni . Nng . u . U 8020
Jg . Mädchen s. Stellung zum 15. 5

od. 1. 6. als Ladenhilfe . Ang . u,
A 5569 an Geschst. Br .-Blumenthal

Eine besondere Möglichkeit der Wer¬
bung bietet die Zeitung unserer
Tage ! Sie bringt eine Fülle Mit¬
teilungen und Berichte aus dem
großen Daseinskampi , der eines
jeden Menschen Leben zutiefst be
rührt Dadurch erfährt die Zei¬
tung heute eine viel höhere Aui-
merksamkeit . Jedes einzelne Stück
wird viel gründlicher , vertieiter
und zum wiederholten Male ge
lesen Damit ist die Werbekraft der
Zeitungsanzeigen erheblich gestie¬
gen, aber auch die Werbedauer
Zeitungen unserer Tage werden
im Archiv , nicht nur in Aemtern
sondern überall gesammelt als
Zeugnisse,der größten Zeit unseres
Lebens Darum : die Zeitungsan¬
zeige marschiert gerade heute in
der Werbung mit an erster Stelle
In Groß -Bremen erhält sie beson¬
dere Bedeutung durch die „Bremer
Zeitung " das Amtsblatt des Ne¬
gierenden Bürgermeisters und das
amtliche Verkündungsblatt des
RcichsstatthaltcrS in Oldenburg
und Bremen.

2 Lagerräume , ca, 25 am , Nähe
Hansa/Ntbremer Straße.
Angebote unter H 4914

Fernumziige . Louis  Neukirch , Bahn-
hoistraße 3, Nist 2 12 34/37

Fernumziige , WohnungSnaehweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose
brock. Breitenweg 28

VVoknu n gst susc k
Biete abgeschlossene Etage in Grö-

pelingen , 3 Zim „ Küche, Balkon,
Zubehör , 50 st/ ; suche 2 Zimmer,
Küche mit Zubehör . Angebote un¬
ter BE 1551 an die Geschäftsstelle

Biete in Bremen schöne 3-Z,-Wohn„
Bad , Zentralhzg ., Maus . Suche
in Berlin 2—N/s -Zi .-Wohn . An¬
gebote unter F 4828

b̂ islgssueks

Ent möbl . Zimmer gesucht. Angebote
unter Nr . 5365 an die Geschüsts-
stelle Bremen -Bluiiienthal

Schönes , ruhiges möbl . Zimmer in
Vegesack od. Umgegend v. berufst.
Herrn gesucht. Äug , VS 1562 an
die Geschäftsstelle Vegesack

Jg . Ehepaar sucht 2-Zim .-Wohn . od.
2 leere Zimmer mit Küchenbcnutzg.
Angebote unter C 8028

Jg . Frau mit kleinem Mädel , Mann
b. Militär , sucht Wohnung oder
2 möbl . Zimmer mit Kochgelcgenh.
Eigene Wäsche vorhanden . Angeb.
unter VP 1560 Geschäftsstelle

Hiesige Firma sucht 1—2 Kontor¬
räume , Zentrum oder Nähe.
Angebote unter L 8011_

Lagerraum , Nähe Markt.
Rus : 2 33 30
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Anzuleihen gesucht: 2000 st/ gegen
gute Sicherheit . Ang . u . W 8022
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Magen - und Darmsiörunge ». Fett
leibigkcit , Blutandrang , dann Di¬
gestivsalz , Glas RM . 1.25. Re¬
formhaus Ablhoru , Wegescnöe 34
und Laugcmarckstr . 82,

ichrott , Altpapier , Metalle . Wrisjen
bera kwhetorstr 30/38 Rui n 42 71

laathafer hat noch abzugeben
Martin Oltmann (Mühle ),
Br .-Blumenthal (Rus : 205)

Vstsckiselsnss

Die ältere Dame , welche am Diens¬
tagvormittag , den 12. ' 5. 42, vor
dem Spitzenhaus Hinncrs in der
Sögestr . den kleinen rechten Kin¬
derschuh aufgehoben hat , wird ge¬
beten , denselben im Fundbüro od.
i. d. Holzmindencr Str . 39, abzng.

Habe ständig Flick- u . Stopsarbciten
zu vergeben . Ang . unt . VR 156!
Geschäftsstelle Vegcsack

Parkett schleift maschinell G, A
Papenhausen , Er . Johannisstr . l61
Ruf : 5 30 85

Bremer Ring -Eilboten . Rus : 2 53 37
Klein « Fuyoleutestratz « II

kikültllsti In ollen̂ poikeken, Dcogonea
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kauleiier Rover erkrankt
Bremen , 16. Mai.

Das Gaupresseamt Weser -Ems teilt mit : Der Gau¬
leiter . der schon seit längerer Zeit leidend war , hat
leider in den letzten Tagen eine erhebliche Verschlim¬
merung seines Zustandes erfahren müssen . Alle Ter¬
mine und Veranstaltungen können deshalb von ihm
nicht wahrgenommen werden.

parteieinsah zum Muttertag
In allen Ortsgruppen der NSDAP . wird der Mutter¬

tag 1942 festlich begangen . In besinnlichen frohen Feier¬
stunden soll den Müttern in den harten Tagen des
Krieges eine Stunde der inneren Entspannung und
Freude geboten werden . Im Rahmen dieser Feierstunden
erfolgt auch die Verleihung der Mütterehrenkreuze.
Außer den auszuzeichnenden Müttern werden vielfach
als Ehrengäste auch Mütter eingeladen , die dem deut¬
schen Volk in diesem Krieg ein Kind geboren haben,
Mütter von Gefallenen und Mütter in besonderem
Kriegseinsatz . Die Feiern am Muttertag stellen zugleich
eine Anerkennung des großen Anteils dar , den die
deutschen Frauen und Mütter an dem Freiheitskampf
des deutschen Volkes haben.

Warnung an die Vevölkerung
Der Gegner verwendet in der letzten Zeit zu verschie¬

denen Zwecken , z. V . Abwurf von Flugblättern , frei¬
fliegende , kugelförmige Ballons von zwei bis drei Me¬
ter . Sie sind mit Wasserstoff gefüllt und verbrennen mit
einer Stichflamme von mehreren Meter . Die Bevölke¬
rung wird davor gewarnt , nivdergegangene Vallone
wegen der damit verbundenen Verbrennungsgefahr zu
berühren . Wer einen derartigen Ballon sichtet oder fin¬
det , ist verpflichtet , sofort die nächste Polizeidienststelle
zu benachrichtigen , die das weitere veranlassen wird.
Soweit die Vallone mit einem Halteseil oder -draht
versehen sind , sind sie damit an einen Baum , Zaun,
Fahrzeug oder dergleichen anzubinden . Hierbei darf der
Ballon jedoch weder ganz heruntergeholt , noch berührt
werden . Jede Annäherung an den Ballon ist bis zum
Eintreffen der Polizei zu verhindern.

§euer in der Vulkanstraße
Die Bremer Feuerschutzpolizei wurde gestern um

13 .32 Uhr zur Vulkanstraße alarmiert , wo im Dach¬
stuhl der Trinkhalm -Industrie Pauer 8- Co . ein Mittel¬
feuer ausgebrochen war , das einen größeren Umfang
anzunehmen drohte . AIs Ursache ist ein Kurzschluß an¬
zunehmen , der durch einen Exhaustor abgesaugte Paraf¬
findämpfe entzündete . Nachdem zunächst ein Eesolg-
schaftsmitglied dem Brand mit einem werkseiaenen
O-Rohr zuleide gegangen war , mußte doch die Feuer¬
schutzpolizei herbeigerufen werden , die auch schnell mit
drei Zügen zur Stelle war und dem Feuer mit 11
O-Rohren und einem V -Rohr zuleide ging . Bereits
nach einer halben Stunde war das Feuer , das den
Dachstuhl auf mehrere Meter Breite durchschlagen
hatte , eingekreist , um 14 .50 Uhr konnte „ Feuer aus"
gemeldet werden . Durch das energische Eingreifen der
Wehren konnte ein Durchbrennen nach den unter dem
Dachstuhl gelegenen Stockwerken verhindert werden;
diese erlitten Wasserschaden . An der Brandstelle weilten
auch der Kommandeur der Bremer Schutzpolizei , Oberst
Ziller,  und der Kommandeur der Bremer Feuerschutz-
polizei , Oberstleutnant Schetzker.

Platzkonzert . Am Sonntag , 17. Mai , findet auf dem Markt¬
platz in der Jett von 11—12 llhr ein Platzkonzert durch ein
Musikkorps der Wehrmacht statt.

Rundfunk am Sonnabend
Reichsprogramm : Friedrich Weißhaupt dirigiert das Große

Orchester und den Chor des Reichssenders Breslau in der
Sendung „Musik am Bormittag " von 10 bis 11 Uhr . „Am
laufenden Band " erklingen von 14.15 bis 15 Uhr flüssige
Weisen beliebter Film - und Unterhaltungskomponisten . „Vor
Anker " nennt sich eine fröhliche Gcndung der Kriegsmarine-
stistung Ostsee mit dem Rcichssender Hamburg aus dem Haus
der Arbeit in Kiel von 16 bis 18 Uhr . Von „Melodien und
Rhythmus " erfüllt sind die kleinen musikalischen Skizzen,
Tänze und Scherze , die von 20.26 bis 21 Uhr dargebotenwerden.

Deutschlandsendcr : Lea Pitti , Helge Roswaenge . Hans Rein-
mar , Willy Domgras -Faßbaender u . a . schöne Stimmen ver¬
einigen sich in der Sendung „Achtung — aufgepaßt !" von
20.15 bis 22 Uhr zu größeren Ensemblesätzen aus Opern von
Donizetti und Mascagni.

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend 21 .15 Uhr bis Sonntag 4.45 Uhr

Die Trsgoüis s ! o68 Oresor1ssen
komsa von kslr von ksliosu

Lopv 'lgvl dv Vsriagrksu « Song u Lc» Ssrlin

(47 . Fortsetzung)

Die beiden letzten Boote werden von einer brüllen¬
den Meute umtobt : Heizer . Millionäre , Staatsmänner,
Stewards , Kaufleute und Artisten , Menschen , die kaum
noch Menschen sind:

„Rette sich , wer kann !"
Der Kapitän hat das schiff freigegeben.
Infolge der starken Schlagseite des Dampfers hat sich

der Zwischenraum von den Steuerbordbooten und der
Schifsswand um volle zwei Meter vergrößert.

Die Passagiere müssen von den Matrosen angeseilt
herübergezogen werden . Männer und Frauen , Stück
für Stück.

Jede Schranke ist gefallen.
Madame Hebert steht mit zitronengelbem Gesicht vor

dem vorletzten Boot . Das Feuerwerk ihrer Ohrgehänge
überbietet selbst den Höllenlärm , der um die - Bootetobt ..

„Wenn Sie noch mitwollen , müssen Sie springen !"
Ein Matrose hat das todbleiche Gesicht gesehen und

ihr die Worte zugerufen . Ehe es ihr Mann verhindern
kann , schwingt sie sich auf die Reling und — springt!
Springt zu kurz — der Zwischenraum vom Schiff zum
Boot beträgt bereits zwei Meter ! Madame Hebert hat
nie in ihrem Leben Sport getrieben außer Nagellack-
training . Hautmassage und Schlankheitskuren ! Außer¬
dem bleibt der Mantel beim Absprung hängen . Kaum,
daß ihre Fingerspitzen den Bootsrand erreichen . Die
Matrosen greifen in die Luft . ihr Schrei erstirbt erst.
als der Körper fünf Sekunden später auf dem Wasser
aufschlägt ..

Endlich geht das letzte Boot zu Wasser , begleitet von
dem Eschen l der Zurückb leidenden.

Dort gleitet es nieder und gleich darauf auf das Meer
hinaus , das wie ein Raubtier das sinkende Schiff um¬
lauert — es mit jedem Augenblick tiefer und tiefer zieht
und immer schwerer zur Seite neigt , während es noch
langsam weiterschwimmt , einem trwwunden Riesenwal
vergleichbar , der ziellos auf den Fluten dahintreibt , die
er durch seine letzten Todeszuckungen nur bewegt —
nicht mehr beherrscht.

Vremer Zeitung

Vie 5reibader öffnen ihre lore
kin Lesttag für alle Rodenden

Sonntag öffnen die Bremer Freibäder wieder ihre
Pforten . Die Unentwegten werden sich weder durch
Schlechtwetter noch durch geringe Wasserwärme abhalten
lassen , sich mit befreiendem Sprung dem nassen Element

anzuvertrauen . Neue Freude und neuer Kampfgeist wer¬
den wach , und monatelanges Sehnen findet Erfüllung.
Es ist immer ein Tag der Hochstimmung , wenn der lei-
bestüchtige und schwimmsreudige Mensch die Zeit des
Abwartens beenden oder das Betätigungsfeld aus der
Schwimmhalle in die freie Natur , in Licht , Sonne und
Wärme verlegen kann . Ein Festtag für alle Schwimmer,
für Männer und Frauen , für jung und alt.

Folgende Sommerbäder werden am Sonntag wieder
eröffnet ! Sommerbad Hemelingen , Stadionbad , Waller-
See -Vad , Sommerbad Lesum und Sommerbad Blumen¬
thal . Die Sommerbäder Kaiserbriicke und in Erahn
werden etwas später eröffnet , da die erforderlichen Ar¬
beiten noch nicht fertiggestellt sind . Alle Bäder sind
täglich von 8— 20 Uhr geöffnet . Das Waller -See -Bad
und das Hcmelinger Sommerbad sind werktags von
12.30 — 14.30 Uhr geöffnet . Sonntags sind alle Bäder
durchgehend geöffnet . In allen Sömmerbadeanstalten
ist Familienbadebetrieb . Im Interesse der Besucher ist
in diesem Jahr die Pflichtkleiderabgabe eingeführt wor¬
den . Jeder Besucher muß seine Kleider in der Kleider¬
abgabe abgeben . Hierfür hat er eine entsprechende Ge¬
bühr zu bezahlen , die für die Erwachsenen NM . — .10

Straßenbalinunterbrechung am Sonntag
Am Sonntag , d . 17 . Mai 1942 , wird wegen Arbeiten

an der Fahrleitung der Betrieb der Linien 4, 5, 7 und
15 von 6.30 bis voraussichtlich 12 Uhr auf dem Strecken¬
abschnitt zwischen Hauptbahnhof — Bahnhofstraße — Her-
dentor — Schüsselkorb und Domshof unterbrochen . —
Knippskarten berechtigen nicht zum Umsteigen an den
Unterbrechungsstellen.

Sestohlenen lalg verschoben
Wegen Verbrechens gegen die Kriegswirtschaftsver¬

ordnung , Diebstahls , Hehlerei und Begünstigung hatten
sich vor dem Bremer Söndergericht fünf Angeklagte zu
verantworten . Der Hauptangeklagte Bernhard My-
lius,  der als Schlächter in der Talgschmelze der Häute-
verwertungs -Eesellschaft angestellt war , besprach eines
Tages mit seinem Meister , dem zweiten Angeklagten
Friedrich Vehrens.  zwei der vielen im Fabrikge¬
bäude lagernden Fässer mit bestem Rindertalg beiseite¬
zuschaffen und auf einenen Gewinn zu verkaufen . Ge¬
sagt — getan . Der Zufall fübrte Mylius , einem in sol¬
chen Angelegenheiten laut Vorstrafenregister durchaus
versierten Fachmann , einem früheren Arbeitskamera -den
in den Weg , einen bisher unbescholtenen Kraftfahrer,
K ., der sich bereiterklärte , einen Abnehmer für den Talg
zu suchen . Er fand ihn auch in einem vorbestraften Bo¬
ten und Gastwirt H . St . Der Kraftfahrer legte den für
den Talg verlangten Betrag von 1040 RM . aus . fuhr
mit seinem Lieferwagen zür Talgschmelze und schasste
die beiden Fässer mit Mylius ' Hilfe fort . Sie wurden
bei dem Bruder W . des H . St . eingelagert , der nach sei¬
ner Aussage zwar nichts mit der Sache zu tun haben
wollte , dennoch aber das Diebesgut lagerte und sich auch
einige Pfund davon schenken ließ . Der Kraftfahrer er¬
hielt den ausgelegten Betrag von H . St . zurück , bekam
aber selber nichts für seine Mithilfe . Vehrens bestritt
in der Verhandlung , mit dem Diebstahl etwas zu tun
zu haben , er wolle im Gegenteil davor gewarnt haben.
Das Söndergericht konnte der Glaubwürdigkeit dieser
Aussage mit Recht in anbetracht der Tatsache , daß Beh-
rens ohne Umstände die Hälfte des ergaunerten Betra¬
ges angenommen hatte , nicht ganz folgen . Mylins ver¬
jubelte seine Hälfte an der Beute in Vremer Lokalen.
Das Söndergericht verurteilte Mylius zu einer Zucht¬
hausstrafe von 2 )4 Jahren und zu 3 Jahren Ehrverlust,
den Angeklagten Vehrens zu einer Zuchthausstrafe von
2 Jahren und 3 Jahren Ehrverlust , den Angeklagten
K . wegen Kriegswirtschaftsverbrechens und Begünsti¬
gung zu 8 Monaten Gefängnis und den Angeklagten
W . St . wegen Begünstigung zu 3 Monaten Gefängnis.
Das Verfahren gegen den Angeklagten H . St . wurde
abgetrennt , da dieser zunächst auf seinen Geisteszustand
untersucht werden soll.

vsmslingsn
Die Zweigstelle Hemelingen der Volksbücherei wurde

eröffnet . Wie angekündigt , wurde heute die neue Zweig¬
stelle Hemelingen der Volksbücherei eröffnet . Der kurzen
Feier wohnte neben anderen Gästen auch Senator Dr.
von Hofs  bei . Der Leiter der Volksbücherei Bremen.
Dr . Schulz,  knüpfte in seiner Ansprach « an das
40jährige Bestehen der Volksbücherei an , über das
wir gestern ausführlich berichteten . Die Wandlung , die
das Volksbüchereiwesen seit seinem Entstehen durchge¬
macht habe . kennzeichnete Dr . Schulz treffend mit dem
Vergleich : Früher habe man gefragt , was diese Ein¬
richtung bedeuten solle , und heute frage man sogar
schon in den neuen Ostgebieten in jedem Dorf : Ist noch
keine Bücherei da ? Grund zu dieser Wandlung sei

- Lhmnastikunterricht für alle
und Kinder RM . — .05 beträgt . Diese Tarife sind zu¬
gleich Eintrittsgebühr und für alle Sommerbäder außer
Stadion gleichmäßig festgesetzt . Auch ist es nicht mehr
gestattet , sich auf dem Badeplatz auszuziehen oder die
Kleider mit auf den Badeplatz zu nehmen . Es wird
darauf hingewiesen , daß durch die Kleiderabgabe bzw.
Aufbewahrung , auch für die Kleidungsstücke gehaftet
wird . Soweit es die Zeitvsrhältnisse zuließen , sind
einige Verbesserungen und Neuerungen geschaffen wor¬
den . Das Stadionbad erhielt eine neue große Brause¬
anlage und verschiedene Bäder sind mit einer Rund¬
funkanlage ausgestattet worden . Versuchsweise findet
werktäglich einmal kostenloser Eymnastikunterricht von
zehn Minuten im Stadionbad statt , an dem jedermann
teilnehmen kann.

Die Sommerbäder sind in diesem Jahre besonders
als Erholungsstelle für die Volksgenossen gedacht , um
als Ersatz für die eingeschränkte Urlaubsreife zu gelten.
Das erforderliche Fachpersonal ist vorhanden . Es wird
jedoch gebeten , ihre Tätigkeit mittels Unterstützung durch
die Besucher zu erleichtern . Es ist unmöglich , ausrei¬
chende Hilfskräfte zu beschäftigen , die insbesondere da¬
für sorgen , daß die Badeplätze laufend sauber gehalten
werden . Es liegt daher im Interesse der Besucher selbst,
nicht achtlos Papier , Flaschen usw . fortzuwerfen . Im
übrigen steht die Direktion jederzeit für Anregungen
und Wünsche zur Verfügung.

neben dem immer wachsenden Lesebedürfnis die Tat¬
sache gewesen , daß die Büchereien aus irgendeinem
versteckten Winkel in mehr repräsentativer Form an
die Öffentlichkeit gegangen seien . So habe z. B . die
kleine alte Volksbücherei im Lesumer Wasserturm seit
ihrer Umgestaltung eine lOOOprozentige Steigerung
ihrer Benutzung erfahren , die Blumenthaler eine
400prozen1ige . In Hemelingen habe schon früher ge-
meindeseitig der Wunsch nach Einrichtung einer Volks¬
bücherei bestanden . Daß dieser Wunsch nun in Er¬
füllung gehen konnte , sei der tatkräftigen Hilfe der
zuständigen Regierungsstellen und der Hilfe der Mit¬
arbeiter zu verdanken . Sein Plqn gehe noch weiter,
er strebe Nebenstellen der Zweigstelle He¬
melingen in Arbergen und Mahndorf
an . Dieser Plan werde sich verwirklichen lassen , wenn
die Personalfrage lösbar werde . Die Erfahrung habe
nämlich gezeigt , daß in den Randgebieten das Bedürf¬
nis nach Leihbüchern größer sei als in der Stadt selbst.
Anschließend besichtigten die Gäste der Feierstunde die
Bücherei , die mit ihren 5000 Büchern , den übersicht¬
lichen Katalogen und der nicht nur praktischen , sondern
auch schönen Einrichtung einen sehr guten Eindruck
macht . — Anschließend ging die Wiedereröffnung der
Zweigstelle in der Neustadt vor sich, die in ähnlicher
Weise verlief.

Die Bremer Vorortbahnen in Hemelingen . Unsere
Einwohnerschaft hat seit gestern den Anblick neuer
Haltestellenschilder für den Autobusverkehr zwischen
Bahnhof Sebaldsbrück und Arbergen . Begrüßt wird,
daß an diesen die Abfahrtszeiten bekanntgegeben wer¬
den . Neu war aber für die meisten , daß durch die
Unterschrift „Bremer Vorortbahnen " ersichtlich wird,
wer jetzt Eigentümer dieser Autobuslinie ist . Der Be¬
sitzübergang fand schon vor mehreren Monaten statt.

Unter dem lzokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Altstadt . Sonntag , den 17. Mai , 10.30 Uhr,
Feierstunde . Ehrung der deutschen Mutter anläßlich des
Muttertages , Verleihung der Mütterehrenkreuze . Teilnahme
aller Pol . Leiter , Walter und Warte der Gliederungen , NS .-
Frauenschast , HJ . und BDM . ist Pflicht . Die Feierstunde
sinket in der Sparkasse , Eingang Grützmacherstraße , statt.

Ortsgruppe Fshrseld . Morgen Sonntag . 10 Uhr . Mütter-
ehrung im SA .-Heim , Sophienstraße.

Ortsgruppe Findorff . Sonntag , 17. 5., 10.30 Uhr , im Lloyd-
heim . Hemmstratze . Feierstunde zur Verteilung der Mütter¬
ehrenkreuze an kinderreiche Mütter . Politische Leiter , soweit
Uniform vorhanden , müssen erscheinen.

Ortsgruppen Hastedt und Hohwisch . Sonntag , den t7 . Mai,
10 Uhr Mütterchrungs - und Geburtsfeier im Gemein¬
schaftsraum . Für Politische Leiter , Walter und Warte der
Gliederungen und angeschlossene Verbände , HJ . und BDM.
ist die Teilnahme Pflicht . Uniform soweit vorhanden.

Ortsgruppe Horn . Morgen Sonntag , 10.30 Uhr , im Festsaal
der Hörner Schule . Feierstunde zum Muttertag 1042, mit der
Verleihung der Ehrenkreuze an die kinderreichen Mütter , un¬
ter Teilnahme aller Politischen Leiter , Walter und Warte der
Gliederungen sowie der NS .-Frauenschast , BDM ., HA . und DA.

Ortsgruppe Oslebshauscn . Sonntag . 17 . 5.. 11 Uhr . im Ee-
meinschaftshaus : Feierstunde zum Ehrentag der deutschen
Mutter und Verleihung des M ü ite roh renk reu zes . Teilnahme
ist Pflicht für Politische Leiter -Walter und Warte der Glie¬
derungen , NS .-Frauenschast sowie Parteigenossen und Partei¬
genossinnen . Uniform soweit vorhanden

Ortsgruppen Osten und Peterswerder . Sonntag . 17 Mai.
12 Uhr , Feierstunde in der Aula der Aufbauschule , Hamburger
Straße . Verleihung der Ehvcnkveuze für kinderreiche Mütter
Pflichtteilriahine für Politische Leiter . Walter und Warte der
Gliederungen sowie Amtsträgerinnen der NS .-Frauenschast.
Volksgenossen sind herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Rablinghausen Sonntag , den 17. Mai , um
10.30 Uhr in der Schule Wiedhoistraße Feierstunde zum

Pittmann ist auf dem Nullpunkt angelangt , wagt kei¬
nem Menschen mehr ins Gesicht zu sehen . Aber der
Mann da , der sich auf die - schräge Nockenbrüstung stützt
und in die schwarzen Fluten starrt , das ist bestimmt
nicht der spukende Doktor Morell . Das ist Kapitän
Smith!

Kapitän Smith ? Pittmann steht einem Greis gegen¬
über . Er muß alle Kraft zusammennehmen , um den An¬
blick dieses leichenfahlen Mannes zu ertragen.

„Sämtliche Boote sind zu Wasser . Herr Kapitän . Bis
auf die Offizierspinasse ."

„Ich danke Ihnen , Pittmann . Sie haben Ue -bermensch-
liches geleistet . Ich entbinde Sie Ihrer Pflicht ."

Pittmann salutiert.
„Leben Sie wohl , Pittmann ."
„Ich bitte um die Erlaubnis . Herrn Kapitän zur Pi¬

nasse geleiten zudürfen ."
Smith rührt sich nicht.
„Ich bitte um die Erlaubnis , Herrn Kapitän zu un¬

serer Pinasse geleiten zu dürfen ."
„Ich bleibet
„Keiner meiner Kameraden weicht einen Finger breit,

solange Sie sich weigern ."
„Ich bleibe ."
„Herr Kapitän — hier kann niemand mehr helfen ."
„Das weiß ich."
„Kommen Sie — !"
„Machen Sie mir die letzten Minuten nicht so schwer.

Bringen Sie sich in Sicherheit . Ihr Leben ist wertvoller
als das meine . Und — wenn Sie das Glück haben,
diese Nacht zu überstellen , dann — sagen Sie meiner
Frau . . ." . Er zieht sich die Kappe tief mtz Gesicht und
reicht Pittmann die Hand.

Smith ist allein.
Unter seinen Füßen knirschen die Planken . Er wagt

nicht mehr , die Augen vom Boden aufzuheben.
Die Sirene ist stumm , die Alarmglocken schweigen.
Phillips kauert noch immer vor seiner Apparatur . Er

hat den Mantelkragen hochgeschlagen und hämmert wie
verrückt auf der Taste herum . Ab und zu huscht ein dün¬
nes Lächeln über sein Gesicht — — in der Linken hält
er die Zigarette , die Bride . wenn sie zu Ende geraucht
ist . durch eine neue ersetzt . Nur einmal springt er auf,
als er draußen vor der Türe ein fremdes , glucksendes
Geräusch vernimmt — und schaut hinaus : Die Flut hat
die Funkkabine erreicht und plätschert ihm entgegen.
Das Bootsdeck ist mit einer brüllenden Menschenmenge
zum Erdrücken überfüllt.

Als Bride das Wasser sieht , verliert er jeden Aus¬
druck aus seinem Gesicht . Daß alle Boote bereits das
Schiff verlassen haben , hat er vom Kapitän erfahr «« . ,

Durch die offene Tür strömt das Wasser ein und umzin¬
gelt den Schemel , auf dem Philips sitzt und seine Hilfe¬
rufe klappert . Da erinnert sich Bride , daß er die
Schwimmweste in der Koje vergessen hat . Also den
Weg durch das ansteigende Wasser und die Weste geholt.
In seiner Kabine ist alles im wirren Durcheinander —
Kleider — Schuhe — Schriften — Bücher — und der
verstreute Inhalt seiner beiden Koffer . In der Vor¬
ahnung der Kälte zieht er sich warme Schuhe an . die er
aus dem Haufen der verstreuten Sachen herausfindet
und nimmt auch seine beiden Mantel mit.

Phillips hockt wie immer vor seiner Taste und teilt
gerade der „Olympic " die beschämende Tatsache mit , daß
ihre glorreiche Schwester mit der Nase voran in den
Wogen versinkt und ganz nahe vor ihrem Ende steht.
Als er Bride mit umgeschnalltem Rettungsgürtel vor
sich stehen sieht , fährt er sich über die Augen und unter¬
bricht das Geklapper:

„Sehen Sie doch mal nach , ob es nichts Bootsähn-
liches mehr gibt , womit Sie sich in Sicherheit bringenkönnen ."

Bride verschwindet . Das Bootsdeck ist so steil , daß er
kaum noch vorwärtskriechen kann . In nächster Nähe der
Funkkabine sind Männer bemüht , ein zusammenlegbares
Gummiboot auf Deck herabzulassen . Bride hilft mit . Es
ist das unwiderruflich letzte Fahrzeug , das die „Titanic"
verläßt ! Einen Augenblick hält Brioe in seiner fieber¬
haften Tätigkeit inne , dann dreht er sich auf dem Absatz
um , läßt die Leute im Stich und kehrt entschlossen in
den Funkraum zurück!

Phillips erschrickt , als er ihn ankommen sieht — mit
den eingefallenen Wangen — und dem krampfhaften
Gleichmut im Gesicht:

„Nanu . Bride ? "
„Nein , Phillips , ich verlasse das Schiff nicht ohne Sie

— Wo Sie sind , dort gehöre auch ich hin — ich bleibe
bei Ihnen !"

Und Phillips kann sich nicht halten — springt aber¬
mals aus — und das will viel bei ihm bedeuten , denn
er verliert dadurch zehn ganze Sekunden — und er
drückt den Jungen an sich und küßt ihn aus die Wange:
„Oh Keh . Harald !"

Ein paar Augenblicke später kommt Kapitän Smith
zum letztenmal an der Kabine vorbei:

„Ihr könnt nicht mehr tun , als ihr getan habt , Leute
— verlaßt jetzt die Apparate — ich entlasse euch —"
und mit müdem , gesenktem Blick fügt er hinzu : So
steht es nun mit uns — ein jeder — für — sich —
selbst !" Dann ist er verschwunden.

»

Sonnabend , den 16. Mai 1942

Der Hesumer Mörder in Rare ! gesehen
Jeder Volksgenosse wird um Mitfahndung gebeten
Zu dem bereits gemeldeten Mord an dem Strafan¬

staltsoberwachtmeister Siemer in Bremen -Lesum . der von
dem am 5. 4. 1913 in HertenWestf . geborenen Jo¬
hannes Marhoff  am 11. Mai erschlagen wurde,
teilt die Kriminalpolizei Wilhelmshaven am Freitag¬
vormittag folgendes mit:

Der Mörder ist inzwischen in Varel ( Kreis Fries¬
land ) gesehen worden . Er hatte sich an Reisende her¬
angedrängt . zeigte dabei den dem Ermordeten ent¬
wendeten Ausweis vor und flüchtete dann unter Ent¬
wendung des Koffers eines Reisenden . Der Mörder ist
1.7« Meter groß , schlank , trug dunklen Anzug und hell¬
grauen Hut und legte sich nach der Flucht eine dunkle
Hornbrille zu . Durch den Kampf mit dem Oberwacht¬
meister hat er wahrscheinlich Verletzungen , m Gesicht
davongetragen . Im Besitz von Bargeld war er in Varel
nicht . Der in Varel am 12. 5. von ihm gestohlene Koffer
ist mittelgroß und beigefarbig ( Werkstoff ) . Er enthielt
eine gebrauchte schwarze Stiefelhose ( links geflickt ) ,
eine neue lange dunkelgraue Hose , drei paar grau¬
wollene Strümpfe , ein Paar schwarze Halbschuhe , fünf
Taschentücher mit rotem Wäschezeichen , fünf Oberhem¬
den ( drei grünlich gemustert , zwei weiß ) , ein kurzes
Unterhemd , eine in Stein gefaßte Schreibtischuhr . zwei
Tabakspfeifen , ein silbernes Eßbesteck . Rasierzeug , zwei
Stück Seife , eine weiße Haarbürste und eine Stiefel-
bürste . Möglicherweise trägt Marhoff jetzt eine der ge¬
stohlenen Hosen und verkauft , um zu Geld zu kommen,
etwas von dem Inhalt des Koffers.

Die gesamte Bevölkerung wird zur tatkräftigen Mit¬
arbeit bei der Fahndung nach dem Mörder aufgerufen.
Insbesondere wird die Landbevölkerung ersucht . , ede
Person , die um Unterstützung oder um Abgabe von Le¬
bensmitteln bittet , sofort der zuständigen Gendarmerie¬
oder Polizeidienststelle zu melden . Die Kriminalpol,zu¬
stelle Wilhelmshaven ist unter der Telefonnummer 5231.
Nebenstelle 205 , zu erreichen.

Muttertag . Sämtliche Politischen Leiter , Walter und Warte
der Gliederungen nehmen hieran teil . Die Bevölkerung ist
herzlichst dazu eingeladen . Der Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Schwochhausen . Montag , den 13. Mai , 20 Uhr
Stabs - Fellen - und Biockleiter -Sißung in her Ortsgruppcn-
Geschäitsstelle . , , ^ ^

Ortsgruppe Steintor . Sonntag , 10.30 Uhr . findet ,n der
Aula der Auibauschule . Hamburger Sir ., unsere Mütter-
ehrungsseier statt mit dem Thema „Das ewige Leben . Er¬
scheinen für alle Angehörigen der Gliederungen und der NS .-
Frauenschast sowie Parteigenossen Pflicht . , Angehörige und
Gäste sind willkommen .

Ortsgruppe Wasserturm . Sonntag . 17. 5., 10 Uhr , findet m
der Aula der Horst -Wessel-Schul «, Eingang Bremerhavener
Straße , eine Feierstunde zum Ehrentag der deutschen Mutter
mit gleichzeitiger Verleihung des Ehrenkreuzes für Mütter
statt . Alle Volksgenossen sind dazu herzlich eingeladen . Für
Politische Leiter Amtsträger , Warte und Helfer der Gliede¬
rungen ist Teilnahme Pflicht.

Ortsgruppen Werder und Johann Goflel . An der am Sonn¬
tag . 10 Uhr stattfindenden Feierstunde im Gemeinschaftsraum
Fvcke-Wulf , Hardenbergstraße . anläßlich der Verleihung von
Mütterehrcntreuzen nehmen olle Politischen Leiter , Walter
und Warte der Gliederungen und angeschlossenen Verbände
sowie alle Frauenschaftsmitglieder teil . Uniformierte erschei¬
nen in Uniform.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Neptun . Sonntag , 17. 5., im Wilhelm -Decker-

haus , Saal 2. 1l Uhr . Mütterkreuzverleihung und Namens-
gebung.

Ortsgruppe Utbremen . Gemeinschaftsnachmittag heute 18 Uhr
im Gottfried -Talle -Haus (Laienspiel wird aufgeführt ) . Alle
Frauenschaftsmitglieder sind herzlich eingeladen . — Sonntag,
11 Uhr , Feierstunde zur Mütterehrung im Got tfried -Talle-
Haus . Wir nehmen geschlossen teil.

Jugendgruppen . Heute , 18 Uhr , Singen und Laienspiel im
Gottsried -Talle -Haus.

Ortsgruppe Wasserturm . Teilnahme aller Frauen an der
Morgenfeier (Verleihung der Mütterehrenkreuze ) am Sonntag.
10 Uhr . Horst -Wessel-Schul «, Eingang Bremerhavener Straße.

Ras zeitgemäße Rezept
Fettarme Bratkartoffeln

Man gibt die roh geschälten , in Scheiben geschnittenen
Kartoffeln auf ein leicht gefettetes Backblech und läßt sie
in zirka 25 bis 30 Minuten gar und goldbraun werden
oder man gibt diese Scheiben in eine große Auflaufform
oder einen Schmortops und läßt sie unter Zugabe von
etwas Milch im Backofen oder auf dem Herd bräunen.
Die Kartoffeln dürfen nur höchstens 2 Zentimeter hoch im
Gesäß liegen . Man salzt sie danach und bestreut sie mit
Schnittlauch oder Kümmel.

Rhabarberschanm
Man schneidet >/- Kilogramm gewaschene Rhabarberstan¬
gen . ohne sie zu schälen , in seine Stücke und bestreut sie
mit 60 bis 80 Gramm Zucker mau läßt sie über Nacht
stehen dann werden sie mürber ziehen Saft und lassen
sich im eigenen Sait gut goren Man kocht sie vorsichtig
einmal auf und läßt sie dann im geschlossenen Tovf gar
ziehen . Nun kocht man >/- Liter Flüssigkeit t Teil Wasser.
1 Teil Nhabarbersast und bindet es mit 30 bis 40 Gramm
Grieß schmeckt mit Zucker und irisch geriebener Zitronen¬
schale ab und schlägt die Masse sehr schaumig An Schöl-
chen gefüllt verziert man die Masse mit dem Rhabarber.

d4it ckem bloüen ksckidabeu ist gsr nichts gewon¬
nen ; msn muü such heiter unck üekenswiirckrg blei¬
ben können , wenn cker bckensck , mit ckem msn ru-
ssmmen lebt , siierksnü Dummes unck keklerksttes
tut . Tkeockor ? cmtsns.
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Zwei Uhr morgens.
Auf allen Vieren klettert die Menge das Heck empor,

flüchtet vor der unerbittlichen See , die sich wie eine
Sintflut ins Innere des Schisses ergießt . Aus Dächern
und Aufbauten kauern sie, zu lebendigen Hügelketten
erstarrt.

An die Seitenwand der achteren Ladeluke gestützt,
spielt die Bordkapelle englische Marine - und Soldaten¬
märsche.

Ueber das Backbordpromenadendeck der zweiten Ka¬
jüte wankt eine nackte Frau , Lippen und Wangen grau
wie Zigarettenasche . Ihre Stimme ist rauhes Hünde-
gebell:

„Hertha — Hertha — Hertha !"
Mit ausgebreiteten Armen taumelt sie das Verdeck

hinab , verschwindet in der steigenden Wasserflut.
Auf dem Bootsdeck haben sich Männer zusammen¬

gerottet : Matrosen . Passagiere . Heizer . Sie quälen sich
zähneklappernd ein „Vater unser " aus dem Leibe . Er¬
barmungslos sehen die Sterne aus sie herunter . Men¬
schenklumpen - betend - lachend - fluchend - brül¬
lend . Liegestühle gleiten an ihnen vorbei , goldene Bar¬
ren plumpsen hinterher . Pflastersteine aus gelbem Me¬
tall klatschen in die aufrauschende Wasserwand . —Gold!

Zwei Uhr zehn!
Das Licht in den überschwemmten Räumen beginnt

zu flackern : Der Ozean hat die Dynamos erreicht . Drei
Minuten dauert der Kampf . Dann hat das Meer ge¬
siegt.

Rabenschwarze Finsternis.
*

Pittmann hat die Kabine des Funkers verlassen —
erkennt kaum noch die Hand vor Augen . Eine Rakete
zieht in den Himmel , platzt grün über der Kommando,
brücke . In ihrem Schein klettert er vorwärts , aufwärts,
oder abwärts , er kann es nicht mehr unterscheiden.

Gellende Stimmen wie überspannte Stahlscnten . über
die ein rauher Bogen streicht.

Die Bordkapellc setzt ein:
„Näher , mein Gott zu Dir . näher zu Dir !"

(Fortsetzung folgt)



MeÄsrÄeulseke kunÄsoksu
lich niedriger. Manche Landstriche im Deutschen Reich
kennen ihn kaum, aber bei uns , z. B. auf Moorwiesen
am Beek bei Bramel , trifft man ihn häufiger an. Die
männlichen Blüten haben eine rosa Krone, die weib¬
lichen eine weiße. Auch der Rapunzel, den man zu¬
weilen an den Weserdeichen antrifft , gehört zu den
Baldriangewächsen.

Obstbaumsprihung und Kienen
Die Lande sbauernschaft Weser-Ems teilt mir : Jeder

Obstbaumbesitzerweiß, welch wertvolle Hilfe ihm die
Binnen zur Blütezeit leisten, indem sie zur guten Be¬
fruchtung und damit zum Fruchtansatz beitragen. In
Erw erb selbst awlagen werden darum mit Vorliebe auch
Bienen gehalten, oder man freut sich, einen Imker in
der Nachbarschaftzu haben. Der Imker seinersei'.s sieht
in der Obstblüte einen guten Futterplatz für seine Bie¬
nen. Obstbaumbesitzerund Imker sind also auf einander
angewiesen, und sollten darum gemeinsam arbeiten und
gegenseitiges Verständnis aufbringen. Erfreulicherweise
mehrt sich auch in unserer Landesbauernschaft das In¬
teresse an der Obstbaumpflege und damit für die
Spritzungen. Es wird zwar immer wieder darauf hin¬
gewiesen, daß Etftmittel nur anzuwenden sind, wenn es
unumgänglich nötig ist, wir können aber, besonders im
Obstbau, bis jetzt noch nicht darauf verzichten. Alan
halte sich bei ihrer Anwendung und Aufbewahrung
streng an die jeweils beiliegendenGebrauchsanweisungenund Vorsichtsmaßregeln. Diese beziehen sich hauptsächlich
auf den Schutz von Menschenund Weidevieh. Aber auch
die Bienen gilt es vor Schaden zu hüten. Um dieses
schon in der Wahl der Mittel zu berücksichtigen, ist es
nötig, ihre Gistwirkung zu kennen. Als bienengesährlich
gelten : Bleiarsen , Kalkarsen (also auch Schweselkalk-
Bleiarseniat ) und Kupferarsenpräparate wie Nosprastt,
Cuprasol, Hercynia Neutral usw., ebenfalls die selbst
hergestellten Kupferkalkbrühen, weniger dagegen die
Fertigpräparate , wie Kupferkalk Barer , Hestha, Urania,
Cuprosa und Wacker. Völlig ungefährlich sind reine
Schwefelkalkbrühen und Pomasol (Ob. 72). Nikotin
schadetnur , wenn es die Bienen direkt trifft . Zum
Schutze der Bienen sind in vielen Bezirken Verordnungen
erlassen, deren Einhaltung für jeden selbstverständliche
Pflicht sein sollte. Während der ganzen Blütezeit , von
Kirsche bis Apfel, darf mit giftigen Mitteln nicht ge¬
spritzt werden. Natürlich dürfen auch andere gärtnerische
oder landwirtschaftliche Kulturpflanzen (z. V. Raps)
zur Blütezeit nicht mit kupfer- oder arsenhaltigen Pflan¬
zenschutzmittelnbespritzt werden, außer Kartoffeln und
Spargel.

Verben. Kindergärten auf dem Lande.
Erst nach und nach faßte in den ländlichen Gemeinden
des Kreises Verden der Gedanke auf Errichtung von
Kindergärten Fuß. Die Landleute sahen diese Kinder¬
gärten für die Städte als notwendig an, glaubten aber
selbst darauf verzichten zu können. Ein völliger Um--
schwung in der Auffassung ist eingetreten. Die NSV.
bekommt neuerdings immer weitere Anträge aus länd¬
lichen Gemeinden, die den Wunschauf Einrichtung von
Kindergärten zum Ausdruck bringen. Vielfach scheiterte
die Frage daran , daß kein geeignetes Gebäude gefun¬
den werden konnte. Diese Schwierigkeiten sind nunmehr
auch beseitigt; die Reichsleitung der NSV . stellt Ein¬
heitsbarackenher , die alle die Voraussetzungendes Kin¬
derheims enthalten , so sind sie auch mit einer Wasch¬
anlage versehen. Die Gemeinden brauchen nur das Ge¬
lände bereitzustellen. Die Baracken fassen 68 oder 60
Kinder. Die größere Baracke kommt jetzt in Dörverden
und Achim zur Aufstellung, die kleinere Baracke in
Kirchlinieln. Die Möglichkeit, eine solche Baracke nach
Wunsch aufstellen zu können und nicht mehr von dem
Standort eines Gebäudes abhängig zu sein, ist auch
insofern von großem Vorteil , daß gleich der rechte Platz
zum Spielen gewühlt werden kann. Natürlich nimmt
man gern solche Plätze, wo sich Holzungen in der Nähe
oder gar im unmittelbaren Anschlußbefinden.

Rotenburg. Kind tödlich verunglückt.  Hier
ereignete sich ein schwerer Unfall, dem ein Elfjähriger
Junge zum Opfer fiel. Das Kind wurde von einem
schwerenAckerwagenüberfahren und so schwer verletzt,
daß es an den Folgen des Unfalls verstarb.

Rotenburg. Umfangreiche Dieb stähle.  Seit
Wochen wurden im benachbarten Unterstedt fast all¬
nächtlich Einbruchsdiebstähle verübt. Zunächst blieb es
bei der Entwendung von Lebensmitteln . Dann wurden
jedochaus Wochenendhäusernund Jagdhütten alle nur
greifbaren uad transportfähigen Gegenstände mitgehen
geheißen. Die Art der Durchführung dieser Einbrüche
ließ nur noch den Schluß auf eine wohlorganisierte und
mit ihrem lichtscheuen Gewerbe bestens vertraute Bande
zu. Trotz eines eingerichteten verstärkten Selbstschutz¬
dienstes der Ortschaft blieb die Peripherie des Dorfes
auch weiterhin nicht verschont, doch waren Spuren kaum
zu entdecken. Durch Zufall fielen dort beschäftigtenHand¬
werkern in der Grafeler Forst einige unbekannte und
fragwürdige Gestalten auf. . Die sofort benachrichtigte
Gendarmerie fübrte daraufhin unverzüglich eine Durch-
kämmung des Waldgebietes durch. Die Verbrecher —
denn obne Zweifel handelte es sich bei den Gesichteten
um diese — haben anscheinend rechtzeitig Wind be¬
kommen von dieser Fahndungsaktion und das Weite
gelacht. Es ist bedauerlich, daß sie noch einmal ent¬
kommenkonnten. Wahrscheinlichverleaen sie ihr „Tätig¬
keitsfeld" jetzt in die angrenzenden ländlichen Gebiete.
Darum sollte die, Einwohnerschaft derartige Vorkomm¬

nisse sofort den zuständigen Polizeidienststellen mitteilen,
^Vamit diese den dunklen Elementen ihr Handwerk gründ¬
lich legen können.

Nordenham. Kind aus dem Fenster gestürzt.
In der Atenser-Allee stürzte die 2jährige Tochter des
Anwohners S ., nachdem sie das Flurfenster der Ober¬
wohnung geöffnet hatte, aus dem Fenster nach unten
auf das Steinpflaster . Der herbeigerufene Arzt ordnete
die Aufnahme in das Kreiskrankenhaus Nordenham
an, jedoch ist zu hoffen, daß die Folgen dieses Sturzes
nicht zu schwererArt sein werden.

Wesermünde. Der kleine Baldrian blüht.
Auf den nassen Wiesen an den Rändern der Niede¬
rungsmoore der Unterweser blüht jetzt der kleine Bal¬
drian . Er ist lange nicht so bekannt, wie der gebräuch¬
liche Baldrian , die bekannte Heilpflanze, ist auch erheb-

UM Me VGLL
Schweres Erdbeben in Ekuador

kn. Rom, 15. Mai . Ekuador ist von einem schweren
Erdbeben heimgesucht worden. Ueber das Aus,naß
der Katastrophe kann man sich noch kein genaues Bild
machen. Nach den ersten Funkmeldungen folgten die
Erdstöße einander zwei Minuten lang. Ein großer Teil
der vor kurzem von nordamerikanischen Truppen be¬
setzten Hafenstadt Guajaquil wurde zerstört, mehrere
hundert Personen sollen getötet oder verwundet sein.
Das nordamerikanische Konsulat und eine Reibe mo¬
derner Bank- und Hotelgebäude find eingestürzt. Die
Verbindungen zwischen Guajaquil und der Umwelt sind
unterbrochen. Noch stärker soll der Ort Milaro bei
Guajaquil mitgenommen worden sein. Auch die Stadt
Esmeraldas wurde teilweise zerstört. Im Gebiet von
Guajaquil wurden in den letzten Tagen mehrmals , zu¬
letzt in der vergangenen Woche, leichtere Erdstöße ver¬
zeichnet.

Das Schachturnier in Bad Elster weist nach der
6. Runde folgenden Stand auf : Rellstab 4 Punkte,
Niephaus-Nowarra und Sämisch je drei Punkte . Neu-
egger 2sh Punkte, Dr. Engel 1Z-4 Punkte, Müller und
Schmidt je ein Punkt.

Die Uhr geht nur mit Speck. . . Das Kölner Son¬
dergericht verurteilte einen Uhrmacher wegen Er¬
pressung zu einem Jahr Gefängnis. Er hatte von
dem Mittelsmann eines Schrankenwärters aus der
Eifel eine Uhr zur Reparatur bekommen, Und in der
Meinung, er habe einen Landwirt vor sich, durchblicken
lassen, die Arbeit an der Uhr könne mit einem Hühn¬
chen oder mit Speck abgegolten werden. Als sich die

Apen. Umstürzender Grabstein begräbt
Kind unter sich.  Beim Jnstandsetzendes Familien¬
grabes hatte ein löjähriger seine dreijährige Schwester
mitgenommen. Plötzlich stürzte der schwere Grabstein
um und begrub das Kind unter sich. Es wurde dem
Westersteder Krankenhaus zugeführt.

Bad Zwischenahn. Zwischenahner Bank auf¬
wärts entwickelt.  Die Zwischenahner Bank, eine
der am besten geleiteten Genossenschaftsbankendes
Gaues Weser-Ems, hielt ihre diesjährige Generalver¬
sammlung ab, die u. a. das erfreuliche Ergebnis ent¬
gegennehmen konnte, daß das abgelaufene Sparjahr
einen 45prozentigenZuwachs an Einlagegeldern brachte.
5 Prozent Dividende konnten ausgeschüttet und gute
Rücklagen gemacht werden. Die Bilanzsumme ist auf
6 832 606,81 RM . für das Geschäftsjahr 1941 ange¬
wachsen.

Hoffnung des Uhrmachers nicht verwirksichte, streute er
in die inzwischen reparierte Uhr Sand hinein, um sie
wieder unbrauchbar zu machen. Diese gemeine Hand¬
lung brachte ihm nunmehr die gerechte Strafe.

Lange Haare als Entlassungsgrund. Weil er sich
seine außergewöhnlich langen Haare nicht schneiden
lassen wollte, wurde ein Iungbergmann von dem Lei¬
ter einer Anlcrnwerkstatt entlassen. Seine gegen den
Arbeitgeber eingeleitete Klage wurde nunmehr vom
Landesarbcitsamt mit der Begründung zurückgewiesen,
daß lange Haare in einem Betrieb mit maschinellen
Einrichtungen und surrenden Treibriemen unzweckmäßig
und für den Betrieb wie für den Arbeiter selbst ge¬
fährlich seien.

Wegen eines furchtbaren Eifersuchtsdramas stand der
34jährige Hermann Wolf vor dem Kölner Sondergericht.
Der Angeklagte, der recht schwach begabt ist, und dessen
äußere Erschsinung es ihm schwermachte, Anschluß an
das andere Geschlecht zu finden, hatte mit 18 Jahren
ein um 4 Jahre jüngeres Mädchen kennengelernt, an
die er sich mit aller Leidenschafteines primitiven Men-
schemhing. Das Mädchen erwiderte bald auch seine Zu¬
neigung und trat später in nähere Beziehungen zu ihm,
die auch fortgesetzt wurden, nachdem sie sich mit einem
anderen Manne verheiratet hatte . Trotz des recht viel¬
seitigen Liebeslebens der Frau — sie heiratete nach dem
Tode ihres ersten Mannes zum zweiten Male , unter¬
hielt aber daneben noch, obwohl sie Mutter von drei
Kindern geworden war , ein anderes Verhältnis —
blieben die Beziehungen mit Wvlf bestehen. Als sie
seiner aber schließlichüberdrüssig wurde und ihm den
Laufpaß gab, geriet Wolf darüber so in Erregung, daß
er die Frau in sinnloser Wut mit einem Messer nieder¬
stach. Das Sondergericht billigte dem Angeklagten den
8 51 Abs. 2 zu und verurteilte ihn zu 10 Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren . Ehrverlust.

Mcr/r/r/rrnlsrm Su/cB
An der Art , wie sich'der 40jährige Bruno reckte

und die Brust gegen die knackendenWestenknöpfe
reckte, konnte man vermuten, daß er sich zu einer
wohlgesetzten, mit Temperament geladenen Vertei¬
digungsrede anschickte. Man wurde zunächst ent¬
täuscht, denn Bruno sagte gar nichts. Er konnte
auch gar nichts sagen, denn. er war taubstumm.

Ein Dolmetscherwar da, der Bruno die Gedan¬
ken vom Munde und von den Fingern ablas , um
dem Gericht die Zeichensprachezu übersetzen. Ein
äußerst sprödes Thema stand zur Verhandlung,
eines, das sich denkbar schlecht eignet, durch Zeichen¬
sprache erläutert zu werden. Bruno war nämlich
angeklagt, am Rande eines Ackerfeldesstehend, von
einem Weidenbusch halb verdeckt, das ' öffentliche
Aergernis mehrerer landwirtschaftlich tätiger
Frauen und Mädchen erregt zu haben.

Die Sache lag etwa so. Die Frauen waren aus
dem Felde mit dem Ziehen von Rüben beschäftigt.
Eine 21jährige Franziska entdeckteplötzlich hinter
einem nicht allzufernen Busch einen Mann , der ihr
lebhaft zuwinkte. Franziska glaubte, es handele sich
um einen armen Hilfsbedürftigen . Sie ging auf
den Busch zu und fragte Bruno aus drei Meter
Entfernung nach seinem Begehr. Durch lautge¬
formte Worte konnte er seine Wünsche nicht klar-
lcgen. Er hatte aber alles bei sich, um sich verständ¬
lich zu machen. Ein Büchlein zog er hervor, in dem
er einen passenden Kernsatz mit Rotstift angestri¬
chen hatte. Kaum war Franziska einige Sätze in
der Lektüre vorangekommen, so überzog sich ihr Ge¬

sicht mit Schamröte. Sie eilte zu ihren Kame¬
radinnen zurück und erstattete Bericht. Mit Spaten
und Hacken bewaffnet, gingen die Frauen gegen
den Busch vor. Irrtümlicherweise hielt Bruno dies
für erhöhtes Interesse. Er steckte die erotischeBro¬
schüre fort, da sie seiner Meinung nach ihren Zweck
erfüllt hatte, und ging dazu über, sein Anliegen
anschaulich zu offenbaren, wobei „er kein Blatt vor
den Mund" nahm.

Nunmehr hielten die Frauen mit Zeichen der
Entrüstung nicht zurück.

Wer weiß, wie weit Bruno seine Zeichensprackfe
noch getrieben hätte , wenn jetzt nicht der Landwirt
dazugekommenwäre. Bruno flitzte aus dem Busch
und verschwandin einem nahen Birkengehölz. Man
wußte aber, mit wem man's zu tun hatte , und so
kam es zu der jetzigen Verhandlung , die den Her¬
gang des Geschehensmit voller Anschaulichkeitauf¬
rollte. Es zeigte sich. wie wohltuend die Ethik des
dezent gesprochenenWortes eines Kulturmenschen
der nackten Realistik der Zeichensprachegegenüberwirkt.

Mit Bruno schien etwas nicht zu stimmen. Schon
zweimal hatte er wegen des gleichenDeliktes unter
Anklage gestanden, einmal war er freigesprochen
worden. Es kam dann noch zur Zeichensprache, daß
der Angeklagte vor kurzem wegen Tobsuchtskollers
in eine Heilanstalt gesteckt worden war . Das Ge¬
richt hielt es daher für ratsam, einen Sachverstän¬
digen zu Rate zu ziehen, der in Brunos Oberstüb¬
chen hineinleuchten wird. Ist er gesund, muß er
brummen. Ist er konfus, wird er entsprechendbe¬
treut . Frei herumlaufen kann so eine gefährlicher
Zeichenmann unmöglich.

Die Nachbarn
Von Bernhard Faust

Als Preußen Lei Jena die Waffen streckte, geriet das
Land, nachdemes seine Ehre verloren hatte, in schwere
wirtschaftlicheNot. Es gab keinen Stand , kaum einen
Bürger , Bauer oder Edelmann, der nicht den Verlust
seiner Arbeit oder Schmälcrung seines Eigentums be¬
klagt hätte. Doch größer war das Gefühl für die De¬
mütigung, die das besiegteVolk empfand, nun nach den
ruhmreichen Tagen Friedrichs des Großen, und allent¬
halben fanden sich Männer , die ihr Leben für die Frei¬
heit wagten.

Auch der Herr von Krosigkgehörte zu den Patrioten,
die sich gegen die Herrschaft Napoleons auflehnten. Das
zahlten ihm die Feinde heim, indem sie ihn für vogel-
frei erklärten, ihn verfolgten, schließlich aufbrachten und
nach Kassel ins Gefängnis schleppten. Nur dadurch, daß
er sein Vermögen verpfändete, rettete er sich die Mög¬
lichkeit, heimlich weiter den Widerstand zu schüren, den
Aufruhr vorzubereiten und die innere Einigkeit für
den Befreiungskrieg herzustellen. Denn er achtete den
Verlust von Hab und Gut, dem er damit unweigerlich
verfallen war, gering ein vor der heiligen Verpflichtung,
die Ehre höher zu stellen. Es verwundert nicht, daß die
feindlichen Truppen bei Kriegsbeginn das Rittergut,
das der Herr von Krosigk bei Halle besaß, den Flam¬
men übergaben und damit alles vernichteten, was er
ererbt und sich durch Fleiß erworben.

Längst befand sich der Herr von Krosigk als Major
bei der Landwehr Horcks, und in dem kriegerischenHin
und Her, dem vielfachenWechsel seines Aufenthalts , er¬
reichte ihn die Nachrichtvom Verlust seines Vermögens
erst im Herbst, als er sich Leipzig und wieder seiner
Heimat näherte . Dort hatten die verbündeten Heere
Napoleon umstellt, und der Major lag aus dem nörd¬
lichen Flügel . Er befand sich damit nich' weit von sei¬
ner bei Halle gelegenen Besitzung. Er war schon willens,
den letzten Ruhetag zu benutzen, um daheim nach dem
Rechten zu sehen, als ihm ein Mann gemeldet wurde,
der ihn zu sprechen wünschte. Es -war sein Schäfer. Seit
dem Frühjahr war ihm der Getreue überall gefolgt, wo¬
hin der Kriegsplan die Schlesische Armee führte, nur
um ihm das Unglück zu melden.

„Herr, es ist alles verloren, Wohnhaus, Stallungen
und Scheunen sind niedergebrannt, und vom Getreide
hat man wohl kaum das Stroh gerettet", klagte der
Alte. „Ich weiß es nicht genau, denn der Vogt
hat mich gleich geschickt, als der Feind zu brandschatzen
begann/'

Nun erbat sich der Major einen kurzen, mehrstündigen
Urlaub, damit er sich nach Frau und Kindern umsähe,
und er ritt heim, von dem Schäfer begleitet. Schon von
weitem sah er, als er sich seinem Dorf näherte, die ver¬
kohlten Trümmer, die ragenden Mauerreste. Die Felder
waren zerstampft, die Wiesen von unzähligen Wagen
überall zerfahren, so daß sie weglasen Sümpfen glichen,
und das Vieh war fortgetrieben oder vom Feind anOrt und Stelle , geschlachtetworden. Aber drüben am
Walde — was sah er drüben am Walde? Da erhob sich
ein neues Dorf aus roh gezimmerten Hütten, da tum¬
melten sich Pferde, da weideten Kühe. Auch der Schäfer
riß die Augen auf, er schüttelte den Kopf und lachte vor
Freude. Eilends begaben sie sich hin, und der erste, der
ihnen entgegentrat und das Wunder erklären konnte,
war der Vogt vom Rittergut des Herrn von Krosigk.

„Ja , Herr", sagte er, als sie sich begrüßten, „es ist
alles gerettet worden. Aber es ist nicht unser Verdienst,
wir verdanken es den Bauern , unsern Nachbarn. Sie
haben mitunter die eigene Habe verbrennen lassen, weil
Ihr , sagten sie, doch auch Euer Leben für sie einsetztet,
und so haben sie alles geborgen: Euer Vieh. Euer Ge¬
treide, ja auch die Bibliothek. Und. Herr, ich soll Euch
sagen, sie haben den Pachtzins zurückgelegt, damit Ihr
bei der Heimkehr keine Not leidet."

Darauf wußte der Major von Krosigknichts zu sagen,
nur schoß ihm das Wasser in die Augen, als er seinen
Bauern die Hände schütteltezum Dank. „Nachbarn, Nach¬
barn !" murmelte er, nur dieses eine Wort, aber es be¬
sagte vieles, und als er später das Gerettete mit ihnen
teilte, besagte es alles.

?1ein Oanten
KIunZert Lckritte m16t mein Dsrtsn —
rekne IsnZ unä rekne breit: —
rneineb Klerrens Zsknsucktgkskrten
Insekten ikn mir meilenweit.
kosen in 6er Lonnenecke,
Xirscken , kirnen , ^ xffeiksum —
-Vrbeitsplätreken ün Verstecks,
Zrok genuZ kür Ist unä Irsnm.
kaum rinn Zckskken, kaum 2um V/oknen,
IZimmelsbisn nnZ VVeitenZroll,
Petersilie , lVlökren, Loknen,
sincl 's suck KIo6 rwei KMuler voll.
Steine , Scksttsn , kssendleicken,
erlZentiek unff sternenkock —
will 's suck nickt 2um Ssttsein reicken,
ist 's ZenuZ 2um — Olüclce 6ock!

Hslmutk d4,  köttcksr

Zuch ein Kapitel amerikanischer Kulturgeschichte

Der jüdische Gralsraub
In den ersten Jahren des 20. Jahrhunderts war der

Sieg des gigantischen Wagner-Werks in der ganzen
Welt bereits vollkommen. Leider wurde damals Wagner
auch zugleich„Mode". Besonders in den USA. gehörte
es bei den Plutokraten zum guten Ton nach Vayreuth

,zu den Festspielenzu sahren. Keiner von diesen snobisti¬
schen Festspielbesuchernwar sich der künstlerischenBe¬
deutung des Parsifal bewußt, er konnte sich aber in der
Heimat rühmen, dem vielgepriesenen„Wunder von Bay-
reuth" persönlichbeigewohnt zu haben — und das war
die Hauptsache.

Gerissene Theaterleute in USA. überlegten sich nun
— es war im Jahre 1902. also vor 40 Jahren —, daß
mit dem WeihefestspielParsifal auch in den Vereinigten
Staaten ein „Geschäft" zu machen wäre, obwohl man
recht gut wußte, daß Parsifal auf Wunschdes Meisters
einzig und allein dem Bayreljther Festspielhaus zurAufführung vorbehalten war.

Im Jahre darauf erschienen in verschiedenendeutschen
Zeitungen Meldungen über eine bevorstehende Ausfüh¬
rung des Parsifal in der Metropolitan -Oper in New-
york, was große Unruhe in Bayreuther Kreisen auslöste,
denn Parsifal war für jeden Wagner-Freund ein Heilig¬
tum. Man erfuhr weiter, daß ein gewisser Mister Con-
ried Direktor des weltberühmten Opernhauses geworden
war , das sich damit rühmte, im ersten Rang sämtliche
Milliardäre der Fünften Avenue zu vereinigen. Jener
Mister Conried war ein jüdischerAuswanderer aus Un¬
garn. Er hatte im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten
als kleiner Schauspieler angefangen und hatte dann, als
er im Schauspielerberuf keinen Erfolg hatte, einen zu¬
sammenklappbaren Stuhl erfunden, aus den er ein Pa¬
tent erhielt. Conrieds Stühle , von einer Firma ver¬
trieben, die sich L. C. C. (Conrieds chairs company)
nannte , wurden auf allen Ozeandampfern aufgestelltund
brachten dem Erfinder ein ansehnlichesVermögen ein,
woraufhin sich Mister Conried wieder seiner künstleri¬
schen Interessen besann und dank seiner Beziehungen,
vor allem dank seines Geldes den Posten eines Direktors
der Metropokitan-Oper erhielt.

Die beängstigendenNachrichtenüber die geplante Par-
sifal-Aufführuna drangen bis zum Haus Wahnfried.
Frau Cosima Wagner, die damals die oberste Leiterin
der Festspicl« sowohl aus künstlerischemals auch wuf or¬ganisatorischem Gebiet war, unternahm sofort mit der
ihr eigenen Energie alle Schritte, um den Eralsramb,

wie sie das Unternehmen treffend bezeichnete, zu ver¬
eiteln. Zunächst wandte sie sich an die deutsche Botschaft
in Washington und überlegte noch die Möglichkeit, dem
Präsidenten der USA. — es war damals Roosevelt, der
Onkel des heutigen Mr . Roosevelt — zu schreiben. Je¬
doch riet die Botschaftvon einer Hinwendung an Roose¬
velt ab, da sie doch keinen Zweck gehabt hätte.

Inzwischen warben die Agenten des gerissenen Mister
Conried in einer ganz raffinierten Weise um die er¬
forderlichen deutschen Sänger . Den Künstlern wurden
phantastische Honorare geboten, die Verträge wurden
geschickterweise so versaßt, daß die Sänger sich verpflich¬
ten mußten, mehrere genau bezeichnete Openn zu singen,
sowie ferner an einem „noch zu bestimmenden Werke"

In bremischenBetrieben waren Wunschzettel ausge¬
füllt ; dann hatte die Kreisdienststelle der N2 .-Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude ", in Verbindung mit
den Betrieben rund um den Vreitenweg, zum großen
Saal der Glocke eingeladen, und neben Vertretern von
Partei , Staat und Wehrmacht sowie hundert Ver¬
wundeten unserer Lazarette als Gäste waren soviel
musikfreudigeHörer erschienen, daß der größte bremische
Saal bis auf den letzten Platz besetzt war.

Ebenso sehr war das Podium von der Menge der
Mitwirkenden übervoll. Denn, um allen Wünschenund
jeder Geschmacksrichtunggerecht zu werden, hatte ein
Nebel-Ersatz-Regiment sein Musikkorps, sein Unterhal¬
tungsorchester und seinen Soldatenchor unter Stabs¬
wachtmeisterLange aufgeboten: die hiesige Schutzpolizei
entsandte gleichfalls ihr Musikkorps und ihr Unterhal¬
tungsorchester unter Musikleiter Fischer. Eine Flieger¬
technische Vorschule war mit Chor, Spielmannszug und
Fanfarenzug unter Unteroffizier Anders erschienen.
Dazwischenaber saß der Mädelchor der Oberschule für
Mädchen an der kleinen Helle mit ihrem Musiklehrer
Stein . Das hatte wirklich das Podium bis, zum Bersten
gefüllt, und Marga St ein hoff,  die ihren hübschen
Sopran in das Treffen schickte, mit Walter Senske
am Flügel , sowie Jse Wragge,  die erst als platt¬
deutsch singendes Deandl und später als frideriziani-
scher Grenadier erschien, konnten nur noch von der Leite

mitzuwirken. Der große Wagnevdirigent Felix Mottl,
den Mister Conried gleichfalls in seine Netze gezogen
hatte, lehnte es entschiedenab. die Proben zu Parsifal
auch nur zu besuchen, die im Herbst 1913 begonnen
hatten.

Die Erstaufführung des Parsifal in USA. wurde für
den 24. Dezember, also für den Weihnachtsabend, ange¬
setzt. Die Sänger , die nichts ahnend einen geschickt formu¬
lierten Vertrag unterschrieben hatten , mußten singen —
sicher war ihnen bei der ganzen Angelegenheit nicht
wohl zumute.

Nach einigen Vorstellungen ging die ganze Gesellschaft
auf eine Tournee mit dem Parsifal — als wäre es eine
Revue — durch die USA. Das nur für Vayreuth be¬
stimmte Weihespiel wurde einerseits zu einer Sensation,
andererseits zu einem glänzenden Geschäft für den Ju¬
den Conried. Und wieder war ein Kapitel jener ameri¬
kanischen„Kultur ", auf die Präsident Roosevelt so stolz
ist, abgeschlossen. l) r. v. H.

vor den glanzvollen Hintergrund gelangen, um mit ihm
und durch ihn zur schönsten Wirkung zu kommen.Was wurde musiziert? Das läßt sich nach diesemAuf¬
gebot schon erraten : Alles, was es nur gab. Die meisten
Stimmen hatte das unverwüstliche Lied von „Meinem
heimlichen Rufen" erzielt ; ihm folgten dichtauf der
Marsch „Vorwärts nach Osten" und „Ein Abend bei
Paul Lincke". Aber neben diesen Haupttreffern um¬
faßten die beiden Abteilungen alles Erdenkliche und
Schöne. Bald schmetterten Fanfaren , bald gab es
Operettenklänge, dann folgten „Wunder der Berge" und
wieder beliebte Lieder Dazwischen ertönten hübsche
Volkslieder im durchsichtigenSatz.

Als nach der Pause die Mädel nach Hause und ins
Bett geschickt worden waren und damit der Soldatenchor
die letzte„Fremde Farbe " vom Podium vertilgte , wogen
die schmissigen Märsche vor, bald gespielt, bald ge¬
sungen. Dazwischensetztendie Solisten die gleiche Ab¬
wechslungfür die Augen, die die Musik selber in vollem
Maße in sich trug. Und so wurde ein straffes Programm
in überwältigender Gebefreudigkeit abgerollt.

Wer es am besten machte? Wer vermöchte das zu
sagen! Die Wünschewaren so mannigfach wie die Ge-
schmäcker gewesen, und spürbar setzten sich alle Mitwir¬
kenden mit vollem Nachdruck und schönstem Gelingen ein.
Daß sie aber alle ihre Liebhaber fanden, bewies der rasch
vom Donnerartigen ins Orkan, und Taisuuhaste <m-

vrisere küdneo melden
Bremer Schauspielhaus. Das Schauspielhaus erwarb

das Schauspiel „Gewitter ", von Adelbert A. Zinn.
„Gewitter" gehört zu den meist gespielten Werken des
kürzlich verstorbenen Dichters und wurde auch im
Bremer Schauspielhaus schon einmal mit großem Er¬
folg aufgeführt. Die Neugusführung findet noch in dieserSpielzeit statt.

schwellende Beifall, der alle Vorhersagen über „Unser
Temperament" Lügen strafte und zeitweise den Bestand
der Glocke— oder zumindest ihrer Fußböden in Fragestellte.

Es war ein ausgezeichnetes, allseitig tief befriedi¬
gendes Wunschkonzert, und der Ertrag für den guten
Zweck wird zur höchst erreichbaren Ziffer hinauf¬
geklettert sein! Das aber dürfte den schönsten Lohn für
Veranstalter und Mitwirkende bedeuten — wenn sie
bei ihrer Hilfsbereitschaft an irgendeinen Lohn gedachthätten ! cismsnr cunir.

Dem Zudenken Ktrindbergs
Eine Strindberg -Gedächtnisfeier veranstaltete die deutsch-

schwedische Vereinigung  in der Gaststätte, die
August Strindberg in seinen Berliner Jahren mit seinen
Freunden ständig besuchte. Es ist das „Schwarze Ferkel" in
der Nähe des Brandenburger Tores . Präsident Dr . Drae-
ger,  der aus Anlaß des 30. Todestages von Strindberg
seine Bereinigung zur Trägerin der Erinnerungsstunde
gemacht hat, zeigte in seiner Begrüßungsansprache , daß, wenn¬
gleich die Probleme der Strindbergschen Dichtungen vielfach
nicht mehr die unsrigen sind, doch um die Jahrhundertwende
Strindberg das große gemeinsame Erlebnis in Deutschland
und in Schweden gewesen sei. Die Berliner Zeit Strindbergs
klang auf in Erinnerungen von Adolf Paul , aus denen sein
Sohn , Dr . Bcngt Paul,  vorlas.

Strindberg selbst kam zu Worte mit Gedichten und einer
Novelle, heitere Schöpfungen , die Staatsschauspieler Walter
Franck vermittelte . Nachdem Legationsrot von Post , der
königlich-schwedische Geschäftsträger, den Dank ausgesprochenhatte, ergaben sich im zwanglosen Zusammensein Aussprachen
und Unterhaltungen , an denen auch Svend Borberg teilnahm,
der gerade zu seiner Erstaufführung „Sünder und Heiliger"
im Schiller -Theater von Kopenhagen angekommen war . Aus
Theaterkreisen nahmen u. a. Heinrich George, Otto Wernicke,
Bernhard Minetti , Ernst Legal, Eduard von Winterstein teil-

Volksdeutscher Schristtumspreis1942. Der „Volksdeutsche
Schrifttumspreis der Stadt der Ausländsdeutschen Stuttgart"
wurde für das Jahr 1942 dem jungen schlcsischenDichter Egon
H. Rakett«  für seinen Roman „Planwagen " verliehen.

Konzert zugunsten des Deutschen Noten Kreuzes
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